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Erscheint am s . und jö . jedes Monats .

Jährlich 84 Hefte mit 48 farbige « Modrbildern , 18 Kchnittmnsterbogen
«nd über 3000 Wodrbildrrn «nd Handarbeitsmnüer «.

« l« « I » MZL88
ELmmtliche Abonnentinuender „Wiener Mode " erhalte« die Zeitschrift

„Wiener Kinder -Wode " gratis zugestellt,
ür dvUvdjxsr ^ NLokI

§ rM8 .

V!«8« Lsgllnslixvng bietet kein
sncksrvs cksr IVeit.

sowie 4 farbige große Saison - Modspanoramen .
Pränumeratious - rei » : BlerteljLhrig : Halbiährig : Kanzsührig :
Für Nrstrrreich-Ungarn fl. 1.50 fl. 3 .— fl . 6 .—
Für das Deutsche Reich M . 2 .50 W . 5 — M . 10.—

Für alle andere « Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 .— ---
Lire 2V .— ^ Sh. 18 .— n Rbl . 7 .— -- - Doll . 4.— bezw . vierteljährig Frcs . 4 .80 re.
Abonnement« nehmen an alle Knchhandinngen und postanstaltrn, sowie die

Administration der „Wiener Mode" in Mke» , IV ., Wienstraße 19.
8 «1mittmll8t8rdOA«n .

Anf »vtion »pr, !s, : Im Jnftratentheil« die «mal gespaltene Millimetcrzeile SS kr., zwischen Mode - u . Unterhaltung «» «» oder aus der S. Seite de« Umschläge« die «mal gespaltene Millimeler-
zcile 1 fl. ö . W. — Bei 1« maliger Einschaltung IV»/„ Rabatt, bei «« maliger Rabatt. '

Zt» « ahme van Annonr »« : Für Srftarreich -N»«- »»»« , Frankreich . Hclgien und «England : Bei sedem gute » Annoncen -Bureau und bei der Juserateu-Abtheilung der „Wiener
Mode " in Wien . — Für die übrigen Staaten Europas bei Kudals Nlofle , Berlin und dessen Filialen.
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LrllLrullß , üezedicdtHedes llllä LllMotisclm üdsr lleutseds strllllSll-MlliW.

Lisder ersobienens Mweu : Kim « , 4 « x« 8t «, OI»»r1«tt « flotte ) , rrtellvriik « strick » ) , JoseOn «, Full «, ILarol »» «,lintbsrlo «», L<n 1ao , Alnrsnretl »«, Hart « fU »ri » ), « «n» fkt «8»Ue , Itoxine ). H »er «ae .
siVoltsre btnmvn folgen später .)

riskier X «me ein »eldekÄnoktAe « HÄe/r/e/tt in LÄneSIerteeH vornelrrner ' ^l »««.>t/kk//tkrtA,
?M8 M § övLdleiiis 30 jü . --- 80 ?l. --- 80 Leut .

Lins sinnigs LsigLvs 2U dlamsns - u . QsburtstLASKSscrtlSnIcsri . itüdsolisstsk - Lrsat2 für Orutulutionskartsn .

Aas § s/ / « » </ MrKerr sie - ' Mr « e//
'au .

t ô/r ?>ar/ / ?eLk,/rs
/ ^tketitr ei«»' Ldo^sc^ u/e «t«s IV/ener /llZ4e/re >r- 1Ätsr»c«ts«»iAsver«rn ».

^ - 'ers 1! M/s . / t- - 2
0as s/o§aat aasASLtattste Suo^ /st aac^ a/s SssoHsal / uaAS damsa rorrÜA//c^ Fss/Akist.

Droeksns 2Msn stosssu äie Vrsn ad. vss ist äsr Oruuä, wesbnld äie soßsusuntea VVirtbsolisLdsbüeker von äen jnnxon Lrsnen «war mit in äie
Lds xodrnebt veräon.^adsr sslten rn eonsstjuentem Oebrsueli Fel»nx«v . Ls gs>t nun , eins Lorm rn üoäsn , äie äew praktiselien üedrsuvl» ent spricbt null
«loed itneü sniexenck ru wirken vermaß . Diese so Inoxs ßssnellte Versiniznnx wnräe in äem eben ersvüieneven IVerke „Vas 8vU nnct llsken äsr Hsnuirs.«"
dsrxesteüt , sin Lueb , äss selion änrok äi« vrixinelle nvä xraktisvde LllsslnttllNß Lpßeneiim wirkt , vis Veriusserin kudrt äie vsmsn in einer Llnleituvß
in äie Lelieimnisss ibrss „ 80II nnck Hildens " ein nnä erleiektert änrek voißeärnokts llnbriksn äie 4 rdsit so sskr, «lass äie ^ vstukrung nnnmekr ein«
Lxivlersi srseiisint. Linizs Radriken sinä äem Inventur xewiämst, so äuss jväe Huuslrsn jsäsri-eit idren xunLSn Lssitu sn innerer Linriebtunx, sowie
»u Llsiäunx nnä tVäseke äer LsusAenossvn etv. ßsnnn eontroltiren kann.

Modernstes Hochxeitsgeschenk.

Hochzeits - Chronik.
—ch Krich iUuftrirt . K—

q. Heliogravüren nach Originalen von Aupka.
Zihireichc Nochen brr zeshteli hcntschcn Sichter , sirtige ISnstralionen cke.

Preis elegant gebunden :
I « Damast mit Goldrelief . . fl . 7 .5V — Mk > 12.5V
In Elfenbern-Jmitatio» . . . fl . 1v.— — Ml. 17.—

HävmtzcuM
tvr

Ka6falirerinnen .
Limädllvd Los ksäkslirsIori tür vswW

mit einem fl'sblsitn von
318io ^ekö-6o8lUmsn unä SNiriLesnäsm lext .

SMWügkliW sM Ler ksliRüliiii Ssr „MkM Me"
Ltit Vorvort von Spotts »'.

S.

« . I SO. -- RlL. » .—.

n ivnvr LunLverein
An- n . Verkauf von Werthpapieren« . Valuten

i Geldeinlagen zu günstiger Verzinsung,
a Verwahrung u . Verwaltung von Werthpapieren.« ION , I., ttsi-l-sngasos » I-. 8 . Bersichernng gegen VerlosnngSverlnst.

(flvtienespIlLl fl. 40,000 .000 —, vmittirt II. 32,800 .000 — , Reserven pro knlle 18960 . 7,836 .897 28) Revision von Lose« «nd Werthpapieren.
Lrrvixanstaltvn in Msnr H., krsterstr 15, 111., vuuptstr. 24, IV., lVivfleuer llrluptstr . 8, VI., AuriabUkvrslr. 75, IX ., lVKIn4 »xvrslr. 52-

Xvowklrtiße Lilftäsn : Pr»», Oraben tkr. «9, vr »« , Nsrrsnessso Nr. S. Nrü» , 1o»nit«nix»ss« Nr. 1 .
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Nr . 1. GugUjryes Promeuavekleid. (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . 7 ; verwendbarer
Schnitt zur Taille : Begr.-Nr. 3 auf dem

Schnittbogen zu diesem Hefte .)

Nr . 2 . Blousentoilette mit Passengar¬
nitur . (Rückansicht hierzu : Abb . dir. 6 ;
verwendbarer Schnitt zur Taillengrund¬
form : Begr.-Nr . 2 auf dein vorigen

Schnittbogen.)
Nr . 3 . Runder Hut aus rosafarbigem

Bast mit Tüllruchen.
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 4 und 5 . Blousentoilette mit ein¬
seitiger Taillengarmtur . (Vorder- und
Rückansicht ; verwendbarer Schnitt zur
Taillcngrundform: Begr.-M . 2 auf dem

vorigen Schnittbogen.)

An unsere geehrten Leserinnen !
Mit dem nächsten Hefte beginnen wir eine Artikelserie über das Benehmen , über Pflichten und Rechte

der jungen Damen - Zahlreiche Anfragen beweisen uns, daß hier eine große Unsicherheit herrscht , so daß wir
glauben, mit dieser Arbeit etwas Nützliches zu schaffen .

In zwangloser Folge sollen die Gesetze des Verkehres dargestcllt werden , wie sie sich in den besseren
Gesellschaftsschichten herausgebildet haben und für Mädchen aller Stände üblich und schicklich sind : Angenehme
Formen , gestattetes Entgegenkommen , nothwendige Zurückhaltung, kurz , das passende Benehmen gegen Jedermann.
Das Ganze wird für das junge Mädchen denselben Werth haben , wie das Buch „ Die Frau eomnw il Laut " für
die selbstständige Dame . ^

Wir wissen, daß die Gaben der Natur , ja selbst des Herzens, auch wenn sie
mit entsprechendem Schulwissen vereinigt sind , nicht genügen , eine angemessene Stellung
in der Gesellschaft zu erlangen.

Das junge Mädchen soll durch diese Anleitung bei aller gebotenen Beschränkung
jene Sicherheit des Benehmens erlangen, die den Verkehr in der Welt erleichtert
und angenehm macht .

Wir glauben die zahlreichen Beweise von Sympathie, die uns in der letzten
Zeit zugekommen sind, nicht besser lohnen zu können, als durch die neuerliche Be¬
reicherung des Inhaltes unserer Zeitschrift.

Nr . 6 und 7 . Rückansichten zu den
- — - Abb. Nr . 2 und 1 .

AZ
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Nr . ».

Nr . 9 und 10

Nr 12 und IZ . Promenade - und Regemuantel au » braunem Noppenstoff . (Vorder - und Rückansicht .)

Weue Stoffe für Irühzahrstoitetten .
Die Buntheit und Unruhe in den Dessins , die noch im Vorjahre die

Mode beherrschten , haben einfachen Geweben , dem soliden Genre Platz
gemacht . Wie wir bereits im letzten Berichte betonten , werden meistens ein¬
farbige Stoffe berücksichtigt ; ein Charakteristikon der eleganten Frühjahrsmode
ist der Glanz an den Geweben . Woll¬
stoffe mit seidigem Schimmer , baregc -
artige Gewebe mit seidig glänzenden
Durchzugsstreifen oder aber Ton in
Ton eingearbeitete breite Streifen an
glänzenden Geweben , die sich nur durch
zweierlei Stärke der Webefaden als
gestreift kennzeichnen , das sind die Neu¬
heiten in den Stnffgattungen für die
nächste Zeit . Für Blousentoiletten ,
deren Reiz oft nur in einem aparten
Gürtel , in einem einfachen , doch eüio
geschnittenen Revers liegt , bei denen
also die Fa -on durch ihre Anspruchs¬
losigkeit einen Stoff bedingt , der in 's
Auge fällt , eignet sich ein neues tuch-
artiges Gewebe , „ Venetian * benannt ,
sehr gut . Dieser Stoff wirkt ganz be¬
sonders in zarten Nuancen , in Hellem Crevetteroth , Grauviolett , Hellgrau -
und Hellsteingrün und Drap . Für englische Toiletten ist Covert -coat bestimmt
worden ; natürlich wird für englische Fayons wie immer auch Heuer den in 's
Drap , Grau oder in die Sandfarbe spielenden Geweben der '

Vorzug
gegeben , doch gibt es Stoffe darunter , die glatte oder wellig eingewebte
Streifenmuster haben ; diese wieder treten theils in Gruppen , theils den

Schnittmethode zum Mantel Abb . Nr . 8 .

Nr . 8. Promenade
mantel in Hanger
sonn . (Schnitt -
methode hierzu :

nebenstehend .)
Nr . S und 10 .
Fnihjahrsjacke ans
Luch mit Tori -
tachcvcr.zieniiig

(Vorder - unbRnck
ansicht ; verwend¬

barer Schnitt :
Bcgr .-Nr 2 auf
dem Schnittbogen
zu Heft L nut
entsprechender Zn -
gabe zu den Re

verknappen .)
Nr . II . Umlchllc
aus jaisgeittlktem
schwarzcnLuch nut

Lasfetvolants .
(Rückansicht hier
zu : Abb Nr . IL ;

verwendbarer
Schnitt : Fig . 23
der Begr .-Nr . 5
auf dem Schnitt
bogen zu Heft II . Nr . 14 und 1ö . Rückansichten zu den Abb . Nr . 11 und 16.

Nr . 11. Pchuitte nach persönlichem Matz gratlr.
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Nr , 17 . Blousen -
Iacke aus schwar¬
zem Tuch mit jais -
gcsticktem, offenen
Kragen . (Rückan¬
sicht hierzu : Abb .

Sir , IS : verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . I
auf dem Schnittbogen zu Hest » ,)

Nr . 18 . Blonsenjacke ans schwarzem Tuch
mit offenem Krage ». (Rückansicht zu

Abb , Sir , 17 .)
Schnitt « ach persönlichem Matz

gratis .

ganzen Plein deckend auf , in größeren Entfernungen oder ganz nahe aneinander ,
also schmal und breit , rnkkstas äs Isias nennt sich ein glatter Stoff , der in allen

Nr . IS , FriihjahrSumhiille ans schwarzem , schnnrgestickteil Tuch modernen
für ältere Damen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 1L : verwendbarer
Schnitt : Fig . SS der Begr .-Nr . S aus dem Schnittbogen zu Heft 11 .) o

Schnitt nach persönlichem Masi gratis . Händen lft ,
besonders

schön aber in einem tiefen gesättigten Ultramarinblau wirkt .
Chrysocale ist ein kobaltblauer Stoff betitelt , der in Qualität
dem vor vielen Jahren so beliebt gewesenen Barsge ähnlich ist ;
ganz feine Rippchen reihen sich in diesem Gewebe aneinander .
Auch dieser Sioff ist in allen Modefarben erhältlich . Die rothe
Farbe , die schon einige Saisons hindurch Anstrengungen macht ,

eine erste Rolle im Farben¬
repertoire einzunehmen , kann
immer noch nicht durchdringen .
Blau , Lila , Grau und Drap in
den feinsten und apartesten Ab¬
tönungen , die zu beschreiben un¬
möglich wäre , find für 's Frühjahr
als führend bestimmt .

Reizend ist ein cyclamen¬
lilafarbiger , barägeartiger Stoff
mit ' /z cm breiten , weißen ein¬
gewebten Atlasstrcifen , die in
Entfernungen von etwa 1 om

das ganze Gewebe durchziehen ; ebenso schön wirkt ein in 's
Graublau -Lila spielender Stoff mit Streifenmusterung , die in

Gruppen auftritt . Je ein aus drei Seidenrippchen und zwei
Weißen Knötchenreihen sich zusammensetzender Streifen wechselt
mit einem ganz schmalen Seidenrippchen ab . Wirkungsvoll und

ohne Anspruch auf viel Besatz ist ein wellig gestreifter , grau¬
grundiger Stoff , dessen ^ breite Wellenlinien in ebenso

Echnittmethode zum Volantrock der
Abb . Nr . 21 .

MWU«

'V,.

Miss

Nr . lg -md 20 . Promenadesacke an » schwarzem Tuch mit Gürtel .
(Vorder - und Rückansicht .)

Schnitt « ach persönlichem Maß gratis .

-

Nr . 21 . Promcnadctoslette mit Volantrock
ans carrirtem Wollstoff und Blonsenjäckchen
ans Damentnch mit abgekniiPsteni RcverSbesatz .
(Kchnittmekhode zum Rock: nebenstehend .)

Schnitte « ach persönlichem Maß gratis .

Nr . 22 . Schwarzes Tuchkleid mit Weste »,
jäckchen für junge Frauen . (Verwendbare
Schnittmethode zum Rock: die der Abb . Nr . 1
auf dem Schnittbogen zu Hest IS : X . Jahrg, :
zum Jäckchen : Begr .-Nr , S auf dem Schnitt¬
bogen zu Heft S : mit entsprechender Ber -
kürz»ng nndVcrschmälcrung der Bordertheilk .'
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breiten Entfernungen das Gewebe durchziehen. Man spricht viel davon , daß schwarze Stoffe
getragen werden sollen ; wir sahen wunderhübsche Crßpemuster mit seidig glänzenden Durch
zugsstreischen, glatt und wellig, mit seidenen eingestickten Tupfen und kleinen bourbonischen
Lilien oder mit incinandergreifenden , großen und kleinen Triangeln . Für die wärmere
Jahreszeit soll Voile wieder sehr modern werden . k . I' .
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Nr . 23 . Englisches Blonsenklcid aus Kamm¬
garn mit angcscyteul Schötzchcn für stiirkere
Tarnen. (Rückansicht zu Mb . 24 .) Die
Fax «« eignet sich auch ; >nu Umarbriken

älterer Vtousrnklribrr .

Sir. 24 . Englisches Blouscuklcid mit angc-
setztem Schößchen sür stärkere Dame» . (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr 23 ; Schnitt -
rnechode zum Rock: untenstehend; verwend¬
barer Schnitt zur Bloufe: Bcgr.-Rr 1 auf

dem vorigen Schnittbogen.)

Schnitte «ach persönlichem Maß gratis .

Nr . 25. Englisches Frühjahrskleid mit Börd -
chcngarnitnr und Westcnblouse . (Berwend-
barer Schnitt zur Blousengrundform: Begr.-
Nr . 2 aus dem vorigen Schnittbogen: vcr
wendbare Schnittmethodezum Rock: die der
Ni b . vir . 34 , Hcst 4.1 Die Faxon eignet
sich auch turn U,« arbeiten älterer

Vlousenkrlrider .

Schnittmethode zmn englischen Rock
Abb. Nr . 23 und 24.

Abb. Nr . 1 , 2 und 4 (5- 7 ). Drei Promenadetoiletten . Abb. Nr . 1 stellt eine aus Rips oder Kammgarn zu
verfertigende Toilette dar , deren glatter Rock aus Zwickeltheilen oder einem schmalen Vorderblatt und zwei rund
geschnittenen Bahnen zusammenzustellen ist . Die glatte Taille hat bis zu den Armlöchern reichende Theilnähte
an den Vorderbahnen statt der übitchen Brustzwickel. Sie schließt mit Haken und kann allenfalls von den

Bordertheil -Theilnähten an ein angesetztes Schößchen haben . In diese Nähte verläuft ein Gürtel aus Sammtband ,
den rückwärts in der Mitte eine Stahlagraffe verbinden kann . Die Halsschleife aus Sammtband oder Borden ist
bis etwa 6 om vom Rande der Schleifen gemessen , an ihren Kanten der Taille aufgesteppt. Äbb. Nr . 2 ist eine

Blousentoilette , die aus Seide am besten anzufertigen ist , da sich die gereihten Mousseline -Aermel nicht gut
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einem anderen Stoffe (außer Sanum )
anpassen . Der Taillentheil , der an
Vorder - und Rückenbahnen über an¬
passendes Futter gespannt wird ,
kann aus gestreifter Seide oder aus
einfarbiger mit parallel aufgenähten
Bändchen oder Atlasröllchen her¬
gestellt werden ; er schließt mit einem
Passenbesatze ab , der die Form
runder Zacken hat und zugleich die
Begrenzung der in wagrechte Säum -
chen genähten , an das Futter anzu¬
bringenden Passe bildet . Dem Steh¬
kragen ist ein schmaler , rund ge¬
schnittener , steif unterlegter Ansatz
angefügt . Die Aermel haben an¬
passende Grundformen ; man formt
sie aus geradefadigem , an der Jnnen -
naht entsprechend zu schweifenden
Stoff . — Abb . Nr . 4 und 5 hat
ebenfalls eine anpassende Futter¬
grundform und separat anzubringen¬
den , vorne und rückwärts ein wenig
überhängenden Oberstoff . Der Ver¬
schluß geschieht zuerst in der Mitte
des Futters mit Haken , dann tritt
der Oberstosfvordertheil bis zur
Achsel- , Armloch - und Seitennaht
über und hakt sich ebenda mit Sicher¬
heitshaken fest . Die Passe aus in
senkrechte Säumchen genähtem CrSpe
oder vrSge de 6dins ist an das
Futter anzubringen . Der Oberstosf
wird , wie dies die Abbildung genau
angibt , einseitig gestaltet und mit
drei Reihen von Mais benäht , die
aus mit Perlen benähten Bändern
oder Borden bestehen . Rückwärts erscheinen diese
zu Schlingen gelegten Besätze in symmetrischer
Anordnung . Der Rock wird entweder aus
CrSpe in gewöhnlicher Art verfertigt oder er
ist in Entfernungen von etwa 3 cm ganz in
Schnürchensäume zu nähen . Bandgürtel .

Abb . Nr . 8 — 20 . Frühjohrs -Confections . (Mit Schnittmethode zu Abb . Nr . 8 . ) Abb . Nr . 8 ist ein
Promenademantel aus drapgrauem Namentlich . Wie die Schnittmethode angibt , sind die Rückenbahnen
in der Mitte in gegenseitige Falten zu ordnen und an eine am unteren Rande zugespitzte Passe zu setzen.
Den Borderbahnen werden etwa 1 ein breite Stoffleistchen aufgesteppt . Nach Belieben können die zu
Wickelnden Vordertheile einer Passe angesetzt sein oder es kann diese auch durch die aufgesteppten Leisten
markirt werden . Der Revers ist angeschnitten , der mit einem Sammtspiegel bekleidete Umlegekragen verstürzt
angesetzt . Drei Passementerie -Figuren sind dem übertretenden Vordertheil aufgesetzt . — Abb . Nr . 9 und 10
stellt eine Frühjahrsjacke aus drapgrauem Damentuch dar , die ganz mit Soutacheverschnürung gedeckt ist .
Die Vordertheile sind halbweit , die Rückenbahnen anliegend , der Reverskragen wird den Vordertheilen
angeschnitten , der Umlegekragen verstürzt befestigt . — Abb . Nr . 11 und 14 bringen eine Umhülle aus
schwarzem Tuch zur Ansicht , die ganz mit Jaisstickerei gedeckt und am Rande ausgebogt ist . Die Grund¬
form aus Seidenstoff ist am Rande mit drei Reihen gereihter , etwa 5 ein breiter Volants besetzt. —
Abb . Nr . 12 und 13 ist ein Promenademantel aus braunem englischen Noppenstoff , in gewöhnlicher Art
vorne halbweit , an den Rückentheilen anliegend und mit doppelreihigem Verschlüsse . Die rundgeschnittenen ,
doch nicht weiten Kragenansätze werden an eine Passengrundform befestigt . — Abb . Nr . 15 und 16 stellt
eine für ältere Damen bestimmte Frühjahrsumhülle aus schwarzem Tuch dar , deren Taffetgrundform vorne
und rückwärts zugespitzt und mit einem breiten gouffrirten Randvolant aus Lasset besetzt ist . Auch der mit
Schnurstickerei ganz gedeckte Oberstoff hat an Vorder - und Rückentheilen spitze Fa ? on . Der gouffrirte
Halskragen endigt in ein bis zum Rande des Kragens reichendes Jabot und schließt mit einer Schleife ab .
— Abb . Nr . 17 und 18 stellt eine Blousenjacke aus schwarzem Damcntuch dar , deren Vordertheile spitz aus¬
geschnitten sind , um die Taillengarnitur oder ein separat anzulegendes Plastron sichtbar werden zu lassen .
Der Kragen ist mit Jais gestickt, der Stuartkragen untersetzt . Die Jacke hat ein angesetztes rundes Schößchen .
— Abb . Nr . 19 und 29 . Jacke aus schwarzem gerippten Stoff ; die Vordertheile sind halbweit , die Rücken¬
bahnen liegen an und werden mit einem an den Seitennähten befestigten Gürtel versehen . Die beiden
Gürteltheile sind mit zwei Stahlspangen verbunden . Shawlkragen aus Sammt .

Abb . Nr . 21 und 22 . Zwei Promenadetoilettcn . (Mit Schnittmethode . ) Der Rock der Abb . Nr . 21

besteht aus einem Zwickel - und einem Volanttheil . Die im Hefte dargestellte Schnittmethode zeigt die Form
und das naturgroße Maß der einzelnen Bahnen an . Das Blousenjäckchen ist mit dem abgeknöpften Revers -

theil dargestellt ; man kann es so tragen oder mit angeknöpftem Theil . Den Vordertheilen sind ange -

Nr . 27 . Schwarz « Basthut mit Flügel und Shlhengarnitur .

Nr. 26 . Grauer Brüsseler Strohhut mit Sammt -, Federn- und Roseu-
garnitur .

air 28 . A>t-Wic »cr Hut aus Goldstroh mit
Pailletteukavpe. (Borderansicht hierzu : Abb .

Nr . SS.)

Nr . 2 ». Roth« Basthut mit rückwärts hoch ausac - Nr . 30 . Toguc aus schwarzem Phantasiestroh mit Nr . 31 . Nothcr Basthut mit Mnschetkrämhe . (Rechte Seitenansicht;
stellter Muschelkrampe . (Linke Seitenansicht; rechte Spitzen - und Federnschmuck. siche Abb . Nr . 29 .)

Seitenansicht siehe Abb . Nr . 31 .)
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steppte Achselstücke beigegeben und
aufgesetzte Faltentheile , unter denen
im Schlüsse der Gürtel durchgezogen
wird . Das Jäckchen verbindet sich
vorne in der Mitte mit Haken. —
Die Faqon Abb. Nr . 22 kann in
allen Stoffen ausgeführt werden.
Die drei seitlichen Besatzreihen am
Rocke sollen die Anschlußnaht des
Borderblattes decken; man bringt
deshalb nur ein schmales Vorderblatt
in Anwendung und formt die übrigen
Zwickel je nach vorhandener Stoff¬
breite . Die Weite des Rockes soll
3 ' /, m nicht übersteigen. Der seitliche
Besatz kann aus Bördchen oder

Bändchen gebildet sein. Unter dem Jäckchen kann eine ärmellose Futterweste getragen werden,
an die man ein beliebiges Plastron anbringen kann . Die blousig überhängenden Plastrontheile
sind nur oben an die Jackenvorderbahnen zu befestigen . Sie hängen frei ab und werden nur
mit dem unter dem Jäckchen rückwärts schließenden Gürtel niedergehalten . Zwei Bandschleifen
sind ihnen aufgesetzt . Die Revers sind mit Bändchen benäht , die Vordertheile werden vom Hals¬
rande ab entsprechend verschmälert. Material : 5— 6 in doppelt- oder 12— 13m einfach breiter Stoff .

Abb. Nr . 23 —25. Zwei englische Straßcnklcider . (Mit Schnittmethode .) Abb. Nr . 23
und 24 stellen Vorder - und Rückansicht eines englischen Blousenkleides dar . Die im Hefte ab¬
gebildete Rockschnittmethode gibt Form und naturgroßes Maß der einzelnen Zwickelbahnen
wieder . Die Blousentaille hat anpaffendes Futter mit ringsum überhängendem , unabhängig vom
Futter zu lassenden Oberstoff. Beide Vordertheile müssen breiter geschnitten werden . Der Verschluß

geschieht zuerst in der Mitte mit Haken, dann

32. Stehkrageugaruitnr mit Lravatenschleise LU» Brüsseler Tüll .

Nr . 34. Englische » Straßenkleid au» Kammgarn mit halb¬
weiter Jacke und Soutachevcrziernng. (Rückansicht hierzu:
Adb . Nr. SS ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Begr.-Rr . 2
auf dem Schnittbogen zu Heft S ; mit entsprechender Ver¬
änderung der Vordertheile; verwendbare Schnittmethodezum
Rock: die der Abb . Nr . 2-t .) Dir Fapon rignrt sich auch

runr Uinarbeikrn Mover Jäckchenkleider .
Schnitt « ach persönlichem Maß gratis«

Nr. 33. Neitkleid an» schwarzem Tuch mit Plastr -ntaille.
(Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm: Begr -Rr . 1

aus dem Schnittbogen zu Hest S, XI . Jahrg .)

Schnitt «ach persSnNchem « a» gratis.

hakt sich der linke Vordertheil an das Futter
und hierauf erst wird der rechte Vordertheil ,
wie angegeben, angeknöpft. — Abb. Nr . 25
hat einen vorne in stumpfer Winkelform mit
parallelen Bördchen benähten Rock und eine
mit anpassendem Futter ausgestattete Blousen¬
taille , deren Oberstoff ringsum überhängt . Der
fast gleichmäßig breite Plastrontheil hat steife
Unterlage und wird den Vordertheilen auf¬
gesteppt. Bevor dies geschieht , sollen die
Bördchen angebracht werden ; man beginnt mit
dem Aufnähen nahe den Achselleisten und folgt
ihnen in Parallelreihen , auch an den Rücken¬
bahnen , so daß die Bördchen in der Mitte
aneinanderstoßen . Bandgürtel . Material : Je
5— 6 m doppeltbreiter Stoff .

Abb. Nr . 26- 31 s36 ) . Friihjahrshüte .
Abb. Nr . 26. Grauer Brüsseler Strohhut mit
seitlich aufgebogener Krampe und Arrangement
aus grauem Sammt , weißen Straußfedern und
seitlich hinter diesen angebrachten gefleckten
Steckfedern. — Abb. Nr . 27 . Schwarzer Bast¬
hut mit vorne und rückwärts schnabelartig
aufgebogener Krämpe . Das Arrangement geben
eine große, rückwärts angebrachte Schleife aus
cremefarbigen Spitzen und ein schwarzes Flügel¬
gesteck . — Abb. Nr . 28 und 36. Alt -Wiener
Hut mit breiter Krämpe aus Phantasie - Gold-
geflecht und hoher Kappe aus schwarzem
Paillettenstoff . Seitlich zwei Straußfedern , an
die sich vorne ein Bandgesteck anschließt. —
Abb. Nr . 29 und 31. Die beiden Abbildungen
stellen die rechte und linke Seitenansicht eines
rothen Basthntes dar , dessen muschelförmiger
rückwärtiger Krämpentheil sich hoch aufstellt und ebenda mit einem eaelle-xeiFno aus schwarzen
Rosen versehen ist . Seitlich ein Gesteck aus schwarzen Straußfedern . — Abb. Nr . 30. Toque aus
schwarzemStroh mit Ruchengarnitur aus Spitzen am Rande . Seitlich eine schwarze und eine weiße
Straußfeder .

Abb. Nr . 32. Stehkragengarnitur ans Brüsseler Tüll , für offene Jäckchen oder Blousentaillen
aus Seidenstoff zu verwenden .

Abb. Nr . 33. Reitkleid aus schwarzem Tuch. Beim
Zusammenfügen der Rocktheile muß ganz besonders sorg¬
sam zu Werke gegangen werden , besonders der Knietheil
soll möglichst schön geformt werden ; beim Einhalten und
Ausdehnen der Theile muß man äußerste Sorgfalt an¬
wenden . Die Taille hat doppelte Vordertheile , die unteren
aus Seidenstoff werden mit einem in Schnnrchensäumchen
genähten Plastron aus Piquö oder Seidenbengaline ver¬
sehen , das mit Einsteckknöpfchen schließt und dem die
kleinen Schoßtheile anzusetzen sind.

Abb. Nr . 34 und 35 . Englisches Straßcnkleid . Der
in gewöhnlicher Art herzustellende Zwickelrock ist, wie die
Vorder - und Rückansicht angibt , mit Soutachebördchen
benäht , deren einzelne Reihen sich abstufen. Die Weste
kann ärmellos sein und aus Pique , Seidenbengaline oder
Faille geschnitten werden . Das offene Jäckchen schließt
mit einem Knopfe ; es hat Soutachirung , wie ersichtlich
geformten Plastronausschnitt , einen verstürzt befestigten
Sammtkragen und einen den Rückentheilen beigegebenen
Stuartkragen . Material : 5—6w doppeltbreiter Stoff .

Abb. Nr . 37 und 39. Schwarzes Sammtklcid mit
Plastrontaillc . Die mü anpaffendem Futter versehene
Taille schließt zuerst in der Mitte mit Haken, dann tritt
der Plastrontheil über und fügt sich ebenfalls mit Haken
seitlich an . Dieses Plastron besteht aus einem Passen - 36. Alt Wi -mr Hut <m» S-ldgr-h
theü aus Tüll , der unt kleinen Türkisen benäht ist und Paill-n-nlappe. (Vorderansicht, u Atd . Kr.

mit
» )
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einem Blousentheil , der aus weißen
Bändern und Tullentredeux zusammen¬
gesetzt ist . Die entsprechend zu ver-
schmälernden Bordertheile haben kleine
verstürzte Revers aus weißem Atlas ,die mit gelblichen Guipure -Entredeux
gerändert sind. Den Besatz der Vorder -
theile geben parallel mit den Kanten
herabreichendeSeidenguimpen undAchsel-
stücke aus mit weißem Atlas unter¬
legter ä jour -Stickerei. Material : 12 bis
13 m Sammt .

Abb. Nr . 38 und 40. Balltoilctte aus feuer-
rolhem Atlas . Der rund geschnittene, vorne etwa
ödem hohe, rückwärts bis zu 70em Höhe steigende
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kleider. Abb. Nr . 41 . Der Rock steht
durch den Volantbesatz ans , als wäre
er bei der seitlichen Vorderblattnaht
getheilt, in Wirklichkeit aber formt man
einen Zwickelrock , der je nach Qualität
des Stoffes mit Mousseline unterlegt
oder nur mit dünnem Futterseidenstoff
versehen wird . Die Volants sind etwa
je 5 em breit ; sie werden schrägfadig ge¬
schnitten und über Passepoileschnüren
eingereiht, die ein vollständig nettes
Anbringen der Volants ermöglichen.

Die Blousentaille hat anpassendes Futter ; dieses wird
vorne mit Haken geschlossen und den Verschluß deckt
e !» bis zum Armloch übergreifendes Plastron , über

Nr . 37 . Besuchstoilette aus schwarzem Sammt mit weißen
AtlaSrcvers und türkisblauem Plastron . (Rückansicht hierzu:
Abb . Nr . SS: verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-sttr . S
aus dem vorigen Schnittbogen; verwendbareSchnittmethodezum
Rock: die der Abb . Nr . S1 auf dem Schnittbogen zu Heft S.)
Vrreinfarhung: Die Fahon wäre ohne die Taillengarnitur
mit einem gleichartigen Sammtplastron und mit Atlasrevers

auch für ein Wollstoffklerd zu verwenden.
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Ansatzvolant ist mit Seide gefüttert
und einem Zwickeltheil gefügt, von
dem er durch drei Reihen ziemlich
starker Passepoileschnüre geschieden
wird . Dem Volant ist ein Seiden¬
volant untersetzt. Die Taille hat
anpassendes Futter und am Aus¬
schnittrande gereihten Oberstoff, der
parallel mit dem Gürtel im Schluffe
zweimal gezogen wird . Die Aus¬
schnittgarnitur gibt ein Zobelbesatz
und ein Spitzenjabot . Die Aermel
sind aus rund geschnittenen, schoppig
gereihten Volants aus doppeltem Stoff
geformt . Material : 12— 13 m Atlas .

» , Mick-nNM Mb . Nr . 41 - 46 (47- 50>.
^ «bRNr. 37 Frühjahrs - Besuchs - «uL Straßen-

Nr . 38. Ball- oder Soirbrkoilette ans scuerrothem Atlas
mit Zobel- und Spitzengarnitur . Mückanstcht hierzu: Abb .
Sir. to : verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . saus dem
Schnittbogen zu Heft ssS; verwendbare Sckmittmethode zum

Rock: die der Abb . Nr . SS, Heft 8.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis.

dem sich die Blousenvordertheile mit Haken verbinden .
Das Plastron ist in Säume genäht oder mit Bändchen
besetzt. Material : 6 —7 m Kamm -
garn oder Rips , 1 w Seiden¬
stoff . — Abb. Nr . 42 stellt ein
schwarzes oder dunkelfarbiges
Taffetkleid dar , dessen Rock aus
sieben am unteren Rande 50 om
breiten Zwickeltheilen zusammen¬
zustellen ist . Die Blousentaille
schließt mit einem Gürtel ab ;
ihre Vorderbahnen theilen sich
durch brustnahthohe Einschnitte
in Patten Die Garnitur der
Taille gib: ein Achselkragen aus
Jaispassementerie , dessen Theile
sich zuspitzend bis zum Schluffe
reichen. — Abb. Nr . 43 stellt ein
Voilckleid dar , dessen Zwickelrock

/
Nr . tb . Rückansicht zu

ilbb. Rr. 38.
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Nr. 47—5 » . Rückansichten zn den Stbb. 42, 43 , 41 und 45 .

» ' -. 7

^ X'» ^ -

Nr . 41 . Straßenkleid aus blaugraucin Kamingaru Nr . 42 . Schwarzes Seidenkleid mit IaiSfiasfeiuenterie Sir . 43 . Hellgraues Voilekleid mit Passengarmturoder Rips mit Volantgarnitnr und Plastrontaillc ; für Krane ». (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 47 ; per- aus Band. R̂ückansicht hierzu : Abb . Nr . 48 : "kr¬
auch fiir stärkere Damen geeignet . lRückansicht hierzu: wendbare Schnittmcthode zum Rock: die der Mb . wendbare Schnittmcthode zum Rock: die der Abb .Abb . Nr . 49 : verwendbare Schnittmcthode zum Rock: Nr . 81 aus dem Schnittbogen zu Heft L.) Vergrößerte Nr . 48 , Heft 1» : verwendbarer Schnitt zum Talllen-
dic der Abb . Nr . 24 ) verwendbarer Schnitt zum Taillengarnitur : siehe Abb . Nr . SS. Die Fsson futtcr: Begr .-Nr . L auf dem vorigen Schnittbogen.)TMenfntter : Begr.-Nr . 2 auf dem vorigen Schnitt- eignet fiel, such zum Nmsrbritr » stierer

bogen .) Toiletten .

A*»!ck« Ekttc E Svangenbefätzcn aus Band und Chenillcn -
»I?," l""»k Krane ». (Verwendbare Schnittmethode

§ . Nr. Sl auf dem Schnittbogen zu Heft S: ver-
Taillenfutter : Begr. -Nr . S auf dem vorigen'E F»son eignet sich such piu , Unmrbrire »

älterer Seidcnllleider .
Schnitt« na« ^ " «ch-m Maß gratis .

i -NH

Str. 45. FrnhjahrSpaletot mit Spangcugittcru ans
Sammtbaud oder Borden. (Rückansicht hierzu : Abb .
Nr . SV; verwendbarer Schnitt : Begr.-Nr . 2 auf deni
Schnittbogen z» Heft b ; mit Verbreiterung des
Vordertheiles : verwendbareSchnittmethodczum Rock:
die der Abb . Nr . 1, Heft 4.) Dir Fssvn eignet
sich such zulu Umsrbriken älterer Ismen .

Nr . 40. Kammgarn- oder RiPSkleid mit Bordcn-
garniiurf auch für stärkere Damen. (Verwendbarer
Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . 2 auf dem
vorigen Schnittbogen: verwendbare Schnittmethode

zum Rock: die der Abb . Nr . 24 .)

ß
L
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ToiletteRuaauncht

seitlich , wie die Abbildung angibt , ein etwa 6eur breites Sammtbiais aufgesetzt erhält . Man füttert
den Rock mit Seidenmousseline , einem batistähnlichen Futterstoff , und bringt bis an seinen oberen

Rand Mousseline -Einlage an . Die Blousentaille hat anpassendes Kutter , das vorne mit Haken schließt ,
und bis zur Achsel- und Armlochnaht übergreifenden Oberstoff, der sich auch seitlich anhakt . Der

Passentheil ist nach der Abbildung aus Hellen Sammtbändern zusammenzusetzen. — Abb. Nr . 44 ist
eine Toilette aus schwarzem oder farbigem Taffet , deren Rock aus sieben unten 50 em breiten , nach
oben Hin entsprechend zu schrägenden Zwickelbahnen besteht und so garnirt ist , wie dies die Abbildung

angibt . Schwarze Chenillen - oder Seidenschnüre begrenzen in angegebener Weise Band - oder Seiden¬

stoffbesätze, die etwa 3—4 vw breit sind und , mit dünnem Mousseline gefüttert , mit Hohlstichen befestigt
werden . Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt . Der

Oberstoff der Vordertheile bleibt im Ganzen und hakt sich an der Achsel- und Armlochnaht an - Die

Garnitur des Rockes wiederholt sich in angegebener Weise auch an der Taille . Gürtel und Stehkragen

sind mit schmalen Sammt - oder Seidenbändchen gerändert . Material : 10-

Rr . 52 . Sd'umchenkleid aus lilafarbigem Tuch mit Bloiiscniaille uud
Revers für junge Frauen . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . St ; ver¬
wendbare Schnittmcthode zum Rock: die der Abb . Nr . «8, Heft 10 ;
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform: Begr .-Nr . L auf dem
vorigen Schnittbogen.) Vereinfattiung : Der Rock könnte ohne
Stiunichen und der Revers ohne die glatte Unterlage gelassen werden.

Nr . 54. griihjahrSkleid ans Rips mit vordcnbcuä'htcr Schotztailtc .
(Srhnikkmrthvdr zum Rock: nächste Seite : verwendbarerSchnitt
zur Taille : Begr.-Nr . 2 auf dem vorigen Schnittbogen.) Verein¬
fachung : Die Rockgarnlturkönnte entfallen, ebenso das Schößchen ,
und die Fayon des TaillentheileS wäre für eine ringsum über-

hängcude Blouse zu verwenden.

Nr . 53. Runder Hut mit gederngarnitur .
Schnitte nach persönlichem Maß gratis.

12 m Seidenstoff . — Abb. Nr . 45
stellt eine vorne halbweite, an
den Rückenbahnen anliegende
Promenadejacke aus Tuch oder
Kammgarn dar , die mit einem
Reverskragen aus Sammt ver¬
sehen ist. Wie die Abbildung an¬
gibt, sind Borden oder Sammt -
bänder in Spangengittern auf¬
genäht , von denen die Längen¬
reihen abwechselndvon den quer¬
gestellten unterbrochen werden .
Der Rock hat vorne in der Mitte
eine Naht . Beim Zuschneiden
hat man den Stoff vorne schräg-
fadig zu nehmen , so daß aus
dem Vorderblatt ein eventuell
für rückwärts zu verwendender
Zwickel gewonnen wird . Will
man einen solchen rückwärts in
der Mitte einsetzen , so muß der
Vordertheil länger geschnitten
werden als gewöhnlich, damit
man dem Zwickeltheilkein Ansatz¬
stück beigebenmuß . — Abb. Nr . 46.
Die Toilette hat einen in ge¬
wöhnlicher Art herzustellenden
Zwickelrock, der etwa 3 ^ m weit
ist und bei ausreichend guter
Stoffqualität mit sogenanntem
„Seidenmousseline "

, (eine Art
moirirter Batist ) gefüttert werden
kann . Die Blousentaille hat an¬
passendes Futter ; sie tritt unter
die Rock-Besatzbinde und schließt
mit einem Faltengürtel aus
Seidenband oder Stoff ab, dem
eine Iaisschnalle beigegeben ist.
Der Verschluß geschieht vorne in
der Mitte mit Haken. Die zick¬
zackförmig aufgenähten Seiden -
stoffbiais, Bänder oder Borden
werden in die Armloch- und
Achselnaht mitgefaßt und mit drei
beiderseitigangeknöpften Spangen
niedergehalten .

Abb. Nr . 51 und 52 . Bc-
snchsklcid mit Säumchengarnitur .
Bei Anfertigung dieser Toilette
muß größte Sorgfalt angewendet
werden . Die Säumchen am Rock,
dem beim Zuschneiden beträcht¬
lich Stoff zuzugeben ist, müssen
erst vorgezeichnet und mit Heft¬
faden vorgezogen werden . Man
kann dünne Passepoiles cinlegeu
oder aber den Stoff wie ein
dünnes Schnürchen beim Nähen
zusammenfassen. Der Rock hat
Glvckenschnitt, so daß die Säume
etwa nur rückwärts in der Mitte
durch die Berbindungsnaht unter¬
brochen werden . Allenfalls kann
eine separate Grundform aus
Seidenstoff dem Rocke als Unter¬
lage dienen . Die Taille wird in
gleicher Art , nur wellenförmig ,
am Rückentheil in Säume ge¬
näht . Zwischen den Säumen
sind etwa 1 >/< em breite Atlas -
biais aufgesteppt, auch am oberen
Theile des Rockes . Die Taille
tritt über den Rock und schließt
mit einem aufgesetztenGürtel ab .
Das Plastron aus Atlas wird
mit Revers begrenzt, deren obere
Theile sich in Patten theilen .

Abb. Nr . 53 . Runder Hut
aus Tüll mit schmaler Krämpe ,
mäßig hoher Kappe und vorne
in der Mitte angebrachter
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Nr . SS . JaiSPaflementrrie
Abb . Nr. 42.

zur Toilette
Nr . LS—58 . Moderne Sonnenschirme.

Nr . SS . Rückansicht zu Abb . Nr . SO.
Schlupfengarnitur aus sammtgerändertem Batist . Zwei schleifenartig gesteckte Federn und eine Reiheraigrette
sitzen in der Mitte und werden mit einer Similibrochette zusammengehalten .

Abb. Nr . 54. Promcnadetoilette mit Bordeilglirilitur . Der Rock sieht durcki den zweitheiligen Bordenbesatz
wie mit einem untersetzten Devant ausgestattet aus . Die zum Besätze verwendeten Borden haben an beiden Kanten eine Schnürcheneinfassung und
in gleichmäßigen Entfernungen aufgesetzte Knöpfe ; parallel folgen ihnen einige Reihen dünner Seidenschnürchen ; der Besatz umrahmt den Rockrand
ungefähr in einer Höhe von 10 cm. Die anpassende Taille wird am Schößchenrande , wie die Abbildung angibt , vorne zu zwei Bogen geformt,
und diese Zackengarnitur kann sich an den Rückentheileu wiederholen . Der Verschluß geschieht vorne in der Mitte mit Haken, die durch eine der
rechten Vordertheilkante aufgesetzte , zur Hälfte übertretende Borde gedeckt
werden . Den Taillenrand umgibt eine Einfassung aus Atlas oder
Schnürchen . Wie die Abbildung angibt , sind die Borden bei den Zacken
in Form einer Schlupfe zusammengenommen und bei den Einschnitten
nach dem Jnnenrande der Taille gebogen.

Abb. Nr . 56—58. Moderne Sonnenschirme. Abb. Nr . 56 . Pro¬
menade- und Wagenschirm aus weißem satiu libvrlv , in Falten gelegt
und abwechselnd mit gesticktein Surah und gezogenen Rüchen reich
arrangirt . Den Rand umgibt ein reich gereihter Volant . Reich ge¬
schnitzter Stock. — Abb. Nr . 57. Phantasieschirm mit Ueberzng aus weiß
und hellgrün gemustertem Gazestoff und Hellem Seidenfutter . Am Rande
zwei Rüchen : eine schmale , weißgrün gemusterte, eine breitere crSme -
farbige . Grüner Stock mit Knopf , der eine Nuß mit halb aufgesprungener
Schale darstellt . Cocarden . — Abb. Nr . 58 . Sonnenschirm aus Hellem
Latin äe vbino mit farbiger Bandruche . Der Stock paßt jeweilig zur
Farbe des Schirmes und hat auch eine gleichfarbige Bandschleife. Dieser
Schirm kann jeder Toilette angepaßt werden ; er ist praktisch , dauerhaft
und Preiswerth .

Abb . Nr . 60 und 59. Balltoilette aus schwarzem Atlas . Das
Devant des Rockes wird aus weißem Atlas gewählt und mit Stickerei
verziert, die aus Amethysten, Pailletten , Goldperlen und kleinen xisrres
äs strass besteht . Man muß beim Zuschneiden schon die Form des
Devants bestimmen und die Seitenbahnen des Rockes entsprechend
schneiden. Die Rückenbahnen sind in gelegte Falten zu ordnen . Die
Taille hat anpassendes Futter und ringsum ein wenig überhüngenden
Oberstoff; das Plastron aus weißem Atlas und die Revers sind mit
Stickerei verziert . Die kleinen Aermelchen werden aus weißem Tüll
drapirt . Schwarzer Atlasbandgürtel mit seitlich geknoteter Schleife.
Material : 11 — 12 m schwarzer, 2 ^ —3 m weißer Atlas . — —

Abb. Nr . 61 und 62. Bcsuchscostume mit Application . Die Appli -
cationsbordure am Rock kann entweder aus abstechendem Tuch oder auch
in Borden ausgesührt werden , die durch ein eingewebtes Bandschnürcheu
jede Formation ermöglichen. Bei Ausführung der Application soll größte
Sorgfalt angeweudet werden . Der Rock hat Zwickelfazwn ; die Taille dazu
kann entweder unter ihn treten oder mit einem ganz kurzen Schößchen
versehen sein . Die vorne halbweit abstehende offene Jacke ist rückwärts
anliegend , mit Zackenrevers aus Sammt verziert und mit Application
versehen. Fellbesatz am Kragen und an den durch ihn gebildeten E"au - '
letten.

Die Beschreib ««- des

Umschlages, sowie die

Fortsetzung der Moden
befinden fich auf den

Seite « 488 . 48S und
4S0 .Schnittmethodezum Ros der Toilette

« bb. Nr. St .

Nr . Sv . Balttoilcttc aus schwarzem Atlas mit weißem , amelhhstgestickten AtlaSdevant
für junge Frauen . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . SS; verwendbarer Schnitt zur
Laille : Bear .-Sir. S aus dem Schnittbogen zn Heft S; verwendbare Schmtimelhode

zum Echlepprock : die der Abb . Nr . S1 aus dem Schnittbogen zu Heft 7.)
Schnitt nach persönlichem Mat «rat » .
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Nr . 63 . Altarspitze mit gleichseitiger Plattftichstickerei und DurchbrucharÜeit . (Vergrößertes Detail im nächsten Heft , vergrößerter xnuto -tlrato -Samn : Nr . 66, vergrößerte Aus¬
führung des gleichseitigen Stielstiches: Nr . 68 und 69 .)

Ausgeführt von Frl . Anna Mazac, prämiirt mit dem I . Preis . (H. I .)

Kandarbeit.
Abb. Nr . 63 . Altarbehang mit gleichseitiger Stickerei. (lckinto -

tirato -xuntn - , wAlmtn Arbeit und Platt - und Stielstich mit geklöppelter
Spitze.) Wir veranschaulichen unseren verehrten Leserinnen mit dieser
Borlage die xunto - taxliato - Technik, die wohl alten Ursprungs ist,
jedoch in solcher Art der Durch¬
führung und in dieser Zusammen¬
stellung mit dem nach freien Contouren
gearbeiteten Plattstich sehr selten vor¬
kommt. Das Originelle anr. dieser
Arbeit ist , daß das Muster durchbrochen
in festem Grunde steht , während sonst
zumeist das Gegentheil der Fall ist,
d . h es bleibt das Muster ausgespart
und der Gnmd wird in xunto -ta -
xtiato hergestellt. Von besonders reiz¬
voller Wirkung sind die zarten , punto -
tlrato -Einsätze, welche die breite Borde
begrenzen . — Abb. Nr . 66 veran¬
schaulicht vergrößert die Ausführung
dieser Einsätze. Dieser vornehmen
Stickerei paßi sich die. als Abschluß
dienende Kiöppelspitze würdig an .
Unsere Vorlage mißt sammt der Spitze
llö' /z ein in der Breite . Selbstverständ¬
lich richtet sich die Länge des Behanges
stets nach dem zu verzierenden Altar .
Als Grundstoff benöthigt man weißes
altdeutsches Leinen und weiße, feine
Cordonnetseide (ä .jour - Seide ) . Die
Arbeit wird im Rahmen ausge¬
führt . Man beginnt mit der Aus¬
führung des Plattstiches , mit dem man
gleich die Eintheilung des Musters
herstellt. Die er wird nach dem Typen¬
muster (auf dem nächsten Schnittbogen )
gearbeitet Eine Type des Musters
umfaßt vier Stoff -Faden in Höhe und
Breite . Ist der Plattstich vollendet und
der Grund auf diese Weise eingetheilt ,
so schneidet man die Faden , die aus¬
gezogen werden sollen, an den Rändern
durch und entfernt sie nur immer
theilweise, in diagonaler Richtung ,
sowie man mit der Arbeit vorgeht .
Nun überstopfl man stufenweise das
ausgezogene Gitter nach dem ver¬
größerten Detail , siehe dieses im nächsten Heft. Einzelne Stäbchen werden
in der Mitte durch ein Wickelpicot unterbrockcn . Nm dieses herzustellen
wird der A -beitsfaden achtmal nach dem vergrößerten Detail um die

Nr . 6t . LchreibmaPpc in Lederapplicatio» .
von Hermann Obrist, ausgefüyrt

Nadel gewickelt, und damit die Wickelung sich nicht lockere, nick dem
Daumen der linken Hand so lange festgehalten, bis man die Nadel
wieder herausgczogen hat . Hierdurch bildet sich ein kleines, auf dem
Faden sitzendes Röllchen, das man mit dem Faden festzieht und nach

der vergrößerten Abbildung an das
Stübchen befestigt , wobei man aber¬
mals das Picot mit dem Daumen fest¬
hält . Die Herstellung der einige Formen
zierenden Dreiecke , sowie des xoint
ck'esxrit -Stiches ist ebenfalls aus dem
vergrößerten Detail zu ersehen Hat
man die xunio -taZIiato Arbeit voll¬
endet, so arbeitet man die punto -
tirato -Mhie . Man stellt 30 Stoff -
Faden von jeder äußeren Kante der
Borde entfernt eine vier Faden breite
Plattstichreihe her und arbeitet 28 Faden
von dieser Reihe entfernt eine zweite
gleiche Reihe . Hieraus zieht man zwei
Stoff - Faden aus , läßt vier Faden
stehen und zieht vier Faden aus .
Ueber die stehen gebliebenen Faden
arbeitet man dann nach Abb. Nr . 66
die mit I bezeichnte Reihe und führt
dann über diese Reihe den Zopfstich
aus , dessen Herstellung die mit II
bezeichnte Reihe veranschaulicht. Hat
man so weit gearbeitet , so werden die
28 Faden ausgeschnitten und nach
Abb . Nr 66 das Muster eingestopst.
Die oberen Faden werden je vier
und vier, zwei Faden tief nach auf¬
wärts in den Stoff befestigt .

'Hat
man alle Durchbrucharbeit vollendet,
so -überträgt man die Formen für
den Plattstich mittelst gestochener Pause
auf den Grundstoff . Wir bringen die
Zeichnung hierzu auf dem nächsten
Schnittbogen . Beim Aufpausen jeder
einzelnen Form muß darauf geachtet
werden , das sie fadengerade in die
Mitte eines Quadrates zu stehen
kommt. Der Plattstich , welcher gleich
der übrigen Arbeit gleichseitig ausge¬
führt werden muß , wird mit dem
gleichseitigen Stielstich umrandet . Die

Ausfükrung dieses Stiches veranschaulicht für die rechte Seite Abb . Nr . 68
und für die Kehrseite Abb. Nr . 69 . Wie man aus Abb . Nr . 69 ersieht,
bilden sich bei dem Stielstich, wenn er schön und regelmäßig gearbeitet

(Naturgroßes Detail : Nr . 73 .) Entworfen
von Bertha Ruchet , München.

Im Berlage der „Wiener Mode " erschienen : . .Häkelmuster -Album . Gegenstände für Haushalt und Toilette " . Preis st . 1 .20 — MH . 2 . — . .Sammlung
gehäkelter Spitzen irnd Einsätze" . Preis st . 1 .20 — Mk . 2 . — . .Album der Monogramme für Kreuzstich " . Preis st . 1 . 50 — Mk . 2 .50. — Sämmtliche Werke
in eleganten Mappen .
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Nr . 6» . Wandbehang in Nachstickerei
Entworfen von Hermann Obrist , ansgefnhrt von

Detail : Nr , 72 .)
crthaRuchct , München .

Nr . K7. Streife » siii Weißstickerei , verwendbar für Wiischegegenstände ic .

wird , auf der
Kehrseitekleine ,

aneinander
gereiht Stepp¬
stiche, von
denen man je¬
den derselben
umwickelt , und
zwar arbeitet
man bei einer
Rundung stets
von Innen

nachAußen .
Hat man auch
dies vollendet ,
so wird die
Arbeit aus dem
Rahmen ge¬
nommen , ein nicht ganz 1 ow breiter Saum anschließend an die untere Kante der Turch -

bruchnaht umgebogcn und mit dem einfachen L jonr -Stich befestigt . Die Breitseiten
werden mit demselben Saum abgeschlossen . Zum Schlüsse wird die Arbeit an der Kehr¬
seite geplättet und an die beiden Breitseiten und die untere Langseite die Spitze angesetzt .

Abb . Nr . 64 . Schrcibmappe in Leder -Application . Die elegante , originelle , und an
der Vorderseite verzierte Mappe , ist aus dunkelbraunem Chagrinleder . Die Application ,
eine stilysirte Baumflechte darstellend , ist aus grauem Rehleder hergestellt . Die Her¬
stellungsweise der hier in Anwendung kommenden Application ist eine sehr einfache und

leicht ausführbare . Das Chagrinleder wird in einen Rahmen gespannt und darauf die

Zeichnung übertragen . Hierauf überträgt man auf die Kehrseite vom Rehleder ebenfalls
die Zeichnung und
schneidet dieContouren
mit einer scharfen
Scheere aus . Diese so
erhaltenen Formen
werden auf die cor -
respondirenden For¬
men des Grundleders
gelegt und mit feinen ,
gleichmäßig von ein¬

ander entfernten
Saumstichen befestigt ,
wie man aus Abb .
Nr . 73 ersieht . Die
vollendete Stickerei
wird aus dem Rahmen
genommen und dann
montirt . Die Mappe
war im Innern mit
braunem Sammtleder
ausgestattet .

Abb . Nr . 65 .
Wandbehang in Flach-
stickerei . Der einfache,
besonders durch die
mit Goldfaden durch-Farbenwahl so prächtig wirkende Behang , ist auf weißer ,

webter Seide ausgeführt . Als Stickmaterial ist Filosellseide gewählt . Die Blüthen -
blätter sind terracottaroth , die Umschläge hell-rosa , die Blätter und Stiele steingrün
und der untere Stamm , aus welchen die Blumen und Blätter wachsen, braun
gearbeitet . Die Staubfaden sind im Stielstich mit gelber Seide , die Stempel im
Flachstich mit broncefarbiger Seide hergestellt . Die Blumen , Blätter und Stiele
werden im Flachstich gearbeitet . Bor Ausführung des Flachstiches werden alle Con -
touren mit einer Stielstichlinie eingerandet , über welche man dann erst den Flach¬
stich ausführt , siehe Abb . Nr . 72 . Der Behang war mit weißer , glatter Seide ge¬
füttert und mit weiß überschlungenen Ringen versehen , welche zum Befestigen des Gegenstandes an der Wand dienen .

Nr . «8. « nrfiihnmg der Stielstiches
z« Nr . öS . Rechte Seite .

Nr . 8S . Ausführung des StielsttcheS
zn Nr . KZ. Kehrseite .

Die JuNMums -Ausstellung der „Wiener Mode " .
ii .

Moderne Kirnst,vebereten «nd Kunsthandardeiten.
lieber die außerordentlich erfolgreiche Preis -Concurrenz und Handarbeits -

Ausstellung der „ Wiener Mode " ist in diesem Blatte schon von berufener Seite

berichtet worden . Heute obliegt es uns , die mit der Aus¬

stellung verbundene Specialexposition moderner Kunstwebereien
und Kunsthandarbeiten kritisch zu würdigen . Es sei vor Allem

constatirt , daß es ein äußerst glücklicher Gedanke war , her -

vorragendc moderne Leistungen neben jene Producte der

weiblichen Kunstfertigkeit zu stellen , die — wie das ja ganz
natürlich ist -— sich vorwiegend in den bewährten , älteren

Formen bewegen , und so zu zeigen , daß Neues und Altes

sich nicht ausschließen , wenn nur Beide gut sind . In unserer
Zeit der Parteinahme , die sich nicht selten bis zum Hasse
und der Unterdrückung des Gegensätzlichen steigert , wirkte

solch' friedliches Nebeneinanderbcstehen besonders wohlthuend
und trug ohne Zweifel dazu bei , der neuen Richtung viele

Anhängerinnen zu gewinnen . Ganz gewiß mehr , als es das

jetzt so übliche Hervorkehren eines „ allein selig machenden "

Standpunktes vermocht hätte . Unter den Arbeiten moderner Nr. 7« . n. 0 . «er-

« r . KS. vergrößerter x - vlo -tirnto -s - um zn Nr . 7Z. Richtung haben ohne Frage die Kunstwebereien aus Scherrebek
"
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die größte Aufmerksamkeit und die
lebhafteste Erörterung erweckt, ein
Schicksal , das ihnen wahrscheinlich
überall zutheil - wurde , wo ihnen
ein kunstverständiges Publicum zum
ersten Male gegenübertrat . In der
That sind sie in Zeichnung und
Farbengebung so ganz anders als
Alles , das man zu sehen gewohnt
ist, daß man es dem Beschauer
nicht verübeln kann , wenn er im
ersten Augenblick verblüfft ist und
sich je nach seiner Gesinnung hin¬
gerissen oder zum Widerspruch gereizt
fühlt , und erst allmälig zur klaren
und würdigenden Erkenntnis vor¬
dringt . Dann wird es ihm aller¬
dings klar werden , daß hier , wenn
nicht die neue decorativeKunst , so
doch gewiß eine neue decorative
Kunst gewiesen werde .

Die Kunstwebercien , welche in
dem schleswig 'schen Dorfe unter der
ziclbcwußten Leitung des Pastors
Johansen nach den Entwürfen
einer kleinen Schaar begeisterter
Künstler von Bäuerinnen hergestellt
werden , bedeuten einen vollständigen
Bruch mit der Äradition . Nichts
Von dem, was bis nun dem de-
corativen Gewebe eigenthümlich war ,
ist übrig geblieben . Nicht einmal
die Bestimmung , denn sehen wir
von dem Gobelin ab , das ja von
jeher eine Ausnahmsstcllung in
fürstlichen Prunksälen behauptet hat ,
so mußte das Decorationsgewebe
bisher immer einem Hauptzwecke
als Neben - oder Untergeordnetes
dienen . Die Scherrebeker Gewebe
dagegen sind Selbstzweck , Wandschmuck ; sie wirken durch und für
sich selbst .

Ja noch mehrl Sie sind so eigenartig und so dominirend ,
daß sie ohne Zweifel die ganze Art des Zimmerschmuckes be¬
stimmen , ihm den Charakter geben und aus die Dauer nichts
ihrer Art Entgegengesetztes neben sich dulden . Wir halten dies ,
rein künstlerisch betrachtet , für einen hohen Vorzug ; vom Prak¬

Nr 7L. Naturgröße - Detail zu Nr . SS .

tischen Standpunkte wird eS ihrer
Verbreitung nicht

'
selten hinderlich

sein . Auch läßt es sich nicht ver¬
kennen , daß diese Gewebe , von
denen wir einige im Bilde vor -
sühren , fast ausschließlich geist- und
talentvolle Künstlereinsälle find , so
vollkommen individueller Art , daß
sie unmöglich Ausgangspunkt einer
Stylrichtung werden können . Nie -
mand wird die „fünf Schwäne " und
die übrigen entzückenden Eingebungen
Eckmann 's , die „ Haidemühle " Mohr -
butter 's oder das „ Friesenhaus "

Nissen 's ohne künstlerisches Behagen
betrachten ; aber Niemand wird er¬
warten , daß Andere in dieser Rich¬
tung weiter arbeiten . Platteste Nach¬
äfferei oder ihre nahe Verwandte ,
die Carricaiur , müßte sich noth -
wendigerweise daraus entwickeln .
Das soll wahrhaftig keinen Tadel
bedeuten , sondern im Gegentheil Lob
und Dank den Künstlern , die die

„ fünf Schwäne "
, den „ Apfelzweig "

und so viel andere Schönheiten
schufen. Es soll nur davor warnen ,
die Von Scherrebek ausgehende An¬
regung in der falschen Richtung zu
suchen.

Was Scherrebek für die deco¬
rative Kunst bedeutet , ist unseres
Erachtens der Bruch mit der Tra¬
dition , die einzig und allein die
ewige Wiederholung der über¬
kommenen Motive als zulässig , als

„ edel " und „ stylvoll " betrachtete .
Scherrebek hat gez >igt , daß mit ganz
Neuem , von keiner Ueberlieferung
und Schulregel Abhängigen große

künstlerische Wirkungen zu erzielen sind . Das war die Revolution ,
der Umsturz des obsolet gewordenen Alten . Nun wird die Zeit
kommen , wo aus der wilden Gährung sich die neue Ordnung
gestalten wird .

Neben Scherrebek hatten die ruhiger auftretenden , in Ver¬
wandter Technik gearbeiteten Webereien , die der Nordische
Hausfleißverein in Christiania gesendet hatte , einen
nicht leichten Stand . Sie wirken vorwiegend durch geistreiche
Neubelebung altnordischer Darstellungen . Ganz besonders gefiel

Nr . 7Z. Naturgröße - Detail zu Nk. 14 .

/ /ZI. /

Nr . 71 . „Hühnerhof ." Wandteppich , entworfen von Frl . Hahn , ausgeführt in
der Kunstwebeschule zu Scherrebek .
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dem Publicum die Reproductivn eines uralten norwegischen Wandteppichs ,
„ die klugen und die thörichten Jungfrauen "

. Aber auch die Märchcncompo -
sition des Malers Holmboe fand ungctheiltcn Beifall , den ihr die liebens¬
würdige Farbengebung und die geistreiche Art , wie die Gestalt der Hexe
aus dem Weidcnstamme heraus entwickelt ist , gewannen .

Ungctheilte Anerkennung , selbst bei Jenen , die sich mit dem Sujets
nicht ganz befreunden konnten , fand die solide Technik der Gewebe , und
zwar sowohl der Schcrrebeker , als der norwegischen , und die discretc und
doch so warme

Farbengebung ,
die eben nur
durch die aus¬
schließliche Ver¬
wendung von mit
Pflanzensaft ge¬
färbter Wolle zu
erzielen ist . Und
von vielen Seiten
wurde derWunsch
geäußert , daß
diese Webctcchnik
auch bei uns
Eingang finden
und dazu bei¬
tragen möge , so
manche mühe¬
volle , den Augen
schädliche und
schließlich doch wenig lohnende Handarbeit zu ersetzen .

Als Dritter im Bunde der „ Modernen " hatte sich, der Einladung
der „ Wiener Mode " folgend , das Handarbeits -Atelier Obrist - Buchet
in München mit einer kleinen aber erlesenen Anzahl von Arbeiten ein¬

gestellt , die dadurch charakterisirt sind , daß sie in bekannten , allgemein an -

gewcndcten Techniken durchaus neuartige Wirkungen erzielen . Platt - und

Füllstich , Application u . dgl . dienen Herrn Obrist , der in Frl . Buchet eine
congeniale Mitarbeiterin gefunden hat , zur Erzielung von Effecten , die ihm
Anspruch auf eine führende Rolle in der modernen kunstgewerblichen Be¬

wegung geben . Wenn diese Arbeiten bei uns nicht ganz jenen ungetheilten
Beifall gefunden haben , der ihnen anderen Orts wurde , so möchten wir das
aus der Eigenart der Farbengebung erklären . Das Wien Makart 's und
Canon 's ist zu farbenfreudig , als daß es Arbeiten voll würdigen könnte ,
die vielleicht zu sehr die zeichnerische Wirkung auf Kosten der koloristischen
anstreben .

Als Letztes der Reihenfolge , aber durchaus nicht dem Werthe nach ,
nennen wir die beiden herrlichen Wandschirme in Lederschnitt , die das

berühmte Atelier Georg Hulbe in Hamburg eingesendet hatte , wahre
Perlen der Darstellung und der Ausführung , von denen wir aufrichtig
bedauern , daß weder ein Kunstfreund noch ein Museum sie unserer Stadt
erhalten hat . Diese beiden Stücke zeigten in beredter Weise , wie sich durchaus
moderne Auffassung mit jenen Anforderungen verträgt , die der Verehrer
des Alten stellt .

Nr . 75 . „ Kastanie." Kistenbizug , entworfen von Otto Eckmann , ausgesührt in
der Kuustwebeschule zu Scherrcbek ,

Nr . 74. „Fünf Schwäne ." Pfeilrkbehang, entworfen von Otto Eckmann ,
ausgeführt in der Kunstwebeschnle zu Scherrcbek ,

Ein allen diesen Arbeiten Gemeinsames ist die auf breite ,
dekorative Wirkung gerichtete Absicht , die alles Kleinliche ,
sich in untergeordnete Details Verlierende ausschließt . In
dieser Hinsicht werden die schönen und interessanten Stücke ,
die die „ Wiener Mode " zum ersten Male gezeigt hat , ohne
Zweifel Richtung geben und dadurch wird diese Ausstellung
informatorisch wirken . Die Handarbeit hat sich immer mehr
und mehr von ihrer Hauptaufgabe entfernt ; kleine und

kleinliche Nützlichkeitszwccke sind an ihre Stelle getreten . Man

hat vergessen , daß die Handarbeit in erster Reihe die Aufgabe
hat , das Haus zu schmücken und daß es falsch ist, ihr zu-

zumuthen , daß sie Sophaschoner und Eistellerdeckchen herstelle ,
so lange die Wohnräume noch ungeschmückt sind . Aus
vielen Gründen , deren Erörterung hier zu weit führen
würde , haben unsere Hausfrauen diese letztere Aufgabe der

rasch und billig liefernden Fabrik überlassen . Mögen sie die

(Fortsetzung auf Kette 401 .)

er rot

Nr , 7« . „BildtePPich " . Entworfen von Th , Holmboe , ausgesührt von, norhifchen Hausfleißverein
in Christianla ,



Lehrcursus des Spihenkwppel 'ns .
Von Katharina Kube , Lchrcrin in Hamburg,

(5. Fortsetzung -

Nr . 27 . Geklöppelte Spitze . (Klöppelbries Nr. 28.)

Abb. Nr . 27. Spitze mit 20 Paar Klöppeln und Zwirn
Nr . 100.

Hierzu der Klöppelbrief Nr . 28.
Diese Spitze besteht aus dem Netzschlag , der Spinne , dem Löcher¬

schlag , dem Doppelgrund und der Zacke. (Fächerschlag.)
Man beginnt mit 2 Paar Klöppeln den Netzschlag , steckt eine

Nadel in Loch 1 , arbeitet nochmals mit denselben Klöppeln einen
Netzschlag , legt rechts
1 Klöppelpaar zurück
und nimmt links ein
Klöppelpaar wieder zu.
Hierauf klöppelt man
hin und her und nimmt
am Ende jeder Reihe
1 Klöppelpaar zu. Ist
man links bei 6 und
rechts bei 7 angelangt ,
so hat man 8 Paar
Klöppeln . Dann klöppelt
man von rechts mit
4 Klöppelpaare nach
links, steckt eine Nadel
in Loch 8 , arbeitet mit
denselbenKlöppeln einen
Netzschlag davor und
steckt dann 4 Klöppel¬
paare nach rechts zurück .
Nun wird von der Mitte
nach links hin und her
geklöppelt, man nimmt
bei jeder Reihe links ein
neues Paar zu . In
der Mitte steckt man
jedesmal 1 Klöppelpaar
zurück . Ist man bei 16
angelangt , steckt man die
Klöppel nach links zurück
und wendet sich nach
rechts .^ Hier klöppelt man
den Netzschlag in der¬
selben Weise , wie links
bis 26 und beginnt
dann die Spinne . Die¬
selbe wird mit 6 Paar
Klöppeln , (3 Paar von rechts, 3 Paar von links) ausgeführt , wie die
Abb. Nr . 27 zeigt.

Ist die Spinne vollendet, so klöppelt man links und rechts den
Netzschlag , indem man in der
Mitte bei jeder Reihe ein
Spinnenpaar znnimmt und am
Ende der Reihe jedesmal ein
Paar zurückläßt.

Ist mau bei 28 ange¬
laugt , nimmt man das durch¬
gehende Paar von rechts und
das von links, klöppelt mit
denselben einen Netzschlag , steckt
eine Nadel in Loch 28 und
arbeitet mit denselben Klöppeln
wieder einen Netzschlag . Dann
klöppelt man der Reihe nach
hin und her bis 29 . Der Grund
links ist , wie ans der Abbil¬
dung ersichtlich , im Löchcrschlag
und Doppelgrnnd gearbeitet.

Hierauf arbeitet man
rechts den Fächerschlag. Dieser
besteht aus Doppelschlägen.
Hierzu nimmt man ein neues
Klöppelpaar , klöppelt mit diesen
von rechts nach links in schräger
Richtung den Toppelschlag
durch die 7 Klöppelpaare ,
welche beim Netzschlag zurück¬
gesteckt wurden , steckt eine Nadel
in 30, macht mit demselben
Klöppelpaar einen Doppelschlag
und steckt ein Klöppelpaar nach
links zurück . Auf diese Weise
klöppelt nian hin und her, wie
die Zahlen zeigen, steckt bei jeder
Reihe eine Nadel , läßt links
jedesmal ein Klöppelpaar zurück
und dreht rechts am Ende jeder
Reihe, nachdem die Nadel ein¬
gesteckt wurde , das Paar rechts
dreimal. Ist man bei Loch 29 Nr . 2 ». Dir Rosengnmd. (Klöppelbrief Nr. 80 .)

angelangt , klöppelt mail von rechts nach links durch 8 Paare mit dem
Doppelschlag zurück , steckt eine Nadel in 40 zwischen zwei Klöppelpaare ,
klöppelt wieder von links nach rechts zurück und steckt eine Naüel in 4l .
Die andere Hälfte der Zacke wird in derselben Weise hin und her znrück -
aeklöppelt, indem man links bei jeder Reihe eilt Klöppelpaar znnimmt .

Abb. Nr . 29 . Der
Roseng rund , mit
10 Paar Klöppeln .
Hierzu der Klöppelbries
Nr . 30.

Ter Rosengrund
eignet sich am besten als
Grundmnster für feine
Spitzen .

Die Ausführung
ist folgende:

Zu dem Loch 1
auf dem Klöppelbrief
gehören 2 Paar Klöppel.

Man klöppeltlinks
mit dem erstell und
zweiten Paar einen
Löcherschlag , steckt eine
Nadel zwischen beide
Paare in Loch 1, legt
dann das erste Paar
nach links zurück , nimmt
rechts ein Paar zu ,
macht mit diesem einen
Löcherschlag und steckt
eine Nadel in Loch 2 .
Jetzt legt man wieder
ein Paar nach links
zurück , nimmt rechts ein
Paar zu, klöppelt den
Löcherschlag 3 , legt rechts
das vierte Paar Klöppel
zurück und macht links
mit dem zweiten und
dritten den Löcherschlag
4 . Danil legt man noch
ein drittes Paar nach
rechts zurück , klöppelt
links mit dem erstenund
zweiten Paar den Löcher¬

schlag 5, dann mit dem zweiten und dritten den Löcherschlag 6.
Nun wendet man sich nach rechts, gleichzeitig ein neues Paar zu¬

nehmend .
Mit diesem klöppelt man den Löcherschlag 7 , mit dem fünften

Paar von links und einem neuen den Löcherschlag 8.
Hierauf legt man rechts ein Paar zurück und macht mit den

folgenden Paaren den Löcherschlag 9 . Darnach mit dem dritten und
vierten Paar von links den Löcherschlag 10, dann mit dem vierten und
fünften von links den .Löcherschlag II . — Hierauf wendet man sich

wieder nach rechts, wiederholt die¬
selben Schläge, wie die Zahlen
zeigen, indem man bei jeder Reihe
ein neues Klöppelpaar zunimmt .

Fortsetzung folgt .

Nr . 28 .
' Klöppelbrief zu Nr. 27 .

Nr 8b . Klöppelbrief z» Nr. 2 !>.

Uleilie SchaswMoffe trocken
m reinigen.

Von einer Abonnentin
m i t g e t h e i l t .

Um die über den Sommer
durch das Tragen schmutzig oder
gelblich gewordenen weißen und
CrLme -Kleider leicht zu reinigen ,
habe ich folgendes einfache Mittel
erprobt : In einer Handschuhfabrik
kaufe ich für einige

"
Kreuzer weiße

GlacÄederabfälle und reibe mit
diesen das Kleid, das ich über ein
Bügelbrett oder einen mit reinem
Tuche bedeckten Tisch ziehe , gut ab.
Darnach wird es mit einer reinen ,
feinen Bürste gebürstet und hat
seine ursprüngliche Farbe und
Frische wieder vollständig erhalten .
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ir« rtlctz«n- »er reschreitungc« von Seite 4SI .)
Abb. Nr . 77. Englisches Blousenkleid aus

Kammgarn . Die Vorderbahn des Rockes wird in
gewöhnlicher Art geschnitten, nur ist sie nach oben
ziemlich schmal zu formen . Die übrigen Rockbahnen
haben gewöhnliche Fa ?on . Die Verbindung der
Seitenblätter mit der Borderbahn kann auf zweierlei
Arten geschehen ; entweder man macht die Längen¬
seiten der Seitenbahnen nett und steppt sie auf
die Borderbahn , oder man verbindet die Bahnen
mit verstürzten Nähten und steppt sie dann aus¬
einander , nachdem sie fest ausgeplättet worden
sind . In die Nähte mitgefaßt werden die Spangen¬
besätze, die aus breiten Wollborden gelegt und
mit dünnen Schnürchen umrandet werden . Die
Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne
mit Haken schließt , und ringsum überhängenden

Oberstnff, der unabhängig vom Futter sich mit Sicherheitshaken verbindet . Er ist an
den Kanten gesteppt. Bordenbesätze wie angegeben . Die Spangen sind etwa 4 em
von einander entfernt und verjüngen sich dem Taillenschluffe zu. An die mittlere
und unterste Reihe sind kleine Abschlußrosetten angebracht . Material : b—6 m Rips
oder Kammgarn .

Abb. Nr . 78. Frühjahrspaletot ans Sainmt . Der Schoßtheil ist angesetzt, er
wird mit schwarz -weiß carrirtem Seidenstoff gefüttert , der an den umgeschlageuen
Revers an der Außenseite sichtbar wird . Unter dem Taillenschluffe sind in runder

Form Täschchen eingeschnitten, die mit Hellem Seidenstoff paffepolirt werden . Der

Blousentheil des Paletots hängt ringsum über ; er schließt mit Sicherheitshaken und

ist am oberen Theile mit je drei Modeknöpfen besetzt, die mit Schnurschlingen
verbunden sind. Der Schoßtheil des Paletots kann allenfalls auch verkürzt werden ;
der Gürtel aus Silberleder schließt mit einer Altsilberschnalle.

Abb. Nr . 79 . Jabotschlcife aus beliebig farbigem Band , das an beiden Kanten

jeder Schlupfe und Schleife mit schmalen Tüllruchen gerändert ist . Auch dem als

Stehkragen dienenden Bande ist eine Ruche aufgesetzt . Kleine

Nr. 78. Frühjahrspaletot ans Summt mit angcschtem Schoßtheil . (Ver¬
wendbarer Schnitt : Begr.-Nr. 1 aus dem Schnittbogen zu Heft II ; mit

entsprechender Verkürzung der Schoßtheile.)
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Schleife als rück¬
wärtiger Abschluß.

Abb. Nr . 89
bis 82. Zwei Früh¬

jahrstoiletten .
Nr . 80 stellt eine
aus hellrussisch¬
grünem , Ton in
Ton gestreiften
Stoff verfertigte
Toilette dar , deren

Rockvorderblatt
linksseitlich nicht
wie gewöhnlichmit
einer verstürzten
Naht sich dem
Seitenblatte an¬
fügt , sondern das
an dieser Kante
breiter geschnitten,
zu Zacken geformt ,
nettgemacht und an die darunter tretende Seitenbahn angcknöpft wird . Dem
Seitenblatte wird daher an der linken Seite ebenfalls Stoff angeschnitten . Die

Rückenbahnen sind in zwei, allenfalls mit Bändchen zu unteruähende Hohlsalteu
geordnet . Schwarzer Sammtbandgürtel . Die Taille hat anpassendes Futter , das
vorne mit Haken schließt und unabhängig von diesem bleibenden, herabgespannten
Oberstoff, dessen Borderbahnen fichuartig gekreuzt werden . Dem rechten Border -
tbeile ist von der Brustnahthöhe ab Stoff anzuschneiden, damit die an der Ab¬
bildung ersichtlichen Falten gebildet werden können . Der Stoff des rechten Vorder -

theiles ist an der äußeren Kante fadengerade zu nehmen , die Kanten werden
mit schmalen, schwarzen Bördchen eingefaßt . Der Verschluß geschieht zuerst in der
Mitte des Futters mit Haken, dann tritt der linke Theil des Oberstoffes über , um
sich anzuhaken, und dann erst wird der rechte Bordertheil überbakt. — Nr . 81
und 82 stellt eine Toilette aus drapfarbigem oovort eoat dar , deren Zwickelrock
zwei rund zu schneidende, mäßig
steif zu unterlegende Blenden¬
besätze hat . Der Rock ist entspre¬
chend zu verkürzen und mit einer
separaten Seidenstoff -Grundform
zu versehen, an welche die Blen¬
den anzubringen sind . Die Taille
hat eine anpassende Futtergrund¬
form , deren Bordertheile mit
einer Blouse aus gouffrirtem ,

Nr. 77. Englisches Blousenkleid aus Kammgarn mit Verschnürung silr stärkere
Benne«. (Verwendbarer Schnitt zur Taille: Begr.-Nr. 2, Vorderseite des Schnitt -
trgMt zu Heft 11 : verwendbare Schnittmethode zum Rock: die der Wb. Nr. PS

ans dem Schnittbogen zu Heft I .)
Schnitt nach persönliche« « aß grati ».

Nr. 79 ». Seitenansicht zum graliea
Brüsseler Slrohhut Abb. Nr. LS tu

diese« Hefte. Nr . 79 . Stehkragengaruitnr mit Jabotschleise .
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IäckchenNeid mit Blendenrock . (Border- und Rückansicht ; verwendbarer
-- ',ei MV . Nr . dv ; verwendbare Schnittmethode zum

t 13 , L . ^ ayrgang.- »>»» . »>, -. . LS auf dem Schnittbogen zu Heft 1.)
Gchnitte «ach persönlichem Matz gratis.
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blau -schwarzen Seidencröpe versehen sind . Aus

gleichem Stoffe ist das Jabot . Das Oberstosf -Jäckchen
hat einen nahtlosen Rückentheil und in Stufen -

zackcn ausgeschnittene Vorderbahnen ; es ist mit

schwarzen Scidenschnüren in angegebener Weise zu
benähen . Der Stuartkragen ist verstürzt angebracht .
Die Blenden am Rocke sind vorne je 6 , rückwärts

je 20 ein breit . Material : Je 5 — 6 m Wollstoff .
Mb . Nr . 85 . Friilijahrsklcid ans Kammgarn

mit Chenillcnschniireil . Die Fa ?on der Toilette ist
auch für stärkere Damen geeignet . Man stellt den
Rock in gewöhnlicher Art aus Zwickelbahnen zu¬
sammen und füttert diese bis zum oberen Rande
mit Mousseline . Das Futter gibt ein moirirter ,
batistartiger Stofs , sogenannter „ Seidenmousseline

" .
Die Form der auszunähenden Chcnillenschnüre wird
vorerst mit Heftstichen vorgezogen . Unter dem
Taillcnjäckchen trägt man eine Blouse aus irgend
einem Seidenstoff ; man kann aber auch doppelte
Bordertheile anbringen , von denen die unteren
mit einem Jabot aus Seidenmousseline zu ver¬
sehen sind . Die oberen haben je nach Schweifung
einen Einnäher oder nicht . Kleine Revers mit

Chenillen -Umrandung ; Chenillen formen , zu
runden Bogen aufgenäht , Epaulcttcn an den an¬
passenden Aermeln .

Umschlagbild (Rückseite) .
Friihjahrstoilktte ans Dich mit seitlich ge-

theiltem Rock, der in angegebener Art mit aufzu¬
steppenden Blenden versehen ist . Die Blousen -
taille hat anpassendes Futter , dem ein Plastron
aus weißer , in Säumchen genähter Seide beigcgeben
wird . Der serpentincnartige Ansatz aus hellblauem
Seidenstoff ist außen mit Sammtbändchen benäht ;
am Stehkragen eine kleine Bandschlcife . Die Ober -

stosfblouse hat eine sattelförmige Blende , die wie der Halsausschnitt mit Gold -

und schwarzen Bördchen benäht ist . Der Oberstoff selbst ist ausgezackt . Seitlicher
Verschluß mit Goldknöpfen , Gürtel aus weißem , mit Bördchen benähtem Band .

Hut aus Stroh , mit Flügeln , Straußfedern , Reiher und entblätterten

Rosen garnirt . ^

Umschlagbild (Vorderseite ) .
Zwei Promenade - und Besuchstoilctten . Die englische Taille des ersten

Kleides hat ein schmales Fräckchen , das den Rückentheilen angeschnitten ist . Diese
werden , wie die Abbildung angibt , der Länge nach in Säume genäht , aus denen
in ersichtlicher Art zackig aufgenähte Atlas - oder Tuchstreifchen heraustreten : die

Seiten - und Vorderbahncn der Taille reichen nur bis zum Schluffe und schließen
mit einem Gürtel ab , dessen Theile sich mit einem großen Haken und einer Oese
verbinden . Haken und Oese können in Stahl oder pierrns <ls strass gewählt werden

Der Nock wird aus Zwickeltheileu zusammengestellt , rückwärts in zwei trichter¬
förmige Hohlsalten geordnet und am Rande garnirt , wie dies die Abbildung an¬

gibt . Ätlasröllchen oder -Bändchen sind in ersichtlicher Art zackenförmig anzubringen .
Die zweite Toilette ist aus schottischem Stoff anzufertigen : man verbindet die

einzelnen Rockbahnen nicht wie gewöhnlich mit verstürzten Nähten , sondern macht
je eine Kante der Theile nett und schneidet die
einzelnen Bahnen breiter , damit sie übereinander -

liegen können . Die einzelnen Bahnen werden mit
Hohlstichen aneinandergehalten . Die Rückenbahn ist
in gelegte Falten zu ordnen . Die Blousentaille hat
anpassendes Futter und blousenförmig überhängen¬
den Oberstoff , dessen Vorderbahnen von den Achsel¬
nähten ab in Säume genäht sind . Der Latztheil
ist an beiden Kanten angeknöpft und oben aus¬
gerundet . Sammtbandgürtel und Stehkragen .

Nr . 83. Spiclcosinmc für die <»>
de» Jugendspielen in der Jndi -
läninS-Ausstellung in Wien lheil-
nchiuendcn Knaben. (Siehe den

Artikel .)
Schnitt nach persönlichem

Matz gratis .

Nr . 8S . FriihjahrStoilette aus Rips oder Kammgarn mit Chenillenschniirrn .

(Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Begr .-Nr . S aus dem Schnitt¬
bogen zu Heft lt : verwendbare Schnittmethode zum Roek: die der Abb .

Nr . S4, Heft 4.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Zrrr Iuviliiums -Ausstellung in Wien.
Die Kündigung der Kinder .

Nur noch wenige Wochen trennen uns von der Eröffnung der in Wien zur Feier des fünfzigjährige »

Regierungsjubiläums Sr . Majestät unseres Kaisers stattfindenden Jnbiläums - Ausstellnng . In reicher Fülle

und erlesener Qualität werden sich in dieser Ausstellung die Darbietungen drängen , welche die im Laufe der Regierungs¬

zeit unseres Monarchen vor sich gegangene culturelle Entwicklung unseres Landes zeigen sollen Ein solches Zeugnis
wird bezüglich des Schulwesens die Sonderausstellung „ Iugendhall e" ablegen Auf eine sinnige und reizende

Veranstaltung , welche im Rahmen dieser Ausstellung geplant ist , möchten wir heute die Aufmerksamkeit unserer

Wiener Leser lenken .
Auf einem von dem Ausstellungsgebäude „ Iugendhalle

" um¬
schlossenen Platze werden an schulfreien Nachmittagen von Volks - und

Bürgerschülern unter Leitung ihrer Lehrkräfte gesellige Bewegungsspiele
zur Aufführung gelangen . Hierdurch sollen die in Wien seit Jahren
erfreulicherweise sich immer mehr ausbrcitenden , aber noch immer nicht
genug gekannten Jugendspiele weiteren Kreisen zur Anschauung
gebracht werden .

Ein eigenes Ausstellungscomitö der „ Iugendhalle " hat hiefür

. . .. . . . . . . . .. einen ausführlichen Plan entworfen ; die nöchige Bewilligung der Schul -

liiüms-Ausstellung in Wwn
'
lheil- behörden ist bereits erflossen , und auch für eine unentgeltliche Beförderung

nehmenden Mädchen . (Siehe den der Spieltheilnehmer in den Prater und zurück , sowie für eine kleine

Schnitt nach persönlichem Jause ist gesorgt . . ^ .
Matz gratis . ( Fortsetzung auf Serte 49L .)

'Nr. 84 . Spielcostume für die an
den Jugendspielen in der Juln
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(Fortsetzung von Krite 486 .)
vom Norden kommende Anregung beachten und sich erinnern ,
daß die germanische Hausfrau es als ihre vornehmste Aufgabe
betrachtete , mit kunstreicher Hand die Teppiche zu fertigen , die

Estrich , Wände und Möbel schmückten.
Es wäre in jeder Hinsicht erfreulich , wenn diese Gepflogen¬

heit wieder zu Ehren käme ; jedenfalls bietet sie der modernen
Frau sehr viel Gelegenheit , Kunstsinn und Kunstfertigkeit zu be-

thätigcn und erweitert das Gebiet der weiblich m Thätigkcit in

sehr erfreulicher Weise . Es gibt gewiß viele kunstfertige Damen ,
denen die Handarbeit an sich etwas sehr Sympathisches ist , denen
es aber widerstrebt , alte , sattsam bekannte Motive in unendlichen
Variationen wiederzubringen . Die neue Richtung , welche der
individuellen Erfindungsgabe so großen Spielraum gestattet ,
w rd diesen Damen ohne Zweifel willkommen sein .

In einem weiteren Artikel werden wir die Einsendungen
der Kunststickerei -Schule an der Grazer Staatsgewerbeschule , des
patriotischen Musealvercins in Olmütz und des slowakischen
Hausindustrievereins in Thurocz -Szt . Macton besprechen , welche
den Anhängcrinnen des alten Styls eine Fülle mustergiltiger
Arbeiten vorgeführt haben und den besten Beweis dafür lieferten ,
wie gut alte und neue Richtung neben einander bestehen können .

6 .

(Fortsetzung von Seite 490 .)
Aber Eines ist noch zu erreichen : eine eigene und gleichartige

Spielkleidung . Daß die Spieltheilnehmer im Haus - oder Schul -
anznge erscheinen , wäre der Würde des Ortes nicht entsprechend , die
Festkleider hingegen sind einerseits unbequem , andererseits zu kostspielig ,
um so stark strapazirt zu werden . Daher erschien dem Comit6 die
Forderung eines eigenen Spielco stume

's nothwendig . Um aber auch
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solideste Färbung mit Garantieschein für gutes Tragen und Halt¬
barkeit . Direkter Verkauf an Private Porto und zollfrei in 's Hans
zu wirkt . Fabrikspreisen . Tausende von Anerkennungsschreiben .
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bescheidenen Verhältnissen Rechnung zu tragen , wurde blos die Farbe ,
nicht aber auch der Stoff dieser Kleidung genau vorgeschrieben.

Das Comits hat sich um Entwürfe an die „ Wiener Mode " ge¬
wendet, und indem wir heute die Beschreibung der von uns bereit¬
willig beigestellten und vom Comitö angenommenen Spielcostume-Skizzen
bringen , hoffen wir , daß durch die liebevolle Fürsorge von Eltern , Ver¬
wandten , Pathen und Wohlthätern recht vielen unserer Wiener Schul¬
kinder die lebenslang unvergeßliche Freude und Genugthunng beschicken
sein möge, an der Huldigung für unseren Kaiser Mitwirken zu dürfen .

Die Spielkleidung.
Mädchen wie Knaben sind tegetthoffblau gekleidet ; die Mädchen in

Lode» (oder Leinen) , die Knaben in Cheviot .
Die Mädchen tragen eine crömefarbige, mit schmalen dunkelblauen

Streifen gezeichnete Tennisblouse , die Knaben ein lichtblaues Trikothemd
mit langen Aermeln .

Gemeinsam sind wieder : braune , über die Knöchel reichende Schnür¬
schuhe mit Oesen, braune Strümpfe , gelblicher gewebter Gurt , blaue eng¬
lische Mütze, von einem Kappenmacher aus dem Stoff des Costumes an¬
zufertigen . Als Haartracht wurde für die Mädchen der englische Knoten ,
für die Knaben Halbfiesco-Schnitt bestimmt . Zur Vervollständigung des
Costumes gehören cremefarbige gewirkte Handschuhe.

Auskünfte aller Art ertheilt bereitwillig die Kanzlei des Aus -
stcllungscomitös für Jugendspiel und Kindcrsport , XV . , Friedrichplatz 6 .
Kostenüberschläge, Stoffproben und die Adressen der Lieferanten vorschrifts¬
mäßiger Stoffe erhält man ebendaselbst.

* **
Bezugsquellen .

Für dt « im Mod »brricht besprochenen Stoffe : Koppel Frisch L Cie .-
Wien, li , Goldschmiedgassc 4 .

Toiletten und Kitte : Umschlagbild (Rückseite) und Abb . Nr . 51—53 : Rudolf
Hossmonn L Comp ., Wien, I . , Kohlmarkt g .

Consertion : Abb . Nr . 8 —18 : Joh . Werbitzky , Wien. I . . Am Hof 8 ; Abb .
Nr . 19 und 28 : I . CH. Dürr , Wien, I ., Graben 28 , und 1. , Kckrnthnerstraßc IS .

Hüte : Abb . Nr . 3 und 27 : Charlotte Kümmerte , Wien, VI Mariahilser-
straste 79 : Abb . Nr . 28 : Wilhelm Pleß . k. u . k. Hoflieferant, Wien, I . , Graben 31 :
Mb . Nr . 28 und 36 : F . Th. Keyzlar , Wien, VII ., Kirchengasje 9 ; Abb . Nr . 29—31 ;
Betti Galimberti , k. u. k. Hosmodistin , Wien, I ., Seilergasse.

Krag »ngarnit « r : Abb . Nr . 32 : Klinger L Neuseld , Wien,I .,Seilergasse 7.
pastrmrutrrl » der Toilette Abb . Nr . 42 (stehe Abb . Nr . 55) : Klinger L Neu -

selb , Wien, I ., Seilcrgasse 7.
»nnenschirme : Abb . Nr . 56- 58 : M . Kölbl , Wien, I ., Goldschmiedgaffe 6 .
abotmafch » ; Abb . Nr . 79 : Heinrich Herzseld , Wien, I . , Hoher Markt 5 .

Zur Notiz.
Im nächsten Hefte beginnt der bereits angekündigte Lrlzrrirrs

des Schnilheichneirs für Kinderwäschr von Regine Ulmann,
der Verfasserin des bereits erschienenen Lehrrurses des Slftnikk -
zcichnens für Wäsche , welcher den Schluß unserer sämmtlicheu
Lehrcurse des Schnittzeichuens und Kleidermachens bildet.

Diese haben in Heft ( Z des VIII . Jahrganges mit der Schule
des Schnikkreichnens für Dsmengarderobe begonnen, worauf
im IX . Jahrgang die Schule des Kleidermachens von Reuse
Francis als II . Theil folgte , und im X . Jahrgang das Werk durch

den Lehreurs des Schniktzeichnens für Wäsche von Regine
Ulmann , so wie die Schule des Schnittzeichuens für Kinder¬
garderobe von A . Uleertz fortgesetzt wurde. Der XI . Jahrgang
brachte den Schluß der Schule des Schnittzeichuens für Rindergarderobe :
»Knabengarderobe"! der nun beginnende Lehrcurs des Schnitt-
zeichnens für Kinderwas .hs schließt das Werk vollständig ab.

Die Damen , welche unsere Hefte vom Vlll . Jahrgänge an auf-
bewahrt haben , sind daher im Besitze sammtlicher Schulen und Lehr -
curse , die jedoch auch in Buchform in unserem Verlage erschienen
sind "und zwar im I . und III . Thüle (Schulen des Schnittzeichuens ) durch
zahlreiche Darstellungen und Anleitungen vermehrt (Jacken ,
Mäntel , Schlafröcke, Reitkleider rc .) . Die 3 Bände kosten einzeln fl . z .50 ,
so daß zum Preise von st . 4 .50 jede Dame die vollständige Sammlung
erwerben kann .

Irnuen-Ghronik.
Ei » Mädchen-Beschäftigungsverein . Der Mädchen -Beschäftigungs¬

verein in der Nußdorferstraße 72 hat am 15 . Februar seinen unent¬
geltlichen Lehrcurs eröffnet . Der Verein hat ausschließlich den Zweck,
Mädchen nach zurückgelegter Schulzeit als tüchtige, selbstständige Arbeits¬
kräfte für die Industrie und das Haus auszubilden . Die Ausbildung
geschieht durch vollkommenen praktischen und theoretischen Unterricht im
Wäschezeichnen , Zuschneiden, Anfertigen , Hand - und Maschinnähen ,
Maßnehmen , Schnittzeichnen , Kleidermachen, Frisiren und Haushaltungs¬
kunde. Um es Mädchen aus der Provinz zu ermöglichen, den Lehrcurs
mitmachen zu können , finden solche Schülerinnen während der Lehrzeit
im Verein Unterkunft und Verpflegung . Bewerberinnen müssen sich mit
Schulcntlassungszengnissen ausweisen können.

Um eine Anstellung als Schulmspcctor hat die bekannte Dr . Phil.
Maikki Friberg in Helsingfors beim Senat voin Finnland petitiouirt .
Obwohl die Pctentin , sowie dies in Finnland für Frauen , die sich um
ein männliches Amt bewerben, vorgeschrieben ist , erst einen „ Dispens von
ihrem Geschlechts " eingeholt hat , wurde das Gesuch mit der Motivirung
zurückgewiescn , daß eine Frau zur Jnspicirung von Knabenschulen und
zur Controlirung des von männlichen Lehrern geleiteten Unterrichtes
nicht geeignet sei . Frl . Maikki Friberg ist durch diesen Mißerfolg
keineswegs entmuthigt , sie beabsichtigt die Petition , welche in der öffent¬
lichen Meinung eine große Unterstützung findet , nochmals zu über¬
reichen.

Eine ganz besondere Auszeichnung wurde der norwegischen Schrift¬
stellerin Clara Tschudi zutheil , deren Ruf weit über die Grenzen ihres
Vaterlandes reicht (in Deutschland ist sie vor Allem durch die vortreff¬
lichen Uebersetzungen ihrer Monographien über Maria Antoinette und
Kaiserin Eugenie bekannt) . König Oskar II . von Schweden und Nor¬
wegen hat der geistvollen Schriftstellerin die große, goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen , eine Auszeichnung , die umso größer
ist , als keine einzige, jetzt lebende Frau sich derselben rühmen kann.
Clara Tschudi, deren Erstlingsbuch „ Die Frauenbewegung , ihre Ent¬
wicklung und ihr heutiger Standpunkt " berechtigtes Aufsehen hervorrief,
wird demnächst einen Cyclus von Frauenbiographien veröffentlichen.

Abrad 1ungs-^ 7S, «d ..
Wien, VI . , Gumpcndorserstr. S (st Inserat ).

-A Jet -Perlen - n . Mode-Artikel
g . n sl 4t > „ ,ur Goldperle "

W . Hurtz S Föhne , Wie », I ., Hoh . Markt 8.

Antiquariat,
Grolcher S Wallnöfrr , Wien, Johannes -

gaffc Nr . 1 .
^ 9999 » t9 »lr «»99 aller Strumpfgattungen .
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CHcm . Färberei « .Picherei
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . p .
Kteingruber , Wien, 1-, Spiegelgaffenur 6 .

Ctavier-Fabrik
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KlammstraßeS und Prag . (Gegründet 1839 .)
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mittel u. Haarconfection, Kigm « « d Pcstl , kro -
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KI aMeN » Spcclaliläl : Kind e » hüte .

I . A v . >a«g , Wie « , VII., Kircheng «ffe 8. I ., « ognergasse 8.
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Hans- u. Küchengerälhe
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Aunge Damen - Toiletten
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Wo « . Ada , Wien, I . , Domgaffe 1.

, , , , , , ^ Spccialist für Wiener u . franz.
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ausstattungen Aioi « U»ltt >, Gruiich .
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S »N0 »kUM F . C. Collmann's Nachs.
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Mm - GabrieUeKohn . M
pfleg ». Von 11—4 Uhr; auch btteflich .
Fleischmarkt 8, I . Stiege, II . Stock.M-« Milla Wiek.

>99I Re >t« istt9 « > feinste Oel- und
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Kehl », VI ., Mariahilserstr. In (Ousnx vcoln) .
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I ., Führichgasse 6 . Katalog gratis .
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Niederlage: Wien, VIII . , Alserstraße 85.

Monogramme,
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Parfümerien

Ünterröcke . Katalog gratis . Altbekannt. Fabrik
Fr . Zulrgop , Wien, VI . , Mariahilserstr. 47.

Strickmaschinen - Fabrik
' C . Fr . Nopp , Wien, V . , Lustgasse S.

Gaidrrara 7t Kankman « , I . , Graben 38 . 1 . .
Anstalt Mmc G . Schonoky . Strickmaschinen - Fabrik- Wien, I . , Graben 29o . M . Medern,an » , VI . , Mariahilserstr. tö.

r » I -« i» 9»9, »^ p Wirkwaarrn »n>
Airnmzi ^ e , Puppen - Sonsrrti »»

„zum Weihnachtsbaum" , August » Gott¬
fried , Wien, I ., Spiegelgassc11.

Dorhänge. Martt l .
^

Fabttks -Eer.
läge von Tüll - und Spitzen-Vorhängen bester
Qualität , Per Fenster von fl. 1.28 aus»-
Jllustrirte Preiscourante gratis und franco.

Dllshr ' Wien, I . , Graben 29o
Trattnerhos . Nouveautes in „Sonnenpliffs" .

Nor;ellan-Uiederlage
Ernst Lienz , Wien, Mariahilferstraße 12,16.

Sperialitäten « . Pupprn -
Confrrtion eigener Er-

Mariahilserstr. 38 . Reparaturen prompt.

für Echnittzeick
Krqraniia » 4 Kleidermachen , i
Robes u. Confection. A .Fippert u. M

r9a » t9pii9p9 «- Artikel, Passeincntcrie,
IMNFKillpr

- Zünder, Spitzen,Knöpserc.
in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Kuchfelder >8 Wrgl , Wien, I ., Spiegelg. 6 .

Masche-Stickerei , M °ffc»d°n -
Fabriks-Riederl. : Wien, V . , Blcchthurmg . Sb

Sckubmaaren . feinste Ausführung , Meibliche ^
un

'
d

" suÄ-M^ ' st
^

FUYwaaren, ^ A»d .nig Gäu,ig I . Tuch-auben

elegant-stc Faqon Wertherm Nähmaschinen

3
L°ui- Siranß , Wien, IV . . Margarethenstr. 1- °-

Sonnen- n . Regenschirm- Wiener Mieder AAföst°°>
Fabrik M . Kölbl , Wien, I . GoldschmidgasseS . -> Ad . W . Kchack> l ^ ud ^ g-ruhtl bec -

e » i »9 -t» » 9»9«oa » fu Wolle u . Seide, Gaze Echätzimistcr , Wren, I . , Giselastrahc 4.
Aprqenrene u . Luftsstckerci , Brüssler,

Duchesto u. Alenvon, echt u. Jmit . billigst im
Specialgesch . I . , Salvatorg . 8, 2 . Stiege, Mezz .

Z- h«-K»-Ii-r WL .«
V. Grbist », 1., Tuchlauben25 , Schultergassti
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An unsere geehrten Leserinnen!
Im nächsten Hefte beginnen wir mit der Veröffentlichung eines neuen großen Romanes

„Dev Stern " von Ullrich Frank.

Dieser vielgetesene Autor , dessen zahlreiche Novellen den deutschen Frauen ebenso vortheilhaft bekannt sind wie die Romane

„ Der Kompagnon "
, „ Ad ' lig "

, „ Der Kampf ums Glück " u . s. w ., bietet in diesem Werke eine hochinteressante Lectüre ,
die durchaus interessant , spannend und psychologisch folgerichtig vom Anfang bis zum Ende ist. Die Heldin , der Stern des

Romanes , ist ein glänzend begabtes Bürgermädchen , das in Folge seiner herrlichen Stimme ein Bühnenstern ersten Ranges

wird . Ihr Verkehr mit Künstlern und Aristokraten , ihr Verhältnis zu den Eltern und zu ihrer alten Freundin , die

Entwicklung ihres Innenlebens , der Kampf gegen die Lockungen ihrer neuen Welt , das Heimfinden in die rechten Bahnen ,
das Alles ist mit großer Weltkenntnis in anziehender Form geschildert .

Ungarische Dichterinnen .
Das weibliche Geschlecht nahm an der literarischen Pro¬

duction in Ungarn nur einen höchst bescheidenen Antheil , und die

ungarischen Dichterinnen und Schriftstellerinnen bilden auch in
der Gegenwart noch immer eine seltene Erscheinung . Die Ursache
dieser uns nach Maßgabe unserer Verhältnisse recht seltsam an -

muthendcn Thatsache ist einerseits die sociale Gebundenheit , in

welcher die ungarische Frau , die ihre segenbringende Thätigkeit
aus Haus und Familie beschränkt , größtentheils lebte ; anderer¬

seits mangelte ihr früher die Gelegenheit zu geistiger Bildung ,
welche zum künstlerischen Schaffen nicht minder nothwendig ist
als die natürliche Anlage und Begabung , denn , um mit

Friedrich Rückert zu sprechen,

„ Es ist ein wahres Wort : der Künstler wird geboren ,
Doch jede Wahrheit wird Jrrthum im Munde der Thoren .
Geboren wird mit ihm der Kunsttrieb , nicht die Kunst ;
Die Bildung ist sein Werk , die Anlag ' Himmelsgunst ."

Die ungarischen Frauen waren von jeher weit mehr viel¬

besungene Objecte , als selbstständige Pflegerinnen der Poesie .

Nichtsdestoweniger verdienen einige lyrische Dichterinnen aus der

neueren Zeit eine eingehendere Erwähnung .
Therese Ferenczy ward 1830 zu Szscseny als Tochter

eines Buchbinders geboren und erwarb sich auf autodidaktischem
Wege literarische Bildung und literarische Verbindungen . Eine

unglückliche Liebe trieb sie in einen frühen Tod ; nachdem sie

„vier Friihlinge
" vergebens den Geliebten erwartet hatte , erschoß

sie sich im Alter von 23 Jahren . Tiefes Herzeleid klingt aus den

meisten ihrer Gedichte , sie grüßt den Tod in allen Tonarten . Der

Sensenmann ist ihr ein liebevoller Vater , wohingegen sie in dem
Leben einen betrügerischen Krämer erblickt . Bezeichnend für ihr
schwermüthigcs Wesen ist das Gedicht : „ Im Winter "

, welches in
der Uebersetzung von G . Steinacker also lautet :

Es heult der Sturm durch Bäume , starr und kahl ,
Wo bleibt , o Lenz , Dein Schmuck und Sonnenstrahl ?
Wo Deine Wies '

, mit Blumenthau getränkt ,
Mit Farbenglanz und Tust das Haupt umhängt ?

Ach, Alles ist dahin ! —

In meiner Seel ' auch das Verwelken wohnt ,
Ach, meinem Frühling folgt kein Erntemond ,
Für meine Blumen leuchtet mir kein Strahl ,
Und langsam mordend kommt der Tage Zahl ,
Doch sterb ' ich nimmer noch . —

In entgegengesetzter Richtung bewegt sich Pauline SzLsz

( 1832 — 1853 ), die Cousine und erste Gemahlin des Dichters
Karl SzLsz , welche unter dem Namen „Iduna " schrieb und in

den wenigen von ihr veröffentlichten Dichtungen ein bedeutendes
Talent voll tiefer Innerlichkeit , sowie heiße Sehnsucht nach dem

Leben , das ihr erst aufgehen sollte , offenbart .

Gleich schwärmerisch und ebenso unglücklich wie Therese

Ferenczy war Julie SzalS (1832 — 1857 ), welche als hilflose

Waise sich gezwungen sah , einem ungeliebten Manne die Hand

zum Bunde zu reichen . Sieben Jahre dieser Ehe vertrauerte sie
in der Einsamkeit des düsteren Schlosses Szent -Miklüs bei Munkäcs

und fand nur Trost in der Dichtkunst . Am 17 . August 1857

machte sie ihrem qualvollen Dasein durch einen Pistolenschuß ein

Ende . Ihre Gedichte sind der Ausfluß eines tiefen , innigen Ge -

müthes und der volle, wahre Ausdruck ihres inneren Leidens .
Die Sehnsucht nach Befreiung von dem irdischen Sein , von dieser
Welt , welche ihr nur Täuschung bereitete , dringt aus jedem Worte .

Ihre Sprache ist edel, die Ausdrucksweise lebhaft .

Angeregt von Ungarns größtem Nationallyriker , von

Alexander Petöfi , ihrem Galten , trat Julia Szendrey
(1828 — 1868 ) in die Literatur . Sie hat nicht nur durch ihre
Schönheit den leidenschaftlichen , nach Liebe lechzenden Dichter
gefesselt, sondern auch durch ihre geistige Begabung seine Ke -

Wunderung erregt . Sang er doch ihr zum Preise :

Ich habe Dich und Du hast mich ,
Die Welt ist mein und Dein !
Hoch steht die Sonne , wohl , sie sieht
Weit in die Welt hinein ;
Allein so weit ihr Auge reicht ,
Sieht sie kein Glück , das unser ' m gleicht .
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Mein Mädchen ist so klein , ihr Leib
Hat Raum in meinem Schoß ;
Mein Mädchen ist so klein , und doch
Ist ihre Seele groß ,
An Größe einem Reiche gleich
Und dieses Reich ein Feenreich .

Denk ' ich an sie, so seh
' ich selbst

In tiefster Dunkelheit ,
Ihr Aug ' und ihre Seele sind
Mein Licht zu jeder Zeit ;
Ich seh

' bei ihrem Hellen Schein
Sogar in ' s Himmelreich hinein .

Julia veröffentlichte in der von Moriz Jäkai und ihrem
Gatten geleiteten belletristischen Zeitschrift : „ Lebensbilder * auf
Zureden des Elfteren und im Einvernehmen mit dem Letzteren
ihr „ Tagebuch "

, welches die Geschichte ihrer Liebe enthält und
ungewöhnliches Aussehen erregte . Sie erweist sich darin als
Schriftstellerin voll Phantasie und Gedankenreichthum ; ihre Bilder
und Vergleiche sind oft überraschend schön, häufig aber auch , um
der Wahrheit die Ehre zu geben , gesucht, unklar und verworren .
Nach dem Verschwinden ihres Gatten in der Schlacht bei Schäß -
bürg am 31 . Juli 1849 war Julia der Verzweiflung nahe ; sie
wünschte sich den Tod herbei und versuchte sogar zu wiederholten -
malen , ihn selber herbeizuführen . Gleichwohl reichte sie am
20 . Juli 1850 dem Universitätsprofessor Adam HorvLth die
Hand zum zweiten , jedoch wenig glücklichen Ehebunde . Sic suchte
jetzt Trost in der Literatur , übersetzte die Märchen von Andersen ,
schrieb Gedichte , Novellen und kleinere Aufsätze . Eine Auswahl
ihrer Gedichte erschien unter dem Titel : „ Frauenleier " im
Jahre 1865 . Die Welt ihrer Dichtung War traurig , ernst und
kummervoll ; sie gewährte der Gedrückten keine geistige Befreiung
und Erholung . Sie beklagte und beweinte ein zweckloses Leben .
Das Gift der schmerzlich-süßen Erinnerung wühlte ihr Inneres
auf . Aus dem tieftraurigen Hintergründe ihrer Dichtungen zucken
manchmal grelle Lichter auf . Es klingt dann wie der erschütternde
Angstschrei eines zermarterten Herzens .

Eine der bedeutendsten ungarischen Schriftstellerinnen ist
Flora v . Majthönyi (geboren 1837 ), die geschiedene Gattin
und nunmehrige Witwe des Dichters Koloman Tüth , welche unter
dem Namen „ Flora " zarte , sinnige , vom Hauche echter Weiblich¬
keit und Poesie durchwehte Gedichte schrieb und dieselben in zwei
Heften 1858 — 1860 veröffentlichte . Aber auch der Grundzug
ihrer Gedichte ist der Weltschmerz ; ihr höchstes Vergnügen ist es ,
ganz allein im dichten Walde zn träumen ,

„Wo ich hör
' die Bäume rauschen

Ueber mir im Sonnenschein .

Wo so fern die Welt , das Leben ,
Wo von beiden keine Spur ,
Wo auf grünem Rasenteppich
Langsam kriecht ein Käfer nur .

Wo nichts rührt sich und nichts reget ,
Und doch Alles gibt Bericht ,
Wo ein Lüftchen und ein Seufzer
Von des Waldes Leben spricht .

Wo ich rings aus Alles merke,
Allem lausch ' mit regem Sinn ;
Doch nicht fühl ' des Herzens Pochen ,
Und vergesse, daß ich bin ."

Manches schöne Lied dichtete auch Johanna Wohl (ge¬
boren 1843 ) . Sie ist auch Verfasserin mehrerer Jugendschriften
und gibt im Vereine mit ihrer Schwester Stephanie , der

Dichterin duftiger Blumenmärchen , eine Fraucnzeitung heraus .
Sie hat sich ferner mit Erfolg als erzählende Schriftstellerin ver¬

sucht und entwirft gelungene Skizzen aus dem gesellschaftlichen
Leben der ungarischen Hauptstadt . Stephanie hinwiederum hat im

Jahre 1888 drei größere Novellen , einen Roman : „ Rauschgold "

und eine bunte Reihe heiterer und ernster Skizzen unter dem
Titel : „ Eva " veröffentlicht und damit neuerdings ihre vielseitige
Bildung und ihr gereiftes Darstellungstalent bewiesen .

Dr . B . Münz .

A Hab s .
Eine Geschichte aus dem Wicuerwald .

Bon Julius Syl 'Utschek. (Nachdruck verboten .)

rau Luise Sparhagel steht und starrt ihr Werk an .
Dieses Werk ist ein steifer , ballonartiger Unterrock , der

in aufgeblähtem Stolze von einem Bügelladen herabbaumelt ,
welcher Bügelladen Kopf und Fuß auf je einen Sessel stützt .

Sonst , wenn ihr Werk so weit vorgeschritten ist , thut
sie es nie , daß sie so müßig dasteht , die Arbeit anstarrt ,
thatlos an der Seite den noch heißen „ Stag ' l " stehen läßt
— da wird sonst mit doppeltem Fleiß darauf losgebügelt .

Aber heute — !
Es ist tragisch , sehr tragisch , was ihr heute passirt ist,

so tragisch , daß selbst die neidischeste Nachbarin ihren Hohn
und Spott herabschlucken und nur sagen würde : „ Zn

dumm !"

Frau Luise Sparhagel meint :
Es gibt Menschen , die aus Zorn und Wuth weinen , und solche,

die aus Freude weinen — das sind Beides sehr unnöthige Thränen , denn
Zorn und Wuth kann man durch Schreien , Zusammenschlagen werth¬
voller Gegenstände , Fußaufstampfen u . s . w . sehr wirkungsvoll zeigen
und in der Freude umarmt man am Besten sein vis -L-vis . Bei Frau
Sparhagel sind aber die Thränen ganz am Platze ; das sind Thränen ,
die zu dem Passen , was ihr geschehen ist .

Und so läßt sie aus Schmerz den schön gesteiften Unterrock nur
halb gebügelt , trotzdem dies ganz und gar gegen ihren „stagelheißen "

Beruf geht .
Sie weint ! .
Vor fünf Minuten hat sich nach kurzem , sehr energischem Klopfen

die Thür geöffnet .
Bei dem Klopfen hat sich Frau Luise Sparhagel gedacht , das müsse

wenigstens ein „ Graf " sein , dem sie das letzte Hemd zu lauge unge -
bügelt läßt . Aber mit einem Schrei hat sie das Bügeleisen hingestellt ;
das war ja gar kein Graf , sondern etwas noch viel schrecklicheres : der Herr
„ Drrrrha "

, der „ Pane " Amtsdiener der doch so ansehnlichen Märkt -
gemeinde , der immer höfliche Mann mit dem zungentrillernden Namen
und dem erschreckenden weißen Actenbüschel , der sie in der letzten Zeit
schon so oft besucht hat !

Aber sie gibt sich einen Ruck — noch ist Polen nicht verloren ! So
schrecklich wird 's nicht sein ! Also heraus mit dem „ Hamur

" !
„Grüß ' ich Ihne , Frau ,von ' Spanhackel !"

„ Jessas ! Dös is aber do z
'viel , Herr von Drrrha , wie Sö galant

sau !" Sie lacht übermüthig .

Dieses Lachen ärgert eigentlich den behördlichen Abgesandten —
es verräth wenig Respect .

„ Jse Recht , Frau von Spauhackel , daß sein Se so lustige Frau !"

sagt das falsche Krokodil von einem „ Grundwachter " mit seiner ganzen
scheinheiligen Liebenswürdigkeit . „ Und thut me leid , daß ich verderben
muß Lustigkeit Ihriges !"

„ Ui Jessas ! Beißen 's Ihnen nix obi ! I krieg net so leicht die
Cholera ! Geben ' s her den Wisch !"

Und sie streckt schon die Hand aus nach einer der gefalteten , weißen
Fahnen in der Rechten des Amtsdieners .

Der Mann fährt auf . „Pani Sparhackel ! Das ise Amtsehren¬
beleidigung , Misch ' !"

„ Was ? A Amtsehrenbeleidigung ? Und dös is a persönliche Be¬
leidigung , Jhnere ,Pani ' ! Versteh

'ns mi ? Sie — Sie — böhmischer
Ausgleich !"

„ Pani — das ise ,Frau '
, das ise kane Beleidigung ; aber,böhmisches

Ausgleich ' — das ise Beleidigung !"

„ Redens deutsch ! Mir san net in Tschaslau oder Hotzenplotz — !"

Und Frau von Sparhagel hat indessen in stärkster Entrüstung den
Empfang des „Wisches " in das Amtsbuch bestätigt .

„ Verzeih '
ich Ihne ,böhmisches Ausgleich '

, weil ise Ihre Lage ver¬
zweifelte !" sagt der Gestrenge jetzt gravitätisch . „ Misch ' aber ise Be¬
leidigung von Behörde höhere ! — Kommt in Rapport meiuige ! —

Pfirt ich Ihne !"

Damit fällt die Thür etwas energisch zn und ebenso energisch
fällt aus den Händen der Frau von Sparhagel der „ Stagl " auf sein
„ Rastl " . Mit einem Satze ist sie bei der Thür , die sie rasch verriegelt ,
und schon wieder ist sie beim Bügelladen und nimmt dort das bisher
ungelesene und so verächtlich behandelte Papier und entfaltet es und
liest und liest und wird immer blässer , immer blässer , und endlich kommen
die Thränen , die schmerzerleichternden Thränen .

An
Frau Luise Sparhagel

Wäscherin
in

Bodinghaus .

Mit dem Erlasse des Bezirksschulrathes vom 24 . Februar d . I .
wurden Sie wegen unterlassenen Schulbesuches Ihrer Tochter Marie zu
einer Geldstrafe von 5 sl . verurtheilt . Nachdem dieser Strafbetrag



Heft 12 .Wiener Mode " XI . 195

uneinbringlich ist , wird obige Geldstrafe in eine Arreststrafe in der
Dauer von 24 Stunden umgewandelt und werden Sie aufgefordert , sich
bei Vermeidung strengerer Bestrafung binnen 24 Stunden bei dem
k. k. Bezirksgerichte in M . . . . behufs Abbüßung der Arreststrafe unter
Vorweisung dieses Decretes zu melden .

A . am 6 . Mai 1896 .
Und das Papier entsinkt Ihrer Hand und flattert zu Boden ; sie

aber steht und starrt und starrt auf ihren verlassenen Biigelladen .
Plötzlich erschreckt sie ein ganz eigenthümliches , weltbekanntes , zartes

Gequitsch . Und Frau Luise Sparhagel buscht nach einer Zimmerecke , in
der eine Wiege steht , in der ein herziges , rosiges „ Fatsch -Kind " iin
Schlafe liegt .

Aber das war nur ein Gequitsch im Traum , und so sieht sie den
kleinen „ Fatsch -Ludl " unter Thronen zärtlich an , legt ihn ein bischen
zurecht , zupft am Deckchen, daß keine Eckchen und Enden den Kleinen
drücken und küßt ihn leicht auf die dicken „ Patscherln "

, die kampflustig
geballt auf dem Brüstchcn des Kleinen liegen .

„ Macht nix , mein Mauserl !" flüstert sie dem Kleinen mit unter¬
drücktem Schluchzen zu . „ Das macht nix ! Für Di '

trag ' i all 's !"
Und die arme Wäscherin kniet jetzt bei der Wiege ihres Jüngsten

und weint . Aber sie weint nicht etwa darüber , daß sie « » gesperrt wird .
Die vierundzwauzig Stunden Arrest dafür , daß sie nicht zahlen kann ,
dünken ihr keine Schande ; das gilt ihr nur für eine große , große
Ungerechiigkeit , die sie in ihren Gedanken einfach eine „Dummheit "
nennt . Denn wenn Jemand dafür eingesperrt wird , weil er aus Armuth
eine Strafe nicht zahlen kann , so ist das doch nur eine Strafe dafür ,
daß er arm ist — und das ist doch wirklich geradezu „ zu dumm " !

Nein ! Wegen dieser vierundzwanzig Stunden Arrest weint sie
nicht ! Wer soll aber während dieser Zeit sich um die Kinder , um die
ganze Wirthschaft kümmern ? Sie soll ja zudem gleich übermorgen die
Strafe antreten und für diesen Tag und den morgigen ist sie zu dem
Kaufmann drüben als Wäscherin ausgenommen !

Das trifft sie hart , sehr hart ! Das ist nicht eine einfache , das ist
eine doppelte Strafe !

Ist das gerecht ? Sie muß arbeiten von früh bis spät , damit sie
nur ihre zwei Kinder und sich erhalten kann , und sic arbeitet beim
Waschtrog , bis die Haut von den Fingern geht , bis die Fingernägel sich
loslösen und das Fleisch blutet . Und selbst diese sauere Arbeit nimmt
man ihr und sie muß ihre Kinder schütz- und schirmlos allein zu Hause
lassen !

O ja , die Marie würde sie ja täglich gerne zur Schule schicken ,
wenn es nur ginge ! Aber wer bleibt denn , wenn sie den ganzen Tag
bei der Arbeit ist , bei dem armen Mauserl in der Wiege ? Wer wärmt
ihm seine Milch ? Wer gibt ihm sein „ Tutelflascherl " ? Wer wickelt den
schreienden Schelm um , wenn er unanständig war ?

Das that bisher die Marie , und die that es so gerne ! Was soll
aber jetzt werden ? In vierundzwanzig Stunden wird die eigene Mutter
zum erstenmal eingesperrt und dann wird 's ja so fort gehen . Jeder Tag ,
an dem sie für den Unterhalt ihrer Kinder arbeitet , wird an ihr mit
Arrest gestraft werden , und so wird sie Woche für Woche „ in 's Loch "
wandern müssen , dafür , daß sie ihre Kinder so unendlich liebt , sich für
sie schindet und Plagt !

Herr Gott da droben — gibt 's denn da keine Gerechtigkeit , keine
Einsicht ?

O , wäre ihr Mann noch da , noch unter den Lebenden ! Der würde
anders reden , der würde zu den Herren gehen und ihnen seine Meinung
sagen , mit einer „ Neschen "

, mit einer „ Schneid "
, daß sie genug hätten !

Hat sie denn aber selbst gar keine Neschen mehr , sie, das ehemalige
fesche Wiener Wäschermadl ? Hat ihr denn der Poldl lLeopold ) damals
alle Neschen genommen , als er täglich um sie scherwenzelte , wenn er
mit seiner „Milli " (Milch ) in die Stadt gefahren kam ? Oder hat ihr ,
da sie verheiratet waren , das Unglück diese Neschen genommen , das auf
sie nach einigen Jahren hereinstürmte , bis sich der arme Teufel vom
Wagen herab das Genick brach , als ihm die fremden Pferde , mit denen
er jetzt nur fremde Milch führte , durchgingen ?

Soll wirklich das bittere , böse Leben ihr alle Neschen genommen
haben ? Sie hat es doch so schön vor einer Siunde zuwege gebracht , den
„ böhmischen Ausgleich " zur Thüre hinauszuwutzeln , und jetzt sollte sie
durch das weiße , bekratzelte Papierl da um alle Neschen gekommen sein ?

Nein , mein Luiserl ! Das gibt es nicht ! Hast ein Kind in der
Wiege , eines in der Schule ! Die zwei lebensfrischen Mäuler wollen stets
gefüttert sein ! Darum : das Bügeleisen in die Hand , das Gehirn im
Kopfe zusammengehalien und „ resch" gehandelt ! Es wird doch ein Mittel
geben , da aus der „ Patsch

' n " herauszuschwimmen ?
Draußen quietscht und stöhnt ein ausgedientes Werkel . Die Lebens¬

lust der Frau Luise Sparhagel erwacht . Erst hörte sie das alte : „ I führ
zwa harbe Rapp ' n "

, das alte , unsterbliche Fiakerlied , und es wird ihr
ganz feucht in den Augen , da sie dabei an ihren seligen „ Alten " denkt .

Dann aber leiert der Kerl da draußen noch das liebe , das süße :
„ Das hat ka Goethe g

' schrieb 'n , das hat ka Schiller dicht !" und in ihr
wird Alles lebendig : das „ Weinbeisel "

, wo sie mit ihrem Poldl diese
Lieder gehört hat , ivo sie „ droht " hat ; und in der armen Wäscherin in
dem armseligen Wienerwald -Marktdörfel regt sich der alte , „ harbe " Geist ,
der da sagt : „ lind der Weaner geht net unter !" und plötzlich erwacht
in der Frau Luise „ von " Sparhagcl die alte Neschen und sie denkt eine
Weile noch nach — plötzlich lacht sie laut auf und setzt klirrend ihren
„ Stagl " aus 's „ Rastl " und pascht in die Hände , daß zu ihrem nicht
gelinden Schrecken das Kleine in der Wiege anfwacht .

Aber ehe sie das noch merkt , ruft sie selig :
„Mei lieb 'r , ,böhmischer Ausgleich ' — i hab

's !"
* *

In - den nächsten Tagen , die auf den Schreckenstat der Frau Luise
Sparhagel folgten , stritt sich das Gold der Sonne mit dem Blau des

Himmels und dem saftigen , frischen Grün der Felder und Wälder um
den Vorzug .

Was Wunder also , daß alle Welt , und nicht zum mindesten die
Schuljugend des Marktfleckens in übermüthigster Laune war . lieber -
müthige Laune ist aber in der Schule der Urquell versäumter Schul¬
stunden , heimlicher Neckereien , offenkundiger Prügeleien und endlich , als
natürliche Folge , einiger Stunden der Haft im Schulzimmer bei Theke
und Tintenfaß .

Daß am übernächsten Tage die Lustigkeit in der Schnlstube der
letzten Mädchenclasse , welche von dem Töchterlein Marie der Frau Luise
Sparhagel sonst besucht wurde , dem Lärm in den anderen Classen voll¬
kommen die Wagschale hielt , war natürlich .

Ta aber der Lärm von Minute zu Minute stieg und sich zudem
durch ein oftmaliges Händeklatschen , dann durch ein langanhaltendes
Bravorufen hartnäckig auszeichnete , fühlte sich doch endlich der Herr
Oberlehrer , ein zwar sehr gelehrter , aber nicht minder mürrischer und
„ nervöser " Herr , bewogen , das so unbändig heitere Schnlzimmer auf -
zusuchen .

Tie ganze Jugend stand in dichtem Knäuel beieinander und jubelte
und lugte und lachte nach dem Mittelpunkte , den der Gestrenge allerdings
noch nicht erblicken konnte . Diejenigen , die zu äußerst standen , hatten die
nächsten Bänke erstiegen , sprangen wie toll darauf herum , patschten lustig
in die Hände und schrien ein - über das anderemal ihr nicht enden
wollendes „ Bravo ! Bravo !"

' LI
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Der Gestrenge wollte sich durchdrängen , aber in der allgemeinen
Begeisterung hatte ihn Niemand bemerkt und so bekam er erst einige
Rippenstöße , Fußtritte und „ Renner "

, bevor er sich mit einem dröhnenden ,
ganz unpädagogischen „ Donnerwetter !" Respect verschaffen konnte .

Bei diesem „ Donnerwetter " aber fuhr die Schaar kreischend aus¬
einander , die Akrobaten auf den Schulbänken bekamen zuerst Lähmungs¬
erscheinungen in die hüpfenden Glieder , um dann , wie weggcblasen ,
unter der anderen Schaar zu verschwinden , die sich wie ans ein Commando
auseinandertheilte .

Aber der „ Gestrenge " brachte kein zweites „Donnerwetter " hervor ,
sondern starrte nur wie entgeistert nach der plötzlich freigewordenen
Mitte der jetzt lautlosen Gruppe . Er starrte und starrte und schnappte
vergeblich nach einem Worte , das in wenigen Silben seine jetzige Stimmung
entsprechend wiedergegebcn hätte .

War 's aber zu wundern , daß der „ Donnerer " wie gelähmt war ?
Bescheiden und mit bittenden Angen stand vor ihm , von ihren

Kolleginnen nun ganz verlassen , die kleine Marie .
Und während sie auf dem Rücken die übervolle Schultasche auf¬

geschnallt hatte , ruhte in ihrem linken Arme in einem reinen Deckchen
das kleine Schwesterchen , und während sie nur den Hals an einer Schnur
sein „Tutl -Flaschl " hängen hatte , hielt die Rechte ein kleines „ Milli -
amperl "

(Milchkännchen ) und daneben einen Brief .
„ I und d 'Mutter küß ' n d 'Hand !" sagt die Kleine mit einem

vorsichtigen Knix , um ja das „ Schwesterl " nicht in Gefahr zu bringen .
„ Und d 'Mutter is wegen meiner Schulstraf 24 Stunden eing

'
sperrt und

schickt
' s Schwesterl mit in d '

Schul '
, weil ' s net no amal 24 Stunden

sitzen will und s ' Schwesterl net verhungern lassen darf , weil 's sonst noch
länger eing ' sperrt werden möcht ' — und der Herr Oberlehrer " — neuer
vorsichtiger Knix - „ möchten den Brief da lesen — "

Und dabei preßt sie das kleine Fatjchkind noch fester an sich
und hebt den zweiten Arm mit dem Milchamperl und dem Briefe in
die Höhe .

Dunkelroth hat sich das Gesicht des alte » , grisgrümigen Herrn
gefärbt .

„ Glaubt denn Deine Mutter , daß hier eine Kinderbewahranstalt
ist ? Das ist von ihr doch nur alles zum Spott und Hohn der Behörde
gcthan !" ruft er voll bebender Wuth . „ Das ist doch eine maßlose -

„ Nicht so hitzig ! Nicht so hitzig , Herr Oberlehrer !" sagt plötzlich
hinter dem Zornigen eine freundliche , fast lachende Stimme . „ Der
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Einfall ist nicht so übel — und ich glaube , die Frau hat nicht gerade
so ganz unrecht — "

Der Gestrenge ist bei dem Achselklopfer jäh und zornig im Kreisel
um sich herumgefahren , aber die Stimme hat ihm gleich verrathen , daß
der alte Herr Pfarrer eingetreten ist, um seine Religionsstunde abzuhalten .

„Ja — aber — ja — aber — das ist ja doch — ja — was soll
ich denn mit dem Kinde da anfangen ?" stammelt er in höchster Ver¬
wirrung .

„Was ? Da fragen Sie noch, Herr Oberlehrer ? " lächelt der alte
Herr und legt vorsichtig das Kind in die Arme des maßlos Staunenden
und hängt ihm an einen seiner Finger den leichten Milchamper . „ Zn
ihrer Frau hinüber tragen ! Sie hat noch keine Kinder gehabt — dieses
Erste wird sie freuen ! Vielleicht nimmt sie es für einige Zeit ganz in
Verwahrung , denn der armen Wäscherin muß ja doch gründliche Hilfe
werden I"

Der greise Katechet lächelt etwas malitiös — ob zu seinen Worten
oder zu der ungeschickten Stellung der Haltung des neuernannten Kinds¬
wärters , das weiß wohl nur er allein .

Und da der Gestrenge jetzt mit einem : „Na , in Gottes Namen !"

mit seiner Last zur offenen Thüre hinausschwankt , klingt ihm der Gruß
nach, den der ganze Chor , wieder glücklich auf seinen Plätzen angelangt ,
gerade grüßend zu Ehren des Herrn Katecheten anstimmt :

„Gelobt sei Jesus Christus !"

Hätte die arme Frau Louise Sparhagel jetzt von ihrem ein¬
samen Verlies aus in diese Schulstube einen Blick thun können —

ich glaube , daß sie auch so gerufen hätte, aber diesem frommen Rufe
hätte sie wohl einen zweiten angeschlossen , so einen nach ihrem Naturell
entsprechenden, und der hätte , glaube ich , gelautet :

„Siegst es , mei lieber „ böhmischer Ausgleich " — gut is gang 'n !"

Die Mode unter Kaiser Iranz Joseph dem Grsten.
Von Rcgine Ulmann.

III .

Die Mode der Füuf -
zigerjahre zeigt eine ausge¬
sprocheneTendenz zur Breite ;
die Kleiderröcke , die Con-
fections , Alles wird weit und
faltenreich . Der Anblick der
Frauengestalten bereitet Auge
und Geschmack günstig vor für
die ungeheuerlichste Mode - Er¬
scheinung des Jahrhunderts ,
die Crinoline , die im Jahre
1856 ihren Siegeszug von
Paris aus antritt . Aber in der
ersten Hälfte der Fünfziger -
jahre wehrt man sich noch
gegen den „Roßhaarrock " und
irachtet allerlei Behelfe zu
ersinnen , welche diesen über¬
flüssig machen und doch dem
Kleide den nöthigen Halt
geben sollen . So trägt man
Steifröcke, die mit Passepoils

in kleinen Zwischenräumen bis zur Kniehohe durchzogen sind ; schlanke
Damen nehmen keinen Anstand , die Passepoils bis über die Hüften zu
führen . Eine Reminiscenz an diese Schnürchenröcke war die im Vorjahre
beliebte Art , in die Garnirungcn der Jupons Passepoils gruppenweise
einzunähen . Aber wie wären wir vor den prüfenden Blicken der Dame
von damals mit unseren schwarzen und farbigen Röcken bestanden ! Sie
ließ natürlich nur den weißen Rock gelten, so wie sie noch jeden anderen
als den weißen Strumpf perhorrescirt . Nicht selten auch wurde das
Strumpfband mit Perlen gestickt.

Die Kleider zeigen drei bis fünf und auch noch mehr Volants ;
zwei allein gelten nicht mehr für elegant . Diese Falbeln werden mit
Sammtband besetzt, auch mit Taffctruchen umraudet ; grauer Cashemir mit
kirschrothem Sammtband oder mit blauen Tafsetruchen ist hochmodern.
Vielfach sind auch Bordnren dem Stoffe eingewebt ; an den Seidenkleidern
werden die Volants mit Spitze oder schmaler Franse verziert, und als

V ^

Neuestes kommt von der Seine her — und inan hat sich wieder daran

gewöhnt , auf die Machtgebote der Mode aus Paris her respectvoll zu
achten — die organische Franse als Abschluß der Garnirung . An de»
Sommerkleidern — aus Lasset oder Mousseline — werden sie mit Vor¬
liebe geschlungen und gestickt. Die Damen haben viel Zeit und — Geduld :
denn mit den Volants stimmen natürlich auch die Revers der Taille und
die Aermel überein .

Letztere sind das Schoßkind der Mode und weisen die größte
Mannigfaltigkeit auf ; bald erscheinen sie ä In ckuellssss , halblang , offen,
am weiten unteren Rande reich garnirt , bald als Bauschärmel , mit einem
verzierten Jockey (Ueberschlag) an der Achsel, die, reichlich lang geschnitten,
ein Stück des Oberarmes
mitbedeckt ; bald auch endigt
der Aermel in drei Reihen
Patten , die mit dem Schöß¬
chen der Taille harmoniren ;
bald ist er geschlitzt und ver¬
schnürt oder er läßt aus
seinen Spalten den Bausch
des weißen Unterärmels vor-
quillen , und eine zeit¬
genössische Modeschriftstellerin
nennt ihn den „Traum eines
genialen Dichters " . Der weiße
Unterärmel — nie ohne
diesen! — tritt seinerseits
als Duchesse -Aermel mit Gar «
nirungen auf oder schließt
sich als Puffärmel um den
Arm ; oft auch wird er durch
gestickte Entredeux in Längs¬
puffen getheilt. Noch immer
schließt das Corsage vorne
gerne nur mit Schleifen oder
Spangen über einer Chemisette
Raphael oder einer vorne
viereckig ausgeschnittenen L In Watteau , und wenn das Leibchen bis zum
Halse hinauf reicht, legt sich wenigstens ein breiter gestickter oder Spitzen¬
kragen L la Mousquetaire darüber . Sehr elegant sind weiße Canezous -

Spencer aus Batist oder Mousseline , mit Spitzen und Bändern ge¬
schmückt. Da auch der Morgenanzug sich über einem gestickten weißen
Unterkleide öffnet und das Häubchen noch immer en vogus ist , bildet die

Lingerie ein Hauptaugenmerk der Damen .
Die Vorliebe für Volants theilt sich auch den Umhüllen mit ; das

Spitzentuch , das Spitzen - oder Seidenmantelet hat deren mehrere ; auch
die Sammtmantille bekommt solche aus Seide oder Spitze . Zur Sommers¬
zeit steht bei der Wiener Bürgersfrau das Crepontuch in hoher Gunst ,
ein Umschlagetuch aus weißem vröxe äe vbins mit schwerer Franse und
einfacher oder reicherer weißer Seidenstickerei Für den Herbst taucht der
Radmantel auf , in grauem oder braunem Tuch , gewöhnlich mit schottisch
gefütterter Kapuze, und da er dem Streben der Mode in die Weite ent¬
spricht, findet er auch sofort
Anklang und Verbreitung .

Der Hut ist viel kleiner
geworden, aber noch hat er
den Nackenschützer , das Ba -
volet, und erfüllt auch sonst
den Zweck , den Kopf zu
decken und das Gesicht kleid¬
sam zu umrahmen . Letzterem
Zwecke dient namentlich die
Entoilage im Innern des
Schirmes : Spitzen oderTüll -
ruchen , die durch Blumen
oder Bandmaschen angenehm
belebt werden . Für die große
Toilette ist der weiße Seiden¬
oder Atlashut cts rigasur ;
im Sommer wird durch¬
brochenes Stroh oder Bast
mit weißem Aufputz getragen .
Den runden Hut , gewöhnlich
den Schäferhut aus Floren¬
tiner Stroh mit Bändern
und Blumen , tragen nur
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Kinder und junge Mädchen und nur im Sommer ; erst gegen Ende der
Fünfzigerjahre wird der „ letzte Versuch " gemacht , wie spöttische Zungen
den Glockenhnt aus dunklem Stroh nennen , den auch ältere Damen zu
tragen beginnen . Aber es gehört ein gut Theil Furchtlosigkeit dazu ; die
Trägerinnen werden angefehdet und verhöhnt , die ganze Männerwelt
wirft sich zum Vertheidiger der Capote auf . Für diese letztere sind Federn
der vornehmste Schmuck ; überhaupt begünstigt die Mode dieselben sehr .
Sie läßt schwarze Federn als Umrahmung der beliebten Sammtmantille
zu, garnirt mit weißen das kleine Abendmäntelchen, die sortis äs dal ,
und verwendet sie sehr gerne als Schmuck der Ballfrisur . Diese zeigt das
Bestreben, breit zu erscheinen; am Hinterkopfe wird aus dem Haar ein
„ Liebesknoten" geschlungen in der Form eines liegenden Achters, den ein
goldener oder mit Steinen geschmückter Kamm hält ; zu beiden Seiten
werden Blumen oder Federn gesteckt ; nicht selten hängen weiße Pleureusen
herab . Daneben wird auch dem griechischen Styl gehuldigt , d . h . die
Frisur ist weit entfernt von der griechischen Einfachheit, aber man trägt
den griechischen Goldreif oder schlingt Bänder in der Farbe der Toilette
zwei -, dreimal um den Kopf, legt die zurückgerollten Scheitel darüber

und läßt die Bänder rückwärts in vollen Schleifen endigen . — Mit
dem Einzüge der jungen Kaiserin , 1854 , ändert sich die Haartracht ;
man trägt nur mehr die Frisur L 1'Iinxöis .tries , wie wir sie aus den
Jugendbildern der Kaiserin her kennen. Damen , welche sich von ihren
Locken nicht trennen können, fügen derselben die Ohrlocken an , welche
die Kaiserin Eugenie in die Mode gebracht hat .

Der „ Hals Perlen " ist im Verschwinden ; wer über große Perlen
verfügt , trägt sie , nach dem Vorbilde der Kaiserin , in ununterbrochener
Reihe dreimal um den Hals geschlungen, wobei die unterste Reihe sich
über die Taille legt.

Noch eine Neuheit bringen die ersten Fünfzigerjahre : das Ne¬
cessaire mit seiner Unzahl von Toilette - und Arbeitsutensilien , das
als jüngste Erfindung rasch in die Mode kommt und von Jung und
Alt willig acceptirt wird . Es verdrängt völlig den Pompadour , den man
nur mehr der Großmutter zugesteht und der, wenigstens im Winter , auch
ganz überflüssig ist . Denn der Marder - oder Nerzmuff der modernen
Dame ist so umfangreich , daß er füglich alle kleinen und größeren
Päckchen in seinen Tiefen aufnehmen kann .

Lieutenant Wurda .
*)

Novelle von Ferdinand v. Saar.

Burda warf mir einen bedeutungsvollen Blick zu . Dann näherte
er sich dem Tische und rief : „ Meine Herren , wir haben gegrüßt , und ich
ersuche Sie , unseren Gruß in geziemender Weise zu erwidern ."

Die Gesellschaft hob die Köpfe und sah ihn überrascht an . Schorfs
aber , der mit dabei war , sprang auf , schnellte das Monocle , welches er
beständig im Auge trug , mit einem kunstvollen Ruck weit von sich und
verbeugte sich in überaus grotesker Weise vor Burda , indem er in seiner
rheinländischen Aussprache sagte : „ Wir haben die Ehre , dem Herrn
Oberlicntenant unsere Reverenz zu machen. "

„ Ich verbitte mir derlei Scherze, Herr Lieutenant, " entgegnete Burda
mit absichtlicher Umgehung des kameradschaftlichen Du , „ und mahne Sie
an die Achtung, welche Sie Ihrem Vorgesetzten schuldig sind . "

„ Was ? Was ist das ?" rief Schorfs, dessen breites , bartloses Gesicht
sich purpurroth färbte , während er mit wieder eingeklemmtem Glase
Burda herausfordernd ansah .

„ Herr Rittmeister, " sagte dieser, sich an den jungen Grafen Z . . .
wendend, der obenan saß, „ ich fordere Sie auf , Ihr Ansehen zu gebrauchen
und dem Lieutenant Schorfs das Unziemliche seines Benehmens vorzu¬
halten ."

Der Rittmeister nahm eine säuerlich lächelnde Miene an und zupfte
verlegen an den dünnen Härchen auf seiner Oberlippe . Schorfs aber
kehrte sich gegen ihn und sagte : „ Haben Sie gehört, Graf ? Sie sollen
mir einen Verweis ertheilen — aber sagen Sie lieber dem verwunschenen
Prinzen , daß er sich in Acht nehmen möge : ich könnte ihm sonst an die
Hüfte greifen."

Diese Worte erregten trotz der peinlichen Situation eine gewisse
Heiterkeit; Einige lachten sogar laut auf .

Burda war leichenfahl geworden.
„Das ist infam !" kreischte er jetzt . „ Sie benehmen sich sammt und

sonders wie Buben !"
Nun folgte eine unbeschreibliche Scene . Die Cavalleristen waren

aufgesprungen , um sich auf Burda zu stürzen, der an seinen Säbel griff ;
Schorfs langte mit verkehrter Hand nach einer Champagerflasche, die im
Eiskübel steckte — die ärgsten Thätlichkeiten, ein blutiges Gemetzel
standen bevor.

Aber in diesem Augenblicke hatte ich auch die nöthige Geistesgegen¬
wart gefunden und trat dazwischen. „Meine Herren, " rief ich, „ ich bitte
zu bedenken , wo wir uns befinden ! Man wird bereits aufmerksam. "

Es war so . Ein Kellner , der eben hatte eintreten wollen , war niit
offenem Munde in der Thür stehen geblieben. Hinter ihm erschien ein
zweiter, ein dritter ; auch vor den offenen Fenstern des ebenerdig gelegenen
Saales hatten sich auf der Straße einige Neugierige angesammelt , um nach
der Ursache des Lärmes zu forschen .

Das wirkte. Die Cavalleristen nahmen , wenn auch unwillig , ihre
Plätze wieder ein.

„Jeder von uns weiß nunmehr , was zu geschehen hat, " fuhr ich
fort , und legte eine Karte auf den Tisch. Burda , vor Aufregung am
ganzen Leibe zitternd , that desgleichen; hierauf ließen wir uns in einer
entfernten Ecke des Saales nieder und befahlen unser Diner .

Drüben war finsteres Schweigen eingetreten , nur Schorff wollte sich
noch immer nicht zufrieden geben und konnte in seinen wiederholten halb¬
lauten Wuthausbrüchen nur mit Mühe beschw chtigt werden . Endlich er¬
hob man sich und ging, ohne uns anzusehen.

„ Das ist eine schöne Bescherung," sagte ich nach einer Panse .
„ Fürchtest Du Dich vielleicht ?" entgegnete Burda in scharfem Tone .

Er war bereits vollkommen ruhig geworden, und eine eigenthümliche
Befriedigung leuchtete aus seinen grauen Augen .

„Ich fürchte für Dich," sagte ich ernst. „ Du wirst Dich nun mehrere
Male hintereinander zu schlagen haben ."

„ Je öfter , je besser ! Das ist es gerade, was ich beabsichtige !"

Ich konnte nicht umhin , ihn mit einiger Bewunderung anzublicken.
Was er da sprach , war keineswegs Prahlerei . Es entsprang , das fühlte
ich , wirklichem Muthe ; wenn auch vielleicht dem Muthe des Don Quixote ,
der es für sich allein mit ganzen Heeren aufnahm .

„ Ha, " fuhr Burda fort , indem er sich mit sehr gutem Apvetit an
das Gericht machte, das man uns eben vorgesetzt , „ja , es soll Aufsehen
machen — es soll und wird eine cause celsbre werden !"

lSchlu» )
Ich verstand ihn . Er erwog, welchen Eindruck diese cause vslsbrs

auf die Prinzessin machen würde — und da war er denn wieder glück¬
lich auf dem alten Wege.

„Daran solltest Du jetzt gar nicht denken," warf ich ernüchtert ein .
Und von einem plötzlichen Gedanken befallen, setzte ich hinzu : „Wer weiß
übrigens , ob Alles wirklich so kommt, wie wir voraussetzen."

„Wieso? Wieso?" fragte er hastig.
„ Je nun , vielleicht beliebt es allen diesen Herren , sich hinter Schorff

zu verschanzen — und ihn allein die ganze Sache austragen zu lassen."

„ Oho ! Da habe ich auch ein Wort mitzusprechen!"

„ Allerdings . Aber Du wirst es nicht verhindern können, daß Schorff
den Anfang macht. "

Er erhob den Kopf und sah mich stirnrunzelnd an .
„Was willst Du damit sagen ?"
Ich schwieg , denn ich wagte nicht auszusprechen, daß Schorff ein

sehr gefährlicher Gegner sei. „Je nun , er ist ein bekannter Raufbold, "

warf ich endlich leicht hin .
„Das mag sein . Auch wir führen unsere Klinge . Fatal ist es aller¬

dings , daß sich gerade dieser freche, aufgeblasene Plebejer hat vordrängen
niüssen. Aber wenn es nicht zu ändern ist : immerhin ! Der Rittmeister
wird mir nicht entgehen."

Wir waren beim Dessert angelangt , und nachdem wir den Kaffee
genommen hatten , forderte mich Burda auf , mit ihm den Abend auf der
Sophieninsel zuzubringen , wo heute vor einem gewählten Publicum
Concert im Freien stattfand .

IX .
Schon am nächsten Vormittage fand sich ein Hauptmann des

Generalstabes in Begleitung eines Artillerie -Officiers in meiner Wohnung
ein . Sie kämen, sagten die Herren , hinsichtlich des bedauerlichen Vorfalles ,
der gestern im Englischen Hof stattgefunden und welcher bereits zur
Kenntnis der Militärbehörden gelangt sei . Man wünsche hohen Ortcs .
daß die Angelegenheit so rasch und einfach wie möglich beigelegt werde.
Demnach wären sie in Folge eines von Seiten sämmtlichcr Beleidigten
getroffenen Uebereinkommens als Cartelllräger des Herrn Lieutenants
Schorff ermächtigt, zu erklären , daß dieser im Namen aller Uebrigen die
Sache zum Austrag bringen wolle.

Es kam also, wie ich es vorausgesehen , und obgleich sich bei ruhiger
Betrachtung dieses Vorgehen auch wirklich als das vernünftigste erwies,
so lag darin für Burda doch eine Art Geringschätzung, die ich wider
Willen mit empfand .

„ Ich glaube nicht, daß der Herr Oberlieutenant Burda auf diese
Proposition eingehen wird, " sagte :ch.

„ Er wird sich doch nicht mit jedem Einzelnen schlagen woVen ?"

rief der Hauptmann , indem er, um seine Verwunderung auszudrktcken,
die Augen weit aufriß .

„Je nachdem." '

„Du mein Gott !" erwiderte er, die Achsel zuckend . „ Jndeß , das
wird sich ja ergeben. Für 's Erste müssen wir aber an unserem Aufträge
umsomehr festhaltcn, als Lieutenant Schorff doch jedenfalls der Haupt¬
beleidigte ist ."

Dagegen ließ sich nichts einwenden und der Artillerist stellte zu
dem Duell einen Fechtsaal zur Verfügung , welcher, wie er ankündigte ,
mit seiner Dienstwohnung auf dem Hradschin in Verbindung stehe und
zu derlei Zwecken besonders geeignet sei. — >

„Da hast Du ihnen sehr gut geantwortet, " sagte Burda , als ich ihm
diese Unterredung mittheilte . „Ich danke Dir . Was mich selbst betrifft ,
so werde ich die Sache jedenfalls zum Aeußersten treiben . Allerdings
laufe ich dabei Gefahr , zum Krüppel gehauen zu werden . Aber ich ver¬
traue meinem Stern ."

Pistolenduelle waren damals in der Armee nicht üblich ; man schlug
sich fast durchgehend? mit Säbeln , eine Kampfweise, welche die Tödtung
des Gegners in der Regel zwar ausschloß, aber immerhin einen sehr
bedauerlichen Ausgang herbeiführen konnte . Dies erwog man jetzt auch
im Regiment , woselbst die üble Stimmung gegen Burda plötzlich in
rege Theilnahme umgeschlagen war . Sein mannhaftes Auftreten gegen
die Cavalleristen , das eine Art gemeinsamen Stolzes wachrief, imponirte
den Meisten , und es fehlte nicht an Zeichen der Anerkennung , welche

*> Aus der soeben erscheinenden Gcsammt-Auigabe der „Novellen nur Oesterreich " von Ferdinand von Saar, dem Altmeister der heimischen Novellistik , die wir allen
unseren Leserinnen auf's Angelegentlichste empfehlen.
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Burda mit ernster Zurückhaltung eutgcgennahm . Man wünschte auf¬
richtig , daß er den Strauß siegreich bestehe, wobei man sich freilich nicht
verhehlte , wie schwer dies einem Schorfs gegenüber sein möchte .

Am nächsten Morgen — es war an einem Sonntage — fuhr ich
mit Burda nach dem Hradschin , wohin sich der zweite Secundant mit
dem Wundarzte schon früher auf den Weg gemacht hatte . Wir wurden
von dem Artillerie - Officier empfangen und in ein geräumiges Zimmer
geführt , an dessen Wänden Rapiere , Schläger , Masken und Plastrons
hingen . In einer Ecke hatte man für alle Fälle ein niedriges Feldbett
aufgestellt ; Eisbecken und Verbandzeug befanden sich in der Nähe . Der
Hauptmann des Generalstabes war bereits anwesend ; er prüfte , als wir
eintraten , eben die beiden Duellsäbel , die auf einem Tische lagen . Auch
ein zweiter Wundarzt war zugegen .

Es dauerte nicht lange , so hörte man den Viererzug Schorff ' s
heraurollen und bald darauf erschien dieser in aufrechter Haltung und
mit kurzem Gruß in unserer Mitte . Dann reichte er seinen beiden Secun -
danten die Hand und begann sich zu entkleiden .

Als er sein bunt gestreiftes Wollhemd ablegte , staunte ich über
die Kraft und Fülle seiner Muskeln , die in auffallender Entwickelung
hervortraten . Mit seinem breiten Nacken und dem gedrungenen Halse ,
ans welchem ein verhältnismäßig kleiner Kopf saß , hatte er etwas vom
faruesischen Herkules , während Burda , der nun gleichfalls den Ober¬
körper entblößte , mit seiner zarten , weißen Haut , seinen geschmeidigen ,
etwas weichlichen Formen an die Büste des Antinous mahnte . Eigen -
thümlich war es zu sehen , wie jetzt die Gegner einander gegcnübertraten
und den üblichen Gruß austauschten . In den Mienen und Geberden
Schorff 's lag Impertinenz , in jenen Burda ' s ritterliche Herablassung .

Wir gaben das Zeichen — und der Kampf begann . Schorfs , sein
Glas im Auge , schien die Sache leicht zu nehmen ; er glaubte offenbar ,
daß jeder seiner Hiebe , die er nur so obenhin führte , sosort sitzen müsse .
Aber hierin irrte er . Burda vertheidigte sich mit großer Ruhe und Sicher¬
heit , die Schorfs offenbar überraschte , aber auch reizte , und als er jetzt,
vom Säbel seines Gegners gestreift , leicht am Ohre zu bluten begann ,
gerieth er in Wuth . Mit einem wahren Hagel von gewaltigen Streichen
drang er auf Burda ein , so zwar , daß dieser Mühe hatte , Stand zu
halten und bereits schwer zu athmen begann . Jetzt markirte Schorfs eine
Prim , führte aber in der That eine Terz , welche so mächtig traf , daß
sofort auf der Brust Burda 's ein langer , bluttriefender Spalt zum Vor¬
schein kam .

„ Halt ! Halt !" schrien die Sekundanten und warfen sich dazwischen .
Aber zu spät . Tenn schon war ein gewaltiger Kopfhicb gefolgt . Burda
taumelte , sein Säbel klirrte zu Boden — und gleich darauf folgte er
selbst mit blutüberströmtem Antlitze nach .

„ Das ist Mord !" rief ich aus . Selbst der Hauptmann war ganz
bleich geworden und stammelte : „Aber Schafts , was haben Sie gethan ? "

Dieser drehte sich auf den Hacken um uud stieß durch die zusammen¬
gepreßten Zähne hervor : „ II l' a voula !" Dann wusch er eine geringe
Blutspur von der Wange , kleidete sich an , grüßte und ging .

Inzwischen hatte man den Schwergetrosfenen auf das Feldbett ge¬
schafft . Dort lag er bewußtlos uud stöhnte leise , während man die
Wunden untersuchte . Sie schienen derart gefährlich , daß beide Aerzte ,
die um Burda beschäftigt waren , den Kopf verloren und erklärten : es
sei das Schlimmste zn befürchten und sie könnten keine weitere Verant¬
wortung auf sich nehmen . Der Herr Oberlieutenant müsse sofort in das
Militärspital gebracht werden . Der Eine fuhr gleich mit dem Wagen , in
welchem wir gekommen waren , dorthin voraus , um Vorbereitungen treffen
zu lassen , während von Seiten der Artillerie <in deren Kaserne wir uns
befanden ) eine Bahre sammt Trägern beigestellt wurde .

Es war eine traurige Rückkehr , die wir jetzt, der öffentlichen Auf¬
merksamkeit möglichst ausweichend , nach der sonntäglich ruhigen Stadt
antraten . Im Spitale hatte man ein kleines , abgesondertes Zimmer er¬
mittelt , wohin man nun Burda brachte . Nach der ersten raschen Unter¬
suchung erklärte der Chefarzt , mit der Brustwunde habe es nicht viel auf
sich , aber die Schädeldccke sei schwer verletzt . Ob und wie tief der Hieb
in das Gehirn eingedrungen , müsse noch genauer erforscht werden , jeden¬
falls stehe eine höchst gefährliche Entzündung in Aussicht . Dies thcilte
er auch dem Regimentsadjutauten mit , der im Aufträge des Obersten und
in Begleitung anderer Ofsiciere erschienen war , um Erkuudiguugen ein -
zuzieheu . Auch von Seiten der übrigen Garnison , in welcher sich die
Kunde von dem unglücklichen Ausgange des Duells rasch verbreitet hatte ,
zeigte sich lebhafte Theilnahme . Der Doctor aber bat , man möge jetzt,
nm jedes Aufsehen zn vermeiden , Nachfragen und Besuche einstellen ; es
würden zur rechten Zeit Nachrichten übermittelt werden . Da ich zu be¬
merken glaubte , daß ihm auch meine Gegenwart nicht sehr erwünscht sei ,
entfernte ich mich gleichfalls , nachdem ich als besonderer Freund des Ver¬
wundeten die Erlaubnis erbeten hatte , gegen Abend wieder kommen zu
dürfen .

Als ich am späten Nachmittag das schmale , längliche Gemach betrat ,
in welchem Burda lag , herrschte dort melancholisches Düster . Schon im
Jnspectionszimmer hatte ich erfahren , daß es schlecht stehe . Er habe zwar
wiederholt die Augen aufgeschlagen und zu sprechen versucht , aber immer
wieder sei er in Bewußtlosigkeit zurückgesunken . Nnn sah ich ihn auf
dein dürftigen Bette , Brust und Haupt mit Eiscompressen bedeckt, die
Augen geschlossen . Ihm zur Seite befand sich ein Wärter , der durch mein
Erscheinen aus jener stumpfsinnigen Langweile aufgeschreckt wurde , die
ein solcher Dienst mit sich zu bringen Pflegt . Er machte mir Zeichen des
Bedauerns , wechselte die Umschläge uud sagte dann mit leiser Stimme ,
er wolle jetzt frisches Eis holen — und auch , mit meiner Erlaubnis ,
sein Abendbrod einnehmen , das eben jetzt zur Vertheilung kommen
werde . Ich war froh , sür ' s Erste ungestört zu sein , und hieß ihn gehen .
Dann setzte ich mich in einiger Entfernung von dem Bette nieder und
betrachtete meinen armen Freund , der in der That schon wie ein
Sterbender , wie ein Todter aussah . Tiefer Schmerz überkam mich , und

dazu gesellte sich Etwas , wie ein Gefühl von Schuld . Hätte ich nicht
verhindern können , daß es so weit gekommen ? Hätte ich nicht schon
längst Alles anwenden sollen , um ihn , koste es , was es wolle , von seinen
Täuschungen zurückzubringen ? Aber hätt '

ich es , nach Allem , was ich an
ihm erfahren — mit ihm erlebt , auch wirklich vermocht ? Wäre es über¬
haupt möglich gewesen , ihn von seinem Wahne zu heilen ? Nein , es war
nicht möglich ! Es muhte Alles so kommen , wie es kam : Er war , wie
Jeder , dem unerbittlichen Schicksale seiner Natur verfallen . Und doch —

trotz seiner Schwächen und Mängel , trotz seiner Jrrthümer — welch ' ein
vortrefflicher Mensch war er ! Welche vornehme Seele ! Welch ' tapferes
Herz ! Er hatte ein besseres Loos verdient . . .

Da schien es mir plötzlich , als rege er sich . Und in der That , es
war so . Mit leichtem Stöhnen schlug er die Augen auf .

Ich trat leise an das Bett und beugte mich über ihn .
„ Wer ist — wer ist da ? " hauchte er .
Ich hatte alle Mühe , mich zu erkennen zn geben .
„ Ach Du — Du !" brachte er mühsam hervor , während ein Strahl

der Freude seine bleichen Züge umflog . „ Ich glaube , ich bin verwnndet, "

fuhr er fort und machte einen schwachen Versuch , die Hand » ach seinem
Kopfe zu bewegen .

„Leider, " erwiderte ich, „und zwar nicht ganz unerheblich . In¬
dessen — — "

„ Aber wo bin ich denn ? " fuhr er fort , die Augen mühsam hin
und her bewegend . „ Das ist ja nicht mein Zimmer — "

„Allerdings nicht ; Du bist — Du bist im Spital - "

„Im Spital !" wollte er aufschreien ; vermochte es aber nicht und
ächzte nur : „ Im Spital — im Spital — und wenn jetzt — Er
konnte nicht vollenden ; sein Kinn sank zur Brust herab und er ver¬
stummte .

Ich aber wußte , was er meinte . Mit der Besinnung war auch
jener unselige Wahn wiedergekehlt . Er hatte sagen wollen : lind wenn
jetzt die Prinzessin von meiner Verwundung erfährt — und hierher eilt —

„Wo sind meine Kleider ? " fragte er mit einem Mal hastig , meinen
Gedankengang unterbrechend .

„Deine Kleider ? Die werden wohl in jenem Schrank sein -
Da sind sie ."

Bitte — sich ' in meinem Rocke nach — ob sich ein kleines Elui
— darin findet — "

„ Hier ist es !"

„Gieb ! Gieb !" drängte er .
Ich reichte es ihm . Er war aber nicht im Stande , cs zu öffnen ,

und ich mußte es für ihn thun . Ein vertrocknetes Veilchenbouqnet lag
darin . Er nahm es in die bleiche , kraftlose Hand , senkte das Haupt und
betrachtete es lange . Dann sagte er mit überraschend leichter und freier
Stimme : „ Lieber Freund — Du hast mir sehr oft mehr oder weniger
deutlich zu verstehen gegeben — dag ich in einer argen Täuschung be¬
fangen gewesen ." Er seufzte rief auf . „Mein Gott ! Wenn es sich wirklich
so verhielte — wenn Alles nur Traum — Einbi düng — "

Er verstummte wieder und athmete unruhig .
Es war zu viel ! Dieser Strahl von Erkenntnis , der in dieser

bangen Stunde plötzlich in ihm ausleuchtete , war von erschütternder
Wirkung . Ich mußte an mich halten , um nicht in Thränen auszu¬
brechen .

„ Nein ! Nein !" rief er jetzt, alle seine Kraft znsammennehmend ,
„ es kann nicht sein ! Diese Veilchen — das mußt Du selbst zugestehen —
denn Du weißt cs — diese Veilchen sind von ihr ! "

Wer wäre so grausam gewesen , es zu bestreiten ?

„Ja , ja, " sagte ich , „ ich weiß es, sie sind von ihr ."

Er brachte mit letzter Anstrengung den Strauß vor das Antlitz
und küßte ihn . „ Er sollte mir ein Talisman sein — aber er hat mich
nicht besckchtzt ."

Seine Hände sanken herab — er war wieder bewußtlos . Gleich
darauf trat auch der Wärter ein ; ich schickte ihn um den dienstlhuenden
Arzt . Dieser , ein noch sehr junger Mann mit intelligentem , aber etwas
barschem Gesichte , erschien sofort .

„Nun ? " fragte er mit einem Blick auf Burda .
„Er war zu sich gekommen, " sagte ich .
„ Hat er mit Ihnen gesprochen ? "

„Ja . "

„ Vernünftig ? "

„ Ganz vernünftig, " erwiderte ich nicht ohne Verlegenheit .
„ Und jetzt ist er wieder bewußtlos ? " Er trat an das Bett , langte

nach dem Arme Burda 's und fühlte den Puls . „ Heftiges Fieber . Das
ist der Anfang vom Ende . Uebrigens , wer weiß — vielleicht — "

Dieses „ Vielleicht " bestätigte sich nicht . Noch in derselben Nacht
verstärkte sich das Fieber , Delirien traten ein ; am nächsten Tage folgten
Paroxismen — und als ich das Krankenzimmer wieder betrat , war Burda
eine Leiche Bei den letzten traurigen Vorbereitungen , die man in meiner
Anwesenheit traf , suchte ich überall nach dem Veichenstrauße — doch
umsonst : Niemand wollte ihn gesehen haben . Man halte ihn offenbar
in den Kehricht geworfen .

Zum Schluffe machte sich der Zufall , der im Leben Burda 's eine
so große Rolle gespielt , noch einmal geltend . Fast am selben Tage , an
welchem drei Ehrensalven über das Grab des Verblichenen hinweg¬
donnerten , war in den Zeilungen die Nachricht zu lesen , daß sich Prin¬
zessin Fanny L . . . . mit dem Prinzen A . . . verlobt habe .

Gegen Schorfs aber kehrte sich jetzt allgemeiner Unmuth und man
trachtete sogar , eine ehrengerichtliche Untersuchung des Falles wider ihn
durchzusetzen . Da jedoch der junge Graf Z . . . in die Angelegenheit
mit verwickelt erschien , so wurde alles Weitere niedergeschlagen und
Schorfs blos nach Ungarn zu seinem Regimente versetzt . Einige Jahre
später war er aus den Listen der Armee verschwunden . Was aus ihm
geworden , habe ich nicht in Erfahrung gebracht .
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Korrespondenz der „Wiener Mode "
H. in H . Leider dürfen wir Ihren Brief , diesen Schrei einer

liebeshüngrigen Seele, nicht veröffentlichen, und anch Anderes können
wir für Sie nicht thnn . Wir wissen es , daß zahllose warm empfindende
Mädchen , werthvolle Charaktere , unberücksichtigtbleiben, während andere ,
die für ein Zusammenleben gar nicht Passen , ihres Geldes wegen gewählt
werden . Möge Ihr Beruf Ihnen ein Trost sein und das Bewußtsein ,
daß jeder edle Mensch mit Ihnen zu fühlen vermag . Keinesfalls ist an
Ihrem Briefe etwas Uncorrectes .

Irma . In den deutsch - slavischen Grenzländern sagt die Dienerschaft
zu Kindern „ wird Sie (oder Er ) hergehen"

, aber wir halten das nicht für
schön . Man spricht junge Kinder in der zweiten Person an , ältere
mit „Sie " .

Ilona Neun . Gehen Sie zu einem Arzt .
Sappho . Schauspielschule Arnau für die eine Freundin , für die

andere irgend ein bekannter Gesangsprofessor . Die Prüfungen müssen
houorirt werden.

Cerevisin.
Ist es statthaft, daß eine junge Dame, die sich in größerer Gesellschaft in einem

Gasthanse befindet, aus dem Glase ihres Tischnachbarn , eines ihr bekannten jungen
Herrn , trinkt, wenn er ihr es anbietet ?

Das hängt von der Landesfitte ab . In Wien ist es eine seltene ,
nur in den breiten Schichten übliche Sitte , der Dame „ die Blume " anzu¬
bieten. Hat der Herr schon getrunken , dann ist es absolut unstatthaft , einer
Dame aus demselben Glase anzubieten . Dieser Brauch stammt vom
Credenzen des Trunkes , d . h . die Tochter oder Frau des Hauses würzte
dem Gaste den Trunk dadurch, daß sie vorerst einige Tropfen nippte .
In echt deutschen Gegenden hat sich viel von diesem schönen Brauch
erhalten .

Flicdermiitterchen m Brünn . Wird erledigt .
Ungläubiges Medium . Wir können unmöglich alle Gedichte kennen.

Besten Gruß .
Mihcrl . Ihre Verse sind recht herzig, wenn auch kein Gedicht.
S . Diilldl. Ein junger Mann , den Sie bekorbt haben , sendet

Ihnen noch immer Blumen , und Sie fragen , ob Sie diese annehmen
sollen. Wir denken — ja . Wir sagen das aus idealen Gründen und aus
praktischen. Warum einem braven Menschen doppelt wehe thun ? Dann
vielleicht wird aus dem abgewiesenen Freier ein Freund und — wer
kann 's wissen — aus dem Freund — Gewohnheit kann viel — glück¬
licher Freier .

Bittstellerin vom Neubau . Ein Traum von 160 Zeilen — dazu
in Versen. Aber, Theuerste , wo nehmen Sie die Zeit her, so lange und
ausführlich zu — schlafen?

Abonnentin in Dorna . Ihre Widmung an Josef Kainz konnten
wir nicht abdrucken, so gut gemeint sie auch ist .

Hkiratscandidatin . Salonanzug im Concert , im Theater und bei
Visiten ; Frack bei Bällen , Vorstellungen , Trauungen .

"

Fron Gcheimrath F . in Berlin . Das eine Citat ist englischen
Ursprungs , die anderen zwei entstammen der Bibel . „Der Mensch lebt
nicht vom Brot allein " finden Sie im 5 . B . Mos . 8, 3, dann ähnlich
im neuen Testament . „ Sein Herz ausschütten " findet sich im Buche
Samuel und in den Psalmen . Eine Kritik der Bibel verlangen Sie wohl
nicht ernsthaft von uns , wir sollten vielmehr an Hand der Bibel uns
kritisiren.

P . W . in Krakau . Die herzigen Kinderworte wurden dem Redacteur
der „ Kindermode" übergeben.

Eine Abonnentin , 21 Jahre alt , in Wien . Ihre Lernbegierde
macht Ihnen Ehre , aber es wird schwer sein, Ihrem Wunsche nach¬
zukommen. Sie können zwar als außerordentliche Hörerin der philosophi¬
schen Facultckt deutsche Literatur hören, aber zu Prüfungen werden Sie
nicht zugelassen.

Treue Abonnentin in ? Man gratulirt einem Hochzeitspaar erst
dann , bis es eine Karte geschickt hat ; kommt diese nach der Hochzeit , so
ist dann zu gratuliren . — Die Adresse lautet : Herrn und Frau N . N.
— Sie können anstatt Herr oder Frau T . im Gespräch das „Sie " ge¬
brauchen. — Bücher kann man von Herren annehmen . Gratulationen
von Herren werden nicht erwidert .

Pt . in Gablonz . Ihr Verlangen ist unerfüllbar ; wenden Sie sich
an die Frau Mama , die ja auch einmal Braut war .

Geheimrath Schweninger.

Abonnentin der „ Wage " in Graz . Wir können nicht ausführlich
über die Vorlesung berichten, die Geheimrath Schweninger für die
Abonnenten der Wiener Wochenschrift „Die Wage " hielt . Da Sie aber

gerne wissen möchten, wie der berühmte Leibarzt Bismarck's aussieht , so
veröffentlichen wir sein Bild , das auch vielen anderen Leserinnen gewiß
willkommen sein wird .

„Schüchterner Versuch " . Ihre „Schweißtropfen " sind leider ver¬

gebens auf Ihre fleißige Hand „ geflossen
" . Das kleine Silbenräihsel

mußte — großer Unrichtigkeiten wegen — in den Papierkorb wandern ,
welcher für die von ihm acceptirten Sächelchen kein Honorar anweist .
Wünschen Sie — bezüglich der erwähnten Unrichtigkeiten — eine Auf¬
klärung ?

Adda in Bischosteinitz. Allers wohnt unseres Wissens in Karlsruhe
(Baden ) ; L. Ganghofer in München , Steinsdorfstraße 10 ; Jul . Wolfs
in Charlottenburg , Fasanenstraße 17 ; Nat . v . Eschstruth in Schwerin
(Mecklenburg) , Alexandrinenstraße 34 .

WLurnenpfLege
Bon Dr.

Die Kaiserin als Uosenfrenndin.
Wie das bergentstammte Edelweiß die Lieblingsblume Seiner

Majestät des Kaisers seit dessen Jünglingsjahren ist , so widmet Ihre
Majestät die Kaiserin ihre Gunst der edelsten und stolzesten aller
Blumen : der Rose . Beim „Achilleion"-Schlosse auf Corfu ist über

Geheiß der hohen Frau ein eigener Rosenpark angelegt worden . Im
Parke des stillschönen Lainzer Lustschlosses , dessen entzückende Bosquets
sich vor den Blicken der neugierigen Welt verbergen, sind Schlingrosen
an den Säulen der telegraphischen und Lichtleitung zur Verkleidung ver¬
wendet. Eigene Rabatten zeigen den Rosenflor in üppiger Entfaltung ,
und harmonische Gruppen voll Farben - und Formenpracht erquicken
Sinn und Auge desjenigen , dem Eintritt in das fürstliche Paradies ge¬
stattet ist . Nach einer ungefähren , dabei aber durchaus authentischen
Schätzung sind im Lainzer Parke nicht weniger als 400 .000 Rosen -

st ö ck e zur Dekoration verwendet . Auch in den mit vornehmer Einfach¬
heit eingerichteten Gemächern des Lainzer Lustschlosses sieht man , zur Zeit ,
da die Kaiserin in den : idyllischen Hause Sejour hält , erlesene Rosen
überall zum Schmucke benützt. Dementsprechend mußte die ohnehin schon
reiche Suite der in den altberühmten Gärten von Schönbrunn cultivirten

Rosen in den letzten Jahren vergrößert und ergänzt werden . Es geschah
dies u . A . durch Ankauf der hochstämmigen Rosensorten aus dem gräflich
Thun - Hohen st ei n'schen Garten in Tetschen a . E . (Böhmen ) , die

auf der letzten Wiener land - und forstwirthschaftlichen Ausstellung all¬

gemein bewundert wurden . Derzeit besitzt Schönbrnnn in einem eigenen

Jede Blume Ist ein süßer Einsall der Liebe . . . .
Oslilsiou.

neuen Glashause des Reservegartens an 1000 Rosenvarietäten , von denen
die gerade in Blüthe befindlichen im Kaltraume des Schönbrunner
Palmenhauses ausgestellt werden, oder abgefchnitteu die Appartements
der Kaiserin zieren . Durch ' die besondere Sorgfalt , die der um Schön¬
brunn so sehr verdiente Hofgartendirector Umlanft und sein Nach¬
folger im Schönbrunner Amte, der frühere Hofgarteuinspector in Laxen¬
burg , Vogl , speciell der Rosencultur in den Hosgärten angedeihen
lassen , wird es möglich, täglich im Winter frische Rosen für den Hof¬
gebrauch bereit zu halten . Bei Gelegenheit sei erwähnt , daß die Rose
auch am Berliner Hofe sozusagen in Rang und Würde einer Hofblume
eingesetzt wurde . Bei mehreren von Kaiser Wilhelm II . veranstalteten
Festlichkeiten wurde der außerordentliche Aufwand an frischen Rosen be¬
merkt. Kaiser Wilhelm bevorzugt namentlich die vulgär als „ Maschanill -
rose " bezeichnete Sorte , deren Name von niemand Anderem als dem
französischen Marschall und Kriegsminister Niel (also „Maröchal Niel-
Rose" !) herkommt. Auch Blumen haben ihre Schicksale .

Kerlchen «n- Maiglöckchen am Fenster.
Jede Blumenfreundin kann sich leicht und billig den Genuß ver¬

schaffen , die herzigen Blumenangen des Veilchens und die duftenden
Blüthenperlen des Maiglöckchens auch in der schlechten Jahreszeit vor
den Fenstern ihres Zimmers zu sehen . Man Pflanzt zu diesem Zwecke
Veilchen in Blumentöpfe , vergräbt dieselben an einer schattigen Stelle
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im Garten, bedeckt sie bei den ersten Frösten mit Laub und stellt sie
dann auf dem Fensterbrett des geheizten Zimmers auf . Binnen Kurzem
kommen die Stöcke in Blüthe . Theilt man sich seinen Vorrath ent¬
sprechend ein, so kann man sich den ganzen Winter hindurch am Anblick
duftiger Veilchen erfreuen . Von Maiglöckchen kauft man am besten
die jungen (in deutschen Blumenhandlungen um 50 Pfg . für 10, 3 Mk.
50 Pfg . für 100 Stück erhältlichen) Triebe , pflanzt je 6—10 derselben
in einen 10 ein weiten Topf , bedeckt die Erde mit Moos und sorgt
für Feuchtigkeit und Wärme . In wenigen Wochen erscheinen dann die
schimmernden Blumen , die altgermanische Vorstellung dem flurenfrohen
Gotte Balder gewidmet hat . Daran erinnert merkwürdigerweise in der
Umgebung Wiens noch heute der Volksname „ Baldrian " oder „ Faltrian "

für Maiglöckchen.

Cyperusgläser.
In unseren Tagen , wo

Mahnung „Schmücke dein Heim!

hinein , überdeckt dann die Erde, k
einer Schichte reinen Flußsandes ,
Dritteln mit Wasser; so viel davor

die verständnisinnig aufgenommene
" in der Praxis auf die Mahnung :

„ Stylisire !" herauskommt , wo manche
Einzelheiten der Interieurs aussehen ,
als wären sie von einem Hauskünstler
der Münchener „Jugend " entworfen ,
wird ein lebender und dabei aparter ,
um nicht zu sagen bizarrer Zimmer¬
schmuck der Aufmerksamkeit werth sein .
Unseren verehrten Damen , die „ de-
coriren "

, originell decoriren möchten,
führen wir beistehend ein sogenanntes
Chperusglas vor , wie es I . C. Schmidt
in Erfurt in Verkehr bringt . Es ist
ein einfacher, schmaler Glasbecher, ans
dem ein Cyperus hervorwächst. Die
Pflanze verhält sich in der Größe
zu dem seine sprengwedelförmigen
Häupter über dem Nil schaukelnden
Papyrus , wie sich etwa die heimische
Eidechse zum Krokodil verhält . Man
gibt auf den Grund des Glases
etwas Erde , drückt den Cyperus

lamit sie nicht aufgewirbelt wird , mit
und füllt das Glas zu etwa zwei

: verdunstet, gießt^man zeitweise nach .
* *

Dev Blumentisch im U- vfeuhlkug .
Wie richtet die Hausfrau den Blumentisch in

den einzelnen Jahreszeiten ein ? Diese für Aesthetik und
Anmuth im Hause nicht gleichgiltige Frage beantwortet sich für die
ersten Monate des Jahres folgendermaßen :

1 . Blüthenpflanzen : Primeln , Hyacinthen , Tulpen , Came-
lien , Maiglöckchen.

2 . Blattpflanzen : ^ sxiäistr ». (unverwüstlich und außer¬
ordentlich dankbar !) , küeus olustiea , SeAonm Rex , Unsens aenlentns .

3 . Hängepflanzen zur Einfassung : Tradescantien , Epheu,
Isolexis , Üivns stipnlntn .

US . Alle Blätter sind womöglich täglich mit feuchtem Schwamm
abzuwischen. Der größte Feind der Zimmerpflanzen ist der Zimmerstanb !

« -M1 - Schlüsselblumen.
Der Kunst des Gärt¬

ners ist es gelungen , die
friedliche Schlüsselblume, die
als Lieblingsblume Beacons -
fields in England zur
politischen Parteiblume ge¬
worden ist , mit gefüllten
Blumen zu erzielen. Als
Spielart der allbekannten ,
allbeliebten Frühlingsblume ,
die Lenau mit den Worten
besingt:

Liebliche Blume,
ki 'imiilg. vsris !
Holde , dich nenn ' ich
Blume des Glaubens .

Gläubig dem ersten
Winke des Himmels
Eilst du entgegen,
Oeffnest die Brust ihm !

bringt die bekannte Firma Stenger L Rotier in Erfurt die niedrig -

wachsende heimische Waldprimel mit gefüllten Blüthen in den Handel .
Erfreut schon die „ wilde " Blume Sinn und Herz >edes Naturfreundes ,
so ist die erhöhte Formen - und Farbenschönheit der gefüllten Schlüsselblume
geeignet, besonderes Interesse zn erwecken . Außer in der ursprünglichen
gelben Farbe konimt die gefüllte Spielart , die wir beistehend abbilden ,
in weißer, rother und lila Farbe vor . Die Cultur derselben ist genau
so wenig anspruchsvoll wie diejenige aller bereits bekannten Garten¬
primeln . Wer die lieblichen Blumengeschöpfe einmal in Blüthe sah , wird
auf immer für sie eingenommen sein und ihnen das Wort reden .

K1«rne«post .
Frau Bertha B. iu Agram . „ Tödten " werden die Thierchen (es

sind nach Ihrer Beschreibung Schildläuse ) Ihre Palme nicht, aber sie
rufen auf den Blättern braune Flecken hervor und das gibt der kost¬
baren Pflanze ein recht häßliches Aussehen . Mit Schwamm und dickem
Schmierseifenwasser, das den Blättern nicht schadet und die Schildläuse
vertreibt, können Sie die unangenehme Bescherung rasch und sicher los
werden .

Backfischcheir in Olmittz. Sie sagen, es sei in Ihrem Elternhause
hergebracht, daß jedes Mädchen sich seinen Myrten stock selbst ziehe .
Wir kennen diesen sinnigen Brauch und rathen Ihnen gerne , wie Sie
Ihren Stock den Winter über behandeln sollen. Haben Sie kein unge¬
heiztes Helles Zimmer zur Verfügung , so können Sie die Pflanze auch
in Ihrem Stübchen aufstellen . Nur müssen Sie für recht häufige Lüftung
Sorge tragen und den Stock vor der unmittelbaren Ofenwärme behüten .

R . K. Nein , Fräulein , Sie brauchen vor dem Blumendoctor der

„ Wiener Mode " keine Angst zu haben ! Fragen Sie nur immer zu, er
ist da, um zu antworten , so weit — seine Weisheit reicht. Das bunte
Gras , welches Sie uns eingesendet haben und dessen Namen Sie gerne
wissen möchten, um sich die Ampelpflanze zu verschaffen , ist kanieum
variogutum .

Ginjamkeil .
Wer mit übervollem , reich und groß empfin¬

dendem Herzen in 's Leben geht, wird gar bald ,
abgestoßen durch die seelische Dürftigkeit Vieler,
angewidert von der Geringwerthigkeit der Meisten ,
verletzt durch die Bosheit Mancher , sich in sich selbst
zurückziehen — und vereinsamen . Die Tragik dieses
alltäglichen Schicksals der Nichtalltäglichen wird ge¬
mildert durch die Kräfte , die der Held in sich selbst
erschließt . Wir wissen den Einsamen in guter
Gesellschaft .

Viel erschütternder ist die Einsamkeit der Lieb¬
losen , der Frau , die Liebe heischt , ohne sie zu
bieten, die unfähig ist, durch grenzenlose Hingabe
sich neu zu gestalten und zu beglücken . Liebe zn
erzeugen, durch die Sinne das Herz zu erregen,
das gelingt ihr — aber die Kälte der eigenen
Empfindung ertödtet die Liebe . Ruhelos flattert
sie umher , das Glück zu suchen ; sie findet nicht,
was nur im Geben empfangen werden kann.

Die Tragik dieser modernen Frauentype liegt
darin , daß sie wirklich sucht , überall sucht — nur
nicht in sich selbst. Sie ist nicht empfindungslos ,
- ur daß die Nerven das Herz ersetzen . Sie reagirt Annle Bock.

daher viel stärker als andere Frauen , ist viel reiz¬
barer , mehr empfindlich. Im Augenblick, wo sie sich
selbst erkennt, wo ihr klar wird , daß sie als Frau
nur zu zerstören vermag , daß sie trotz aller Erfolge
schließlich zur Einsamkeit verdammt ist , geht sie zu
Grunde .

Ein solches Schicksal rollt Annie Bock in ihrem
neuesten Roman „ Einsamkeit" auf . (Verlag der
„ Romauwelt "

, Berlin IV .) Eine Frau reizvoll und
begabt, berufen zu erfreuen und zu beglücken , in den
angenehmsten äußeren Verhältnissen lebend, sieht nach
langem Kampfe endlich ein , daß sie den Mann
ihrer Wahl zerstört anstatt ihn zu stützen , daß sie
nur Strohfeuer bieten kann anstatt warmer gleich¬
bleibender Neigung , kuH daß sie zur Ehefrau nicht
paßt . Dieses Leben ist Plastisch aufgebaut — die
Sprache frisch und lebendig und die Nebenfiguren
sind ebenso interessant als die Heldin .

Die Verfasserin der Romane „ Tarantella " ,
„Dora Peters "

, „Familie Rhzoni " rc . ist als Er¬
zählerin wohlbekannt . Der neue Roman zeigt die
Vorzüge der früheren vielgelesenen Werke dieser
Dame .
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Bayrische echte porös -wasserdichte Schafmoll - und
Kameeihaar -Kodenstosfe .

Kaum ein anderes Gewebe kann sich rühmen , so rasch populär ge¬
worden zu sein , kein anderes hat aber auch solches Recht darauf . Gibt
es wohl einen Stoff , der sich vielseitiger verwenden ließe und der an¬
nähernd so viel Vorzüge aufznweisen hätte , als der echte Loden ! ? Von
den einfachsten Hauskleidern bis zu den elegantesten weißen Strand¬
oder Abendcostumes — immer ist der Loden am Platze und erfüllt seinen
Zweck, immer ist er praktisch .

Als ich vor zehn Jahren zum erstenmal in München solch ein
Lodencostume sah sin Norddeutschland war der Loden noch fast un¬
bekannt ) , da mißtraute ich der Porösen Webart und glaubte , der könne
nicht haltbar sein . Aber schon ein paar Jahre später hatte ich mich vom
Gegentheil überzeugt , und bin dem Loden seither treu geblieben — kein
Wunder , wenn man an der Quelle sitzt — bayrisch Bier und bayrischer
Loden ! Wer die einmal probirt , der weiß sie zu schützen.

Was solch ein Lodenkleid anshalten kann , das ist unglaublich .
Monatelange Reisen unter den Einflüssen der südlichen Sonnenstrahlen ,
dann Gewitterregen und zur Abwechslung wieder Staub — nichts konnte
ihm etwas anhaben . Nach der Heimkehr einige kleine Reparaturen , im
nächsten Jahre durch neue Aermel modernisirt , und mein Reisecostume
war wieder neu .

Aber nicht blos als Reise - oder Sportcostume ist der Loden
heutigentags unentbehrlich — gibt es wohl ein angenehmeres , prak¬
tischeres Hauskleid oder eine vernünftigere Tracht für Kinder , welche
täglich trotz Wind und Wetter zur Schule wandern ?

Welch eine Bedeutung der Loden für Sportcostüme gewonnen ,
davon überzeugt sich Jeder , der einen Blick auf die Straße oder Eisbahn
wirft , das beweist jeder Waidmann , der seinen Wettermantel aus Kameel -
Haar -Loden ebenso wenig entbehren könnte , als seine Flinte .

Ein hohes Verdienst um die Verbreitung des echten bayrischen
Gesundheits -Lodens hat sich jedenfalls die Firma F . Hirschberg L Co .
in München — deren Specialartikel er ist — erworben . Ueber die
Qualität , Preiswürdigkeit und den vorzüglichen , eleganten Schnitt der
Lodencostüme dieser Firma brauche ich nicht viel Worte zu verlieren ,
denn dafür ist sie weit und breit bekannt ; ich möchte nur den wohl¬
verdienten Ruhm dieser echten Loden bis in die entferntesten Grenzen
Deutschlands und der österreichisch -ungarischen Monarchie tragen helfen
und allen Frauen , welche sich vernünftig und praktisch kleiden wollen ,
einen Fingerzeig geben .

„Die Wage "
. Eine Wiener Wochenschrift.

.. Kerausgeber : Dr . Wndokph Lothar .
„Die Wage " stellt sich die Aufgabe , einen gebildeten
Leserkreis über alle Ereignisse auf dem Gebiete
der Wolitik und des geistigen Lebens zu inforrniren .
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(in veutsedlLnä als äis dsäentenüsbe keä -
usrin n . I-elireriii äsr kisaburaltieNbsvsßüiiK

Zskeiert ) in iürsn Vorträxsv vom IS . , 11 .,
13 . uvä 16 . ^ämiör ä . .1. in ^Viev , kernsr

ia ebo . SLAt , llsss büisllsr lllssvn
T^stems slob vinrig unll allein rum

gssunllbsltliobsn Iragen obne Ssoln-
Iraoktigung ller «olle eignen !

/Meinls « errsuASr
^ « I » . I ' AvSt «L O « .
llöllk/tu doi komotan In Södmon.

Lab -ik xsarnnäet 1833 .
llnssrs Latent -Kskorin-dlieäsi sinä

käst in allen besseren Lssekäktsn srbättUek , vo
viebt , vsnäs man sieb äirset an uns .

in Aiösstsi Austvalll
LN äen

billigsten ksbrikspreisen .

kMützk ^ sleliltz.
^ I 6 Ü 6 rlAA 6 :

VIIscklkiimir. llls.
kreis - Oouraots uncl ^eielinuoAen

grulit , nnä kr » » « « .

MN I,l>»
'
8 M -Wk

nimmt unter » Neu LSASN äas Lnskatien äsr
Haare , sovis nur Stärkung nnä Lräktixunx äes
Lsarvnebsss empkoklsnen Mttsln unstreitig Len
erste » Ranz ein .

Ls dssitst svar nivbt äis LiAvnMlialt , an
Stellen, vo üderbaupt keine Laarvnrssln vvr-
danäsu sinä , Laars an vraenxe » — (Venn sin
solobes Llittsi Klt»t es ritetii , venn sobon äies
von manvben auäsren Linetursn in äsn Leitungen
r-ilselillvt , bebanptst virä ) — volii aber stärkt
es äis Xoxkbant nnä äie Laarvnrssln ckersrtt ^ .
Lass äas Lvstallsn äes Laares in k,irrer Leit ank-
bört unä sied aus äsu Vurrslu , so lanxs äiess
edsu uoed niodt adASstordeu siuä , usues Laar
eutviekslt , vis äiss bereits äurek Litlilivieliv

Luk äis Lards äes Haares bat äissss Mttel
keiusu Liuituss . aueb eutbält es kr«1» «rlet <I«r
ti «8» » äl »ett Irxe » ck»rtv 8vI >» <IIl «I»e 8t « 1ike.
Vrvts per I lnenn » « Lisäerlagssu ia allsu

arosssrsu Stääteu . — lu Vien ru baden in äen grösseren Larkuinsris - nnä
Lroensn -Sssebättsn . Saupt -Lspöt bei ü . Itl-rxer , l okk » vltrplirtr 1 ? detiu
Luotbsksr Io -«. N ei ----. Pueblanben 27 , beinr Lok-Lrlssur I ' » . Lrckellnn » ,
Larntnerstrasss 36, bei I N tiIL 8oÜn , Lra beu 13 _ 3305

für Lewstssusststtung '.

I . HvrliiiZsvr ,
Lisf -Iilsimsistsr

Vkien, bunllstiiui ' mei ' sti ' . 49 .
soss Lreis -Oourant gratis .

^ 0 ^l . 6 . L 80 !^ ^
L . u . 8 ok- 8«lIer M ^ ßielerM Sei >r . k . LklsKwürillö

Wien , I . , b'i'L.n^ ckossks - tZuai S .
8peeiLl - k' 1rm » kür

6rogllv1 -8p !e1ö ste ., sovis liir atis Lport -jtrlikel .

LV8IM jrl reielisttzr Auswsiil kür Lpelssrimllsr , Talon, ttsrrsn - uuä
Soblakrimmer staunonll biülgsn brolson . v̂srützv Sss -
unll Wasserleitungen , sovüo Salle- unll Wasvbtisob-Linrivbtungen,
engl . Liossis Lü a.sü dilllßst -on kreisen luiä SvIlüssLer

^ .usküdrnuß Ädsrnomweu . 3360

MVS8 L VLI88,
I . , 8ol »« ttvnr ! ll« ßf 22 .
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kesonäers dsvükrt xexsr»
Sciiuppenbiläunx , äas änäureti vsr-
ursaelits ducken äer Lopkdaut rmä

> äns Lusknlisn äer ünarv » » « » » »
lterxestellt vLcii ktaxabsn äes » » » » »

Herrn vr . msä . Lioklioü ',
8peoi 3.Is.r2t kür kksutkrLnkkeiten in LIderkvlä .

M !i>!M frIll'IIkLiil: k'erä . lisültiens «0 . 4711 KSlo
^ Iio8>»t«r»dt s . >. äo» 1»I»»e, von k>o»»I»n0.

fifi. vis Sestsncltiiifio 0«i LspIol - iiA>e»sssom sinö »ui jsäoe fi« od« ,ag,x«d,n.

Oie verbreitetste IVIsrke ist

Vor ^ üZe
für Oarrien :
vllüdsrtrottsil,

Isivdtsr I-aul.
LvtzusmsrLlltsüvg.
Mvärigvs Vsvivdt .
Llvganlv korwvo .

Oe8terr . ^ aifeukahrik8 -6ke8. Lle ^ r .
/ r « rrvo . 7isz

KvKI nur in üer l-ktlMaNN'^ e» /lN8la >1
HVIe » , I , L»r»S^,»ur» i'lLl LS .

Lsellstes Oiatstieruu . Lmouathchs Lur bewirkt eucrms uud
auhaiteuds Lörperruvahw «. — LothKrduuK des Blutes .

Lei allen ludispositiousumit hesteiu Lrfolx auruvsudvu.
^er^tlichs Atteste uud krospscts Zratis . siis

OanksLÄ 8olL ^ Si88k1a11 .
I^skilos . Lenueklos . Wassenrlietit.

Unndertrekklivbes Ledntsinittsl kür ^eäes Heiä .

vLilkelä kllbbsr vo . ,
z«7S W^ IHriiLt », 11 !8vI »« 1v1vL 8 I "» 88» 8 « .

U >ir eckt mit unserer Ledntrinsrke „ t !» nü «1«1" .
V ieäem Sob « «lssblstt Ist ein 0nrsnt!esode!n delgstögt. G

kieusste unübclr ' offene
??eis3lllw OklhI ^ Preis ZU kn

Loci îc vk nloouiis msiEmouis siaptmsoiEu .xvm. sikirrsLssc 2/

I^lisctsrlLss ltsr tc . ic . priv .
« 8? Osi ' lsdkiÄ « !' l? « rL « 11» ii - l^ riki iü

ObL - 1 Kno 11
lkniaomott i-cirnsn)

I , 1V1i»i»11i»8«r8«>7»88 « s
Oornviet « R--««ta«a»«att «» s «» in varkudack« - « »--««»» , « kan nnä iki»N«ne<

LN OrixinLl -kLbriks-krsissn ._ SS61

frrü ^ rk ^ 5Lüv .
Res « ent» Movedaa >i »e V/« It . desltLt Sie >t»eli»t»n ci»« nqu « II»n,

e«In « alkall »ok« Qlaub «e»aln« li»»»e nnä kltblon. äu « ellnsl« , äis koülon -
»Sue«e» !od»t» n Stadlbliä« «, MIn «eai «s«, »edji<k» e, kodI »n,äue»-0 » >bS<l»r.

Saison vom I. üilai dis 30. Septemder.

äsäs Lnsknnkt ortbsiit ä»s Süe, «rm «!»t»eamt sin 0ue»«e« »ltunL .

V0MLV
feinste krunrösisebe Sorte

Impsrlal 3 Stsrns
versenktet per kost verrollt nnä
krunvo NLCll »Usn Orten zsxsn

tsLvdnelunevon
a . s .so ISr «In 4 Int -r-kLsnod«»
N. S.40 tiir «in« 8 I.ltsr -IiorkNnsck «
N. S.SL knr S kl»«oll «n L I« 0«ntl-

>It«r in «ln«n> Lord«
ki . IVlg.it > SStb

Lapoüistria (Lüstsnlanä .)

8tiekereien
kör WLrode »ns vlzvllor kadrlL
mit 6r»vd xervirntsn Onrnen »nt
destsin snxliseden 8toü xsstivkt Be¬
kennt clnrelr vensrdsktrxkeir nnä
SvLonireit , kinder rn ltnsstattnoxen

xssixnot.
kr »>,»-81«rl >»rt »«r 8tl«kerei-k»drlk

LrLckvr H^ « L 88
Vien, I. , »aro ^urelstrasso 3 .

Llnstsr kreneo .

MstM Nl! UM «
»on

8 . L . ÜLM L ko .,
HVILSs ,

/ . , 7,
H ., S,

empfiehlt vorzugsweise
Parfümerien in- und ausländischer

Vrovenicnz unter Garantie .
Essigessenz , 40 fach. Sämmtliche
Essenzen zur Liqueur - und Rum-

Erzeugung.
Karlsbader LIgneur , pikant, aro-

malisch , Lasel- und Magenliqueur .
Lzo« zum Jnhaliren und Desinficiren.
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. ssis

Linnixes Ltadlisesinsnt, veivdss in karii
mit go >4. NeäaiUe »nsAeuetelrnst u-nrfi«
k' ai'i8ei' lülieäei' (6on8kt8 )

«Lä . «. Uei88 (Lll8 ?Lri8)
lllea , I k>s«»«r HarZit 8

kreise üsr Llieäei
von lofi . nnkcvLrt«
LsiLssteUe. <inrci>
Oorresponfiene er
bittetinnn finsilless
In Oentimstern v . :
4. Senner Oiuleng
v . Lrnst n . Rücken
nnt. <isn Lruaenxe
noinnien .L OrnlLNg
üer kniiie ». vnr
kenn kier Lütten
4. Lknx« v .

^
nntei

kLilie. vLsLlnss ist
LmLörpsr über ü»?

itleiki sn nvnwvn, oünv «bLnreebnev
LIIs 8ortsn » «äse Kr Sport, Isiäsnäe
llamon , IgallrLtoue, (Lnsgieiobnnß )

gseLäsdalter nn<i XIsäve -Nioäse.
b«stvvv «»» E4 nuroogondia«li« al»i» .

oäor VorLnsberLÜInnA

MsllLk
'
S LMUSM

I i »vk »>ii»» 4 lL i . 8 . »SS5
Lest« Lrfo1§v bei : trauen - , Lkaxeu- uuä
^ervevleiäsQ (I-adwuLAsu ) uaed dem

xlizks . äiät . Heilverfahren ,
^ vrrtl . Leiter : LVr .
früher OüsfarLtder ^innnermavv 'sehen

Anstalt iu 6hsmLit2 iu Lachsen.
Llittisrs kreise . Lrosxscte frsi !

VLIbMM

>vr :i^c:r;Mr ) kir"rI
MmingeL-reiiMi' .

AMILMtkÄ
MNU.I.0MLa7

I^SU S^sslllsnsn .'
Unser neuer prachtvoll illustrirter _Ls v L v - IL a t a L v K

sawint LrarLlttUt^slstlunKS -IIeksi '^okLiijxHr» vird aut' Wunsch
frauco ru ^esaudt.

o 1 <11 oL " «8s i r u ci ; o
tVitzii , I ., Inetltnnbtzn 13 V .
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Neueste Toiletten.
(Nach Schluß des ModctbeNcs eingelangt .)

Besuchstoilette mit soutachirter Blouseutaille. Das anpaffende Futter der Blousc
schließt vorne mtt Haken , der Oberstoff wird rückwärts straff herabgespannt und hängtvorne wenig über. Wie die Abbildung genau angibt, besteht der Oberstoff aus mehreren
Dheilen: dem Paffenkragen, dem Blousentheile und den an der Seitennaht faltig mit-
gesaßten, vorne zu einem Knoten geschlungenen Fichuthetlen. Die Blouse wird aus Seide
oder weichem Wollstoff geschnitten) der Achfelkragen bleibt separat, so daß die Acrmel nur
an die Faltcntaille angebracht werden. Der Aermelausatz wird rund geschnitten . Gürtel
aus Band . Glatter Rock aus Zwickeltheilen mit Soutachirung in Bogenform.

_ Schnitt nach persönlichem Maß gratis ._

Die besten svbvseren Zeiäenstoffe
lisksrn äirsot »i» privat « L«

Ov », in 2b?MnSst
Lssitüsr äerxrosssn msvbanisvbennull klaiiävsbsrsivn inLrtli nnäObü-Iäsn , 8p!nn-
unä / värnsreion in SermiansM Iseo mngxiors . Visse Stoiks alle sink vsxstsi
» «Uli «»« » » «« ««I« xsiürdt nnä üksrlvettk «« »« 8«Uä>Ititt,, « «l 8«I>unIi «II
»u «8 V » x «v «8e « e . Orösstsr Lrkolx in Lnxlnnä , Xmsrika nnä Laris . Nnstsr
noagksttsnä tranov . gogg

Onienlaliselik willen
vsrlsidsn ssrt ASdanten , sobvLolilivIisn
Vrsnsn nnä Llääolien svböns LörxsrcküIIs
nnä volle k'orin nnä 8vkönbsit äsr Lüste

— ^ 1 Voss 3 3 . —
2n dsÄsüen : S274

La . Lälkr -Lpotdetö
l- Ugos ^ e . 360 . Laust , Osst .-vng .

ist äa » Xtts . bv . t « tör
klllllü nnä LLdllv

^ Qtissptisod , ovQSsrvirsQä , rsiQixsQä , !
xssQQä, LQKSLSlNQ. Uöbgk'lr'Ifft äio I
dostsQ , disüsr deLg-QQtsQ ^ LiiQwitttsI

vm 6in LsäsQtSQäes .
^ 1s Lu k'lLSvtiSQ L 88 Li ., als rsiivpulvs »' iu vossQ L 44 kr .

08 L »
Gzorny '» orientalisch «

Uosenmllch
ist das dsst « Llittsl rnr LrÜLitunzl

äsr Lodöllkvlt
L k'IS.SVQ ü . 1.— .

K»1s»miuvv 8vik6 üisrrQ ü . —.80.
Czerny »

Tanningene
vaarkärhe -Mllsi

kür vQQiLewIoLd , Lrs .QQ und
Sok^ srL . — krsis ü . L.SO.

(AssstLlioü Kssoüüt2t , tzsvisssQÜakt ßsprütt QQä soüt ru derisüvQ voQ

»R L » Wi « n SS »
XVIII . , Oarl t- utjwlxslrasss dir . 6 .

ÜLQpt-XioäsrlLKS : I , ^ V» NNs «rI»N» ss « 5 , QLckst äsr ir . k . Lotopsr .
2Q8SQäQQL xsr kostQLedQs .dmv : Ls8tvUQQ8SQ vov ü 8 — LQ portofrei QQä ^

spssevkrsi . — prospsets über slls Kpeeistttuten xrutis QQä franco .
DLpSt » iQ ^ .potüsirsQ , VrogQsrisQ , k »rkwL6risL sto .

6 stcv !< c °

OLQÄ0 L Ol ^ oeolLciSri

ßl^ VIOßl^ I- . /f . r pr . ' /, Kst .. Packung
> OcOfeOl ' . » r .6o »

Llrrao 2 KOOdlkdl . » r .70 » >/, »

p . L Lo . .
WILI » . IV ., IVoUIsbkllSLSse 19, nnä s-i sh IVI 8 o 8 2 .

kleekemailgesekiffe.

UirIt8Lw8tei ' 8edutr MMii äL8 Ld8to88en äsr LoäknrLllclek .

lL « SLLl « 8t .
krdLItliek in äen meisten liüeiltzllAtzliitiitz - IIlllltlIuiiAeii .

Leiiutnrial ' ke 8e >iutm33k "l< 6

Ln Kro8 Wien , I . , ^ 88iMgga88k 16 .

^ixUutdalte !-.
Sturmffilscrer Ersatz siir ^ nlaadcli«.

Hygienisch angenehm,wederKopfhaut,
noch Hut verletzend . PerPaarMk. 1 .60
oder fl . 1 .— ; bei Voreinsendung des

Betrages franco Zusendung:
A . Stockinger , Wien ,
Spiegelst . 4 . ün gros -Versandl :
Per . Kanunfabrike » vorui .

Mahr in Naumbnrg a . S
Patente in Oesterr.-Nng. und allen Cultur -
staaten. Deutsch . G . M . Sch . Nr . 84808 - 80428

A. Stockin ger '
n . ueNer

I » ^7 I 6 KkI7N

liliaeltiti «
(sox. suxl . LrsnLIisH )

8 <;r 0pkul 086
ivrüseuleiäen , »ex . nuretoss Lind .)

Neri Oe. IllklI. keislllsniiss IN 81cols (SnUnisn ) svürsllit : „Llit vr . Nonnnel 's llneuiLtoxen ÜLbs iaü Mülrsiods
Voisuoks »ngsstelit nnä kann mit xntsm vervisssn bsstütixsn , äas » kein einrius » als lonienm angsvsnästesXrnneimittel sioli so xnt nnä siodsr dervakrt dnt , vis lim kräxnrat . lob ü«un« Köln 4 rruvi,nllte >, äns r . L. bsi
Xinävrn mit »oämisolisu 2nst »» ävn , mit libnolliti » nnä übsrliauxt bsi in Ibrvr xi>rsisvll «n Llltrriokiunx rurüskxs -
bUsdsnsn Ninäsrn SS nokltbusnä uns ür »ktir «»ä virüt , uä « Ilommei ' s llusmatoxsu . Ldenso vortüsildatt virkt SSbsi gnngsn Lüäviisn in äen äadrsn äsr Lntvioklnnx , nm äsr so xstürobteton Llsiobsnobt vorsnbsnxsu "

llsrr Oe . msd . 6e !tr Lollinlllee in kesisfenbseg iilokermark ) : ,blit vr . vommsi 's vnsmntoLsn bads icbsoitilsr Lsn anszisbixstsn Ssbrnnoli xsmaoüt nnä mivb ron äsu xsrnäsru llnnäsr nirüsnäsa Ligsuscbsttsn ä >ssslbsn
übsrsenxt ."

Vf. MtzlI, vüMIIIbI
'
8 UliMcitüWII

LrNMed in Mv Lpolde ^ v rüw krei8tz vov ö . T . ü . 2. — pro VriMLlüL8edb (250 ßr .) .

ist 70,0 ooncsntriitss , xersinixtss lln "mo^iodin (v . L .-kat . tiv . 8I .3S1) . llasmo -
^lobin ist äis natarllok « ornnnisobs iLissn -älanKanverbinännA äsr ünbrnnAs -
mittsl . 6 ssvümacüssnsLt 2s : onsm . rsinss Sl ^ vsrin 20 ,0 . slLlu »uvein 10,0 .
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vis Mrts krdrit ii«i V «It.
visuelle » » kllXllve .-

80,080 ltilo8
^ ustsüs/l //I s//so Spsrsrs/ -

ML » xWI!-»MIMSL !I M
V »r»<Ut <>r«tv »»,

LüLbs »-
Lleiäer-

Willi . lleutsoli ,
IVivn , I . , Ldlerxasss 16-

Lekv Izaurvarerbvrx.
ILskert deksLNtlieli das
modernste vvd dests Lu

diesem Ssnrs .
Dlvstrirtskreiseourante
sammt Llassanlsitnnx

gratis und tranoo.
livder-liosei »

«. L»mvsIIi «»rH »rsIoIk.

Öis neue Lekweirer
^ tielrereien -

^ sbnilcs - VIieäki ' Isgv
dält stets d . aUsrnevesttzv. Stiekerel -

Llvster Lu reichster ^.nsveadl.
Trivialität » ttankiardsit -Imitstion .
uj)vv1ü.1LtÜ>l, » Original - Psdrilcspreisg .

Villitli « .
l ., HotIieLlIinrin8lrn88e 35,

(vis -ä-vLs 6ake HadsdirrA .

U/I »
W M u . lust-^ ^ erhalterndere, ja Lust und Fleiß

steigernde « Schule (Signale f. d. mnstk. weit) . *
*1 G. Damm, Klavierschule u . Melodieenschatz .
^ i4. Hlbfzb . 4.80. PrachLb . S,36 . 120. Auflage

D 8tvi»xrader ^ vrlax LeLprlx. D

kcriwIeM-SchlllMchse
gibt ticfschwarzcn Glanz und erhältdar

Leder dauerhaft .
xernolcndt-Glan;-CrSme

für lichte Schuhe gibt schönen Glanz
und conseröirt das Leder.

Ternolkndt 's Aigrin,
patentirt , gibt feinen Glanz , färbt
selbst in der Nässe nicht ab, beschmutzt
die Kleider nicht, macht das Leder weich,

wasserdicht und unverwüstlich .
1 große Zinntube 10 kr.

JernoleM's Nlelallputzpaga
in Seisensorm mit registrirter Schutzmarke
rothe Glocke ist unerreicht in ihrer
Putzkraft für alle Metallgegeustände .

kernolendts llaiidol,
Patent-Sohlenschutzmittel I . Ranges.
Jmprägnirte Sohlen halten dreimal
länger als andere und nehmen keine
Feuchtigkeit auf . Bester Schutz gegen
kalte und nasse Füße. 1 Flasche LS kr.
Versandt auch per Postnachnahme von

1 fl. auswärts .

I . 8vl »ul « r8tr . 21 .

K. k. priv. chem. Fabrik
6 e^ rü » «I «t I8SS .

Stefan Mnolendt. Wien .

nillddl die OllUt gesclimsictig und
ekkäftdenlemt ^ zstiäfkftsck

ll/düMliigep krsll .tr lür8eifo agil. Puder.
Alleinige Lr^ sugsi ' :

paso ^6/l 's o/'f^o/iät/ . / /sz/a/lsta/f
I> V88 » N 1 .̂

k-? ü e ^At'Lltvs t
^ l< m m u fl § 6 fl ,

Kslkllk -Llltrüllällllßkll , Leiiidrüetik , LiMerMmWeii , öültlkiäkll , kiiekemiftU '^ löiäkii ,
VeistrtiiniuunAon nllvll (liebt lind Itslkninatismiis eie .

^ Is ^ trisclüS kl3 .335itzS . t^ ntsnsuctiunT mittels klöntUSnstnÄtilen .

Ae/ ' L^ erree-r KcMrr/ker ?
lisxt in einer iedbatten , tiuseben Oesioktskarbe and blendend sobönem, kaltenlosem loiut . Diesen errsiebt
f«ns6 Dumo nnter Oarantie und oiinu Lckminst« dnrvb die stnwendnnz des von IVlLdLMV Ilosa Lobll ^ vr ,
stxl . »erb . Hot- L Lammer -Lieterautiu , ertuudensu weltbernluntsn Lrölllv , Bllll und kvllürv rs .visss .lltv . —
kvlldrv rsvlsssllts , st . st . patoutiri , ist das eillüszs kondrs , naeb dessen kebranob man sielt wasoken
staun, ohne dass dis sensationelle Virknnx swelobe sotort navb dem ersten Oebranob erreickt wird ) , ver-
»obwindet . ^ Ils Unreinixksitsn , wie Sommersprossen , Leberüevksn , za seidst Llatternarlien nnd Lattermals
werden nnsiesttdar , di« Hunt srselteint wie mit LiIeb üderxossen transparent belsnebtet . —
6rsmo rsvlssslltv verjüuxt NM dastrüestnts , soll Abends von zeder Dame benntrt werden . — Bstll
rsvlsssllts ist «in belebendes , von sieberem Lriolxe xeströntes I 'oüettewasser . — Ilnraklixe Danstsebreiben
liexen snr ^ nsivbt vor . — kreis eines Oartous kondrs , xross ü . 2 .50 , klein ü . 1 .50 , Lau ü. 2 .50 , 6rvme per
Mexel N. 1 .50 (xennxsnd tnr 6 lllonats ) . — deder Dame , welvke wein Lekönbsitsmittel xebranebt , xarantire iob
ein taltenloses , jnxendtrisebes Lntlits bis in ' s Krsisonaltsr . — Leine sammtlivbsn kräxarate wurden bei der
karissr nnd Londoner Internat . ^nsstollnnA 1897 mit dem Lbrsndiplom nnd der Ar . Avld . Ledaille ansAereiebnet .

(x6H6i rü- L)vpot : VVLtzii, Oiabvii 14/«l, Rosa 8eLM6r.
Der ksilllliv »Usr SssioLtsxiidsr ist

I,okss ' s I- ilüsn

.MM -

überaus «srt , ssarullstaitbiAsr , äiobtsr uod sparsamslr als alle I ' oudres
äs ri « und I ' sbbxud .sr , vorsüxbob und uLsiolllbbsr auf der Laut baktend .

kür den lax und den ^.bend.
In Vslss und Dos » kür Blondinen, in Soll » (racke!) kür Brünette , st Sckaektel 2 kl.

Bsiin tstnstauk aebte man xenau auk dls volle Birma:

kusmv
Ktzsl . l -lof - k ' ak 'fumsui ' .

In allen ^ »rktuneris - nnä Vs .1aälltlsrisvLs .rsn - Lsnälunxon , sowie
^ .potbssten und lrsi allen LoiSsnrsn Oesberreioli -llnsarns LänBllolt .

Lrsts Bsruxsqueüe
kür soliäs

ItLIFLN
Leinsn -Vebsn , Oedeeste , Band -

tnober , lascbsntiiebsr ete .
- SLV8

I . , ^'uelilriubün 20 .

N >Iiol6IlbIä1tV6M6 ? L « !
i>sLN kuLL die dsotenblättsr v̂äürenü des
LpLelens dec n̂eiQn . oüns IlMsrdreolilinix
umvenden . Preis IVIir. l.75 pr. Stüvli .

V . ^Vr»I»«l8 >ÜvlL.

8ti6Ktz1' 6itzN
llvd gvkiöppsiie I ^ irnspitrsn dsL

2739 Wien , I , Holter Llärkt 1.
Lompl. Î usreroollsotionsn v . üd. 1000
Dessin » iverden a . V̂uilseü anwesend.

nsoil üsr ttsnäsodrifi. ketourmarlcs annsoil üsr ttsnäsodrifi. Ketourmarlcs an
p . p. l. iede, ks^LÜoAraxüvIoAe , ^ ugsdurg ^ .

kapitzidliiintzNI
uuä »>io «Isrugotzörigon Sostsuiitbeilo

Fetlleidige
erh . franco Prosp . über vieljähr. bew Mittrl

von H). Müstlradt . Altona . Elbe 3 .^
tlN

küstöil -ütbllsr
emi 'üeült dev s>. t . Danien

6u8tii -- 0ü8ton
2vrn? r1vatesbranoli in jeder
be1iedi§62 Stärke neuester

nnd schönster k'orm.

W ! ^ ftl

I., KMelmMMb 10.
sftustrirts prslscouraote gratis

uod franco . gsoL

Zlaxerkeit
ist d . grösste klivdern
d .LeüövüeLt.Vrisd . katli
sedläZs 2 . LriavAA dar
roori Xörperkülle ertd
86F. 20 Kr . Kosmet. knst
„Lutropdia " i.eiprig , XN

Oesledtsdaare
neuest . wissensodaM . Lstbods ssobrikt
v . Dr. Olasen) vsrs . xsA. 145 kk l . ltlt,
LnekdanülunA , rragtzfurl ». s . SLgl

kl!l
Vssvdv -

a . V«llt-Ksrmtllrvll
Antonie Ködsl

Wien ,
XVI., MisiMmsMslk . 3 .

lU . kroiseonravts xratls .

Erscheint täglich, vcfterr . 4S . Jahrgang.

Volks - Zeilimg
_ amtlich nachweisbare Auflage _W über 27 . «>o <> Exemplare . "VI
Reichhaltiges Familienblatt, Probenummer
gratis . Expedition IVLen , I. , Schulerstr. 16 .

MM
MM



Heft 12 Wiener Mode" XI. >07

Melamorphosenkreuz - Wäthsel.

Var »

Iliilia

Durch viermaliges Ersetzen je eines Buchstaben
durch einen anderen ist das der Mitte des Kreuzes
eingeschriebene Wort vor » in die Wörter Lean ,
» «in, Hall» , Hast zu verwandeln. Jede Metamor¬
phose muß ein bekanntes Wort sein , das nur einmal
vorkommt . —Wie heißen sämmtliche Verwandlungen?

Siwon -Wälhsek .
Ls war einmal ein Stutzer fein ,
Der wollte gern ein Weibchen frei'n .
Sein Herz zu heißer Lieb ' entflammte
Lin Fräulein , das aus Lngland stammte.
„Wenn, Erste , Sic, " sprach er zu ihr,
„Die beiden letzten Silben mir,
So möge uns dasselbe Paar
Des Priesters Hand an dem Altar I"

Sie aber sprach : „Das kann nicht sein !
Ich bin noch viel zu jung zum Frei'n
And sehe mir noch jeden Mann
vorläufig mit dem Ganzen an ." v . dl.-F .

- s MSthsel . ^

HtSst-IH-ning .

mern

Komonyrn.
Ehe der Mann es hat, so wie die Frau es ihm wünschet ,
Hat es die Frau , — doch der Mann wünscht oft, sie hätte

Msus - cn der Riithsrl tm Heft I I
Auslösung der dreisilbigen Charade .

Schatzgräber .
Auslösung der Fächer - Königspromenade :

„Das Palmblatt " .

Was man mit einem Fächer kann? —
So fragst du mich mit Lächeln .
Ei nun , — du liebes, süßes Kind.
Man kann damit — sich fächeln .
Und was man wohl darüber kann ? —
Ei nun , — man kann verstohlen
Darüber mit den Aeng ' lein fleh ' n :
Komm ' mich zum Tanze holen !"

Und was man wohl dahinter kann ? -
Da werd ' ich kommen müssen ,
Jn 'S Mündchen es zu flüstern dir :
„Man kann dahinter — küssen !"

Rud . Sperling .

Auslösung veS Homonyms .
Ausgernngen .

Auslösung des Wörier - Vertheilungs
Rithsels .
0X8

D X v D L
I 8 8 L X
X « 1 I o
k I L 6 8
6 L 8 L 8

l. X k

Xrrtlivll swvkoülon
kür

«sgonleiüongs , Mvtsrnia ,
Sdlnväoliüolis

unci insbesonäers
ktsooriVLlssosntsr ».

Apotheke Morte »'

Ein vollkommen unschädliches Mittel zur raschen und
sicheren Entfernung von Haaren an Stellen , wo selbe

unliebsam.
1 Dose st. 1 .80 .

Zu haben bei

L . Verles , Adler-Apotheke
Lugos SSV.

Wsste/eHe/esn/o srsr -
llAr ' rrddtnr / /

i» Liiüern von V» u1 ri >» i» » » » .

Llit einer OiebtunZ von VV. WstöSU ,
Verfasser von „vreiseüuiinäsiV .

Dritte L.UÜUAS. punrtkorwnt . Drnobteinb -toä in Lulbieiler 15 stlst . ,
Druellteinbsnä in Oaiieo >2 bist.

Verlnx von HVOLV II1/L in

M o «L v - r i » t 8 er r

(mit ^ sturvkvllsn )
— kväiniirt Asilsillö 1898 7̂ ^

I' rvi« 6 ü .

^ scte d-rliediZs Frisur , lrelü Linäen llsr
Lauro mein ' kro !« II . 1.50 , 2 .—, 2.50 .

Onmousrisours .
IV ., klauMdr . 3 . IV ., I 'rauIrsnderMsss 13 .

Lsslss
für ^ eäerinaou .

soirüxlickv IttnäernakrunK .

Uebersll eibsltlieb

Äamen ttau 8 fl '2 uen .8 elineicleWyM

*6 DSU6
.f ungemein

piMretie LoeMMel

run6gev/.

runclgev/,
mlk ŝ lnqsn

Ln xro8-Is»§vr dsL 8 » n ». 8 . RinK L Ov .
„ ^ 4^n » ZrH1 «L LiitL ^ ji , VI «« .

in KV0S86N Husv/shll .

8 eiclenlLÖniKin
'

^0^6 '^ Wienei' ^aitzi-Oaeav .

vrivvnktzU 0 » .
/ iöLkS MLl ^ SE/Ntssto ro/

'
/SÄt/ÄS/ '

rovvkti : OL kil2

m/t rubdraitot
Von OI8l. psrkumevi'

v . ^ uo tro2 » k,sn . r »^ Fus
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Kleine Anzeigen.
.Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriese

.verden übernommen und gegen Borweisung des Jnseratenkcheines auSgesolgt , recomman-
dirte Chissrebriese zurückgewieken . Auskünfte werden von S Uhr Früh bis 8 Uhr Abends
unentgeltlich ertheilt , Inserate aus Wunsch verfaßt.

Kleine Anzeigen " werden zum Preise von 40 kr. die Zeile (circa L Wortes,
Stellengesuche und Unterrichtsosscrte zum ermäßigten Preise von so kr. berechnet.
Me erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen PreUe. Jnseratenannahme bei jedemAnnoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV . , Wieuftraße Nr . IS.

Kaufe und Verkäufe .
Haus - Verkauf . In nächster
Nähe von Lobositz ist ein schönes stockhohes
Haus mit Garten , in prächtiger Lage , aus
freier Hand zu «erkaufen. Näheres unter
Chiffre „U. 17 000" an die Jnjeraten -
Abtheilung der „Wiener Mode".

Unterricht.
Ehrl 's Privat -Lehraustalt für
Kunststickerei, I ., Brandstätte 6 —8._
Die schönste Schnellschrift er¬
langen Auswärtige unter Garantie nur durch
den neuen, individuelle» Fcru-Nnterrichtvon
EchreibmeistcrRudolf Pick, Wien, 1-, Jaso -
niirgottstrahe S. (IV.) Verlangen Sie die
hierüber erschienene lehrreiche Broschüre .

Schnittzeichnen u . Zuschneiden
wird Damen mitBorkeimtn. Kleidermachen
nach neuemleichtfaßl Systeminl Monat vollst .
gelehrt. Weiters rechn. Cursezu 3. u. 6Monat .
Pension. I . , Schottenring 2 . Th . 28 .

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Decorationsstickereienauf alle Stoffe,
sowie Smyrna -Jmilatlvnen plastisch mit der ,
„Victoria" - Handstickmaschine zu 4 fl. aus- >
führen . Prospecte gratis und franco. 4rmin
4ürmni , Wien, I ., Bankgaffe 2 ._
Zu einen » 3 jährigen Mädchen,
aus guten Hause , suche ich ein gleichaltriges
Kind in gute mütterliche Pflege und Er¬
ziehung zu nehmen. Anfragen erbeten unter
„veLmtsoknit 'n'v" ) Graz , ( Steiermark )
post « i'tzstands .
Anfichtskarten - Sammlerinnen
erhalten gegen Einsendung von je 10 Krz.,
in Briefmarken. Ansichtskarten von Wien
oder Wiener Typen und Persönlichkeiten
Briefe an V. 1t . , Wien, VII ., Kirchbergafle
Nr . 35 . III . II ._
Zur Ansbesserung feiner
Herren- und Damenwäsche , sowie zur An¬
fertigung von Kinderkleidern empfiehlt sich
üugeuie roll , Wien , XVII ., Hernalscr
Hauptstraße Nr . 17 .

lllllll
ÄNSrkÄnNt dkstöff

nZl üi ' I iLlier
8 s u 6 p l) n u n n .

_ . . Vkisn , VII . , Siebenstsenxasss Io.
blllals : I-Iti2, ksricistrssss kckr. 47 .

LoUässte ^ aar «. — Lsioks A.usvak1 . — KlöbsI -AIdum 8«L«L LLnssLännA von
20 Kr . in Llarken . 8309

Lnt/iaa/m/issm/tts /
sotort wirken «! , absolut : nnsobfickliob. 1 Mas I kl.

MiiM »
mit Okocolacts -Übsi -LUL

ASAS/r iz/ic/ FZt/ka/'/nt/k// .

(kilulk .6 Llanäii v . ekoeolaä obänot .)

viesslbsn LsloliLtzL sioll vor aväersn
ßlslokuLmiKsn kraxaraton ä^änrek uns .
«lass sts niemals Kart nerckvn, sonckvrn
stet « iveioli bleiben , kein Aaxtznärüeken
vvrursaeben unck einen so » nxenebwvn
Vesobmaek babea , Lass sw selbst von
Linäern xerns Aenovunen v êräen .

«liier 8etirieli1el mit
lOtt 8tiivk 7S Lcr.

» ^säs Leüaolltsl ist mit msivet '
LokntLlNLrkv nvä I 'Lesiniile
„«To»-/ verseilen .

Sai'losck' ralin-Lkment .
Llit äiesern ^ akn -Oeinerld kann ^ eüer -
rnann Kolli« Saline ant leiebds , einkaoLs
Lrt selbst , xlonibiren . 1 ^ lasoks L . 1 .—.

Vll8klink Lolll - Oi'ellm
in tzlsAanden kor26llg .n -1)0Stzn 1 Voss

60 Kr.
Lommöi'spl'osben-Slllliv

in Lisgsln nn 40 n . 70 kr .

8aliov!-6ollol !ium
äas sloLerste Älrttsl Aexen LüLnsrsnKeo

1 I 'IäsoLvLsn 50 kr .
6a8e » i' a - 8sgnsl !s - pL8tiIIon

(init vboeolacks nbsiaoeen ) siobor nnck
ANN2 sotunsieios wiiksucks » n . LNASNSdm
UN nebmeockss riittsl ßsxsn Ltadlvsr -
sdovtnnL . 1 kasdillo xennnt . 1 Stück » kr .,

So Stüvk ti . 1 .—.

Uobren -^ potbeke ,
Visa, I., luotilkuideii 27.

l' Lslleboi ' postvsessnckl . Lmdsliax « nklrck»sparst »um Sslb »tko »1snprsl » dsrsvbnst .

^ü8t6rMk ?6 !8li 8l6llMi 8 s VkkKMs <1 i?60 lLll ?MLl 6 !

LLL 0 VOIVI
Lneekanni

bestes laknpuirmitikl rsImärrtHek
, empfodleo.

« »»MM, Verkant blas in xrnn versiegelten n. biss «tiqnett !rtvs8ek »eirtoln .
viltnsr V«r «ittNL>» 8 8̂-2 «1tvii «» 2622

b sr eib llln
VonrUgllvkss Nlttol dal Tockdronnsn , Wsgsnkstsrrkv », Vspcksuungs -Stüi'ungsn Ud»r-
fl»upt. VspÜi» In silvn lSinsrat^ arsorkLNkllg ., In ^potkskvn u. vrogusn- ttsnälungsn .

» rnimeii l » iree11un ln Itikin (LSfunen )
HiscksrlitLS nnck Vsrtrstunx in Vfiisn , I . , Lnxnstinsrstr . 1v ltobto« ltrpol»I,j.

Hemüsrn Mlhten
Feme Supprneiulagrn

empfehlen bestens

I . Kcheinberger's W've L Sohn
Mi «,«, VH -, Mariahitlrrftraff « 40 .

Verlangen Sie Preisconrante . — Solvente Wiederverläuser übetall gesucht.

fisokkankliung

>Vivil , I . , I ' iseltninrkl , I 'elepbou 2737 .
eiliitlo : 3143

I. , fübtlvkgktsse 12 , lelepkon 5006.
t-SLsr altsr QattunL «n / rt»vbsr unck Isdanckar ^ iu»»- unck - ssttroba , -tustsrn ,
blummsrn , Osvlsr , , o« Is ln- uncl aurläncHLebsr ^ I»vb- unck QamUraoonrsrvsn

-- - n

1

Schutzmarke : Anker. ,

c/ ^ /ü/ ^ 7
'
. csF ? .

aus Richters Apotheke in Prag ,
anerkannt vorzügliche , schmerzstillende Einreibung ; zum
Preise von 40 kr. , 70 kr . und 1 fl . vorrätig in allen Apotheken .
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl . stets nur in Originalslaschcn mit unserer Schutzmarke
„ Anker " aus Richters Apotheke und nehme vor-
sichtiger Weise nur Flaschen
als Original - Erzeugnis an.

mit dieser Schutzmarke

Richters W-chele ziiiii Holdem Wen in Prnz.

bester bediitt WM» UlmiMII
ist ein öktsres rnckionles XoxkvLseliea mittelst OliLmpooiriz

null eines eigens üie/n «« » struirtvi »

kopffnes8eIl - unä Irooknen /ipparal
beim k . s . Lok-fi'risenr

u8tr » v HVL « 8 « r , HVLvn .
I., plnnkengnsss 3.

nmensnion ssxnrirt .

» Oss Sesls sük» Llio pflsgs I-Isut ist cken

An die p . t. Leserinnen !
Der Auslage für Oesterreich -Ungarn dieses Heftes liegt ein sehr

interessanter Prospekt über Knorr 's Haferpräparate bei , auf
welchen hiemit die besondere Aufmerksamkeit der x . t . Leserinnen gelenkt
wird . In eindringlicher und überzeugender Weise werden in dem
Prospecte die mannigfachen , außerordentlichen Vorzüge der Haferkost
geschildert , und ersieht man daraus , daß die in unerreichter Qualität
fabricirten Haferpräparate der Weltfirma C . H . Knorr in
ihrer erstaunlichen Vielseitigkeit nicht nur zur Ernährung kleiner Kinder
dienen , sondern auch jedem Familientisch willkommen sein werden , wo
man auf eine gute , gesunde und wirklich nahrhafte Kost
Werth legt. Für Reconvalescenten , Magenleidende , Blutarme rc . sind
Knorr 's Haferpräparate eine Wohlthat .

Verlag der „Wiener Mode " . — Verantwortlicher Redakteur: Rudolf Reich . — Truckerei der Wiener Mode " . — Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz Koch. '



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom is . - si . Mtrz 14S8.

Dir in «lamme» gedruckten Speisen könne » bei einfacheren Menus weg -ierasse» «erden .

Mittwoch : HessischeErbsensuppe mitWeckklöschen*), fachirter Braten
aus Rind - rmd Schweinefleisch mit gerösteten Kartoffeln , kleine Bäckerei ,
(Käse) .

Donnerstag : Suppe mit Griespfanzel , Rindfleisch mit Cham¬
pignonsauce , (kälberne Vögel ) , Griesauflauf mit Fruchtfast .

Freitag : Beuschelsuppe, Hecht mit Holländersauce , (Karfiol »u
kratin ), Apfelstrudel .

Samstag : Reissuppe , Rindfleisch mit Spinat , Topfenknödel ,
(Giardinetto ) .

Sonntag : Briessuppe , (Tellerfleisch mit Apfelkren) , gebackenes
Lämmernes mit Cichoriensalat , Haselnußkipferln .

Montag : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Erdäpfelsauce , (gestürzter
Kohl), Powideltascherln .

Dienstag : Gerstelsuppe, überdünstetes Rindfleisch mit Maccaroni .
Erdäpfelkrapfen **) , (Käse) .

Mittwoch : Suppe mit Semmelpudding , Rindfleisch mit kalter
Schnittlauchsauce , (Krautomelette *** !, Dornbacher Koch .

Donnerstag : Ragoütsuppe , gedämpftes Rindsfilet mit Salz¬
gurken, ( Leberranneln ) , Omelette .

Freitag (Feiertag ) : Suppe mit Schlickkrapfen, (gefüllte Frittaten -
würstchen) , gerollter Rostbraten mit Schinkenreis , Windbäckerei.

Samstag : Suppe mit Erdäpfelknödel , Rindfleisch mit Sardellen¬
sauce , Hirncroquettes , (Giardinetto ) .

Sonntag : Einmachsuppe , (Fischragoüt st) , Kapaun mit Compot ,
Kastanientorte .

Montag : Suppe mit Beinmarkknödel , Rindfleisch mit Zwiebelfauce,
(feine Leberwürste mit Linsenpuröe ) , Karlsbader Golatschen.

Dienstag : Nockerlsuppe, (Mosaikbrötchen) , Rindfleisch mit warmer
Robertsauce -ff ), Milchreis .

Mittwoch : Rumfortersuppe , Saftbraten mit Grieszweckerln, (ge¬
füllte Morcheln ), Compot .

Donnerstag : Suppe mit Reibgerstel , Krenfleisch mit abge-
schmalzenen Bohnen , (Naturschnitzel mit Carfiol ) , Dampfnudel » mit Creme .

*) Hessische Erbsensuppe mit Weckklöschen . Bei der Wirthschafts-
Concurrenz mit einem 2. Preise prämiirt . Mitgetheilt vom Badischen
Frauenverein in Karlsruhe . Erbsen werden in gesalzenem Wasser mit
etwas Butter weich gedünstet und durchpassirt . Hierauf läßt man in einer
Easserole Butter heiß werden , rührt Mehl dazu , gibt die passirten Erbsen ,ein wenig Zucker , etwas Salz und Bouillon hinein und stellt die Suppe
zum langsamen Aufkochen für 5 bislO Minuten . Zur Bereitung der Weck¬
klöschen nimmt rnan altgebackene, abgeriebene Semmeln , weicht sie in Milch
ein, drückt sie gut aus und verarbeitet sie fein . Dann gibt man etwas zer¬
lassene Butter , Eier , 1 Eßlöffel Mehl und Sah hinein , verrührt Alles gut
und sticht mit einem Theelöffel kleine Klöschen heraus , welche in Salzwasser
gekocht werden . Sobald sie in die Höhe kommen, nimmt man sie mit dem
Schaumlöffel heraus und gibt sie in die Suppe .

**) Erdäpfelkrapfen . Man kocht schöne Erdäpfel ohne Schale , reibt
sie aus dem Reibeisen oder zerdrückt sie fein , treibt sie sodann mit frischer
Butter , 3 ganzen Eiern und 3 Dottern gut ab, gibt etwas Salz und so
viel Mehl dazu , daß ein schöner, glatter Teig wird , der nicht kleben bleibt .
Man gebt diesen nun auf 's Nudelbrett , arbeitet ihn recht gut ab und
theilt ihn in zwei Theile , welche man auswalkt . Auf dem einen Blatte
markirt man mit dem Krapsenstecher runde Flecke, legt in die Mitte
eines jeden etwas Eingesottenes , bedeckt es sodann mit dem zweiten Blatte
und sticht die Krapfen aus , welche in heißem Schmalz ausgebacken werden .
Mit Zucker bestreut , soll man sie möglichst warm serviren .

***) Krautomelette . Bei der Wirthschaftsconcurreuz mit einem
2. Preise prämiirt . Mitgetheilt von Frau Hermine Zatzek in Bodenbach
a. d . Elbe . Aus einem Ei , Mehl , Milch , etwas Salz wird ein dünner
Omelettenteig bereitet . Dann hackt man weißes Kraut sehr fein , saht es,
läßt es etwas stehen, drückt es aus und gibt es in heiße Butter . Das ein
wenig überdünstete Kraut wird zu dem Teig gegeben, so daß eine dick¬
flüssige Masse entsteht, welche man auf der Omelettenpfanne , wie bekannt,
ausbäckt .

st) Fischragoüt . Bei der Wirthschaftsconcurreuz mit einem 2. Preise
prämiirt . Mitgetheilt von Frau Helene Redlhammer in Gablonz a . d . Neisse .
Man kocht einen Schellfisch in Sahwafler , entfernt das Fleisch von Gräten
und Haut und gibt es in eine dicke , weiße Beschamelsauce, fügt ein wenig
gestoßenen Pfeffer hinzu und gibt das Ganze in eine Form aus Porzellan
oder Nickel , bestreut es mit Parmesankäse , betropst es mit etwas zerlassener
Butter und stellt es für eine halbe Stunde zum Backen, bis sich oben eine
goldgelbe Kruste bildet . Man servirt das Ragout in derselben Schüssel.
Zur Bereitung eignen sich alle Fischarten , doch ist es nicht nöthig , eine theure
Fischgattung zu verwenden .

stst ) Warme Robert - oder Senf -Sauce . Zur Zwiebelfauce gibt man
Liebig's Fleisch-Extract , Limoneschalen , einige Körner Pfeffer , Neugewürz ,
etwas Lorbeerblatt und läßt sie gut verkochen ; dann mischt man beim
Anrichten einen Löffel französischen Senf , Sardellenbutter und Limone¬
saft dazu und passirt die Sauce .

7.S äes »uf LüelihivitP ktztt»

L inNnir « .

VoilrtSncklgs 8omml>mg von Itookrsoopton.
I-ödkNöd lös toÄM M XöklliblM, cker llunstodst - M flöilMOököllM

nebst 365 blenus kür alle laxe äes sabres .

L . ;r .— --- HLIr . S .— .

Llsgant gsbnncksn nnä mit einer» LnbaUM -.
LÄ 6 H « / Ä äk s L Ä s -r er.

(über 850 Leiten starb ) .
« . » . « « - H» .

L»,;b in 18 lüekernnxen rn 20 kr . — 35 kt . eilNiltliob.
Ois Kunst

« dL * 45 tl »
Mt 39 Hibilckrwxei, uiick einer .znleicunz

üll»«r unck 8 «rv !r « o .
/0 —/s . ^ak/aAS. />os,s so -tr . --- so /V.

r » dsrieken ckurok alle kuvkkancklungen ocksr vom Verisgo cker
A „ Viener Kocks" .

KttnÄLrdtzlt « - 8V « 6ir » 1itä1vn - kslseliiitt

Mioker -srsn , KLKIersisn , LloQtjrmreev, vie sLvtmtÜvlis äruru eströreLäv" ererialisn . Lnvb äi« nivlit unter nieinsiu « aiaen in cker »Viener Locke- er-»eoeineuäsr Sanckardeiten nnck Lrdsits -Laterialien sinck stets »uk I .»xsr . — Lnstsr -
nnck Lnsvabisencknnxsn aak IVnnsvd nweebsnck . WSS

2ur LesorAunK von I
6ommi88ion6n LÜKI -

8
tMaksars - , Uestellaaxea. « asterseockaax«» v .) vttck

frau kmma iv ./i , ^ iei,8Ä -L88v «9
äen st' . D, Abonnentinnen äer „ wiener Locke" als vsrtraasus -

nüräiK bestens «wxkoblsn.



ML

1

1

-ßch-G Mit diesem Hefte endet das II . Luartal.
W retztMee Erneuerte des llblllnfenden Abonnements mtrd 1» Interesse der reMWen ZLsendnng HMlbk ersilltzt.
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